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5 Einleitung

Einleitung

In diesem  Skalenhandbuch  werden die  Erhebungsinstrumente  der
Schulleistungsstudie  ,Kompetenzen und Einstellungen von Schilerinnen und
Schilern — Jahrgangsstufe 4 (KESS 4) dargestellt, an der im Frihjahr 2003 knapp
14.000 Hamburger Schilerinnen und Schiler am Ende der Jahrgangsstufe 4
teilgenommen haben. KESS 4 ist die erste Erhebungswelle einer Langsschnittstudie,
die sich mit Leistungsentwicklung in den Domé&nen Deutsch, Mathematik, Englisch
und Naturwissenschaften sowie der Entwicklung der Einstellungen von Schulerinnen
und Schulern vom Ende der Grundschulzeit bis zum Ende der Sekundarstufe befasst
(Bos & Pietsch, 2006).

Die in diesem Skalenhandbuch dargestellten Erhebungsinstrumente umfassen
Fragebdgen fir Schilerinnen und Schiler, deren Eltern sowie deren Lehrkrafte und
die jeweiligen Schulleitungen.

Wie fur KESS 8 (Bos, Grohlich, Dudas, Guill & Scharenberg, 2010) gilt auch fur
KESS 4: Die Fragebogen fur Schilerinnen und Schiler sowie auch fir Lehrkrafte
gliedern sich in je einen allgemeinen und zusétzlich fachspezifische Teile. Im
allgemeinen Teil des Schilerfragebogens werden Hintergrundmerkmale und die
schulische wie aul3erschulische Lebenswelt der Schilerinnen und Schiler erfasst,
wahrend sich die fachspezifischen Teile auf Einstellungen und Angaben zu den
einzelnen Unterrichtsfachern (Deutsch, Mathematik, Sachkunde) beziehen. In
ahnlicher Weise bezieht sich der allgemeine Teil des Lehrerfragebogens auf
Hintergrundmerkmale und allgemeine Einstellung zur schulischen Lebenswelt der
Lehrkrafte und die fachspezifischen Fragebogenteile auf Angaben zum Unterricht in
den Fachern Deutsch, Mathematik und Sachkunde. Da die fachspezifischen
Lehrerfragebdgen von der jeweiligen Fachlehrkraft der Klasse ausgefllt wurden,
kann eine Lehrerin oder ein Lehrer mehrere fachspezifische Fragebdgen erhalten
haben, wahrend der allgemeine Fragebogen nur genau einmal je Lehrkraft ausgefullt
wurde. Der Elternfragebogen liegt in drei Versionen (A, B und C) vor, die sich
voneinander in der letzten Frage (Nr. 44) unterscheiden. Diese Frage bezieht sich
dabei auf das Weltbild zu verschiedenen Wissenschaften, namentlich
Sozialwissenschaften (A), Mathematik (B) und Naturwissenschaften (C).

Die Darstellung orientiert sich an den Skalenhandbiichern der nachfolgenden
Erhebungswellen KESS 7 (Bos, Bonsen, Grohlich, Guill & Scharenberg, 2009) und
KESS 8 (Bos et al., 2010). Zun&chst werden die Trackingvariablen aufgelistet (Teil 1)
und dann die Variablen und Skalen der einzelnen Fragebégen (fur Schilerinnen und
Schdler, deren Eltern, Lehrkrafte und Schulleitungen) tabellarisch aufgeftihrt (Teil II).
Wenn moglich, werden Kennwerte zu den Variablen berichtet. Dabei ,ist fur jede
Skala das zur Erfassung genutzte Instrument sowie die Kurzbezeichnung aufgefihrt,
unter der sie im jeweiligen Datensatz zu finden ist. Zudem werden die vollstdndigen
Frageformulierungen und Antwortvorgaben sowie Quellenangaben zu den
erhobenen Konstrukten angegeben. Die Literaturangaben verweisen auf den
theoretischen Hintergrund der jeweiligen Konstrukte.“ (Bos et al., 2010, S. 11f).
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Erlauterung der Analysen

An den Variablen werden zwei Arten von Transformationen durchgefihrt (Bos et al.,
2009; Bos et al., 2010):

a) Rekodierung: Alle urspringlichen mehrfach gestuften Daten werden positiv
aufsteigend kodiert, sodass eine inhaltlich héhere Zustimmung mit einem héheren
Wert einhergeht.

b) Umpolung: Einzelne Items, die im Sinne des zu messenden Konstrukts
inhaltlich negativ formuliert sind, werden vor der Kennwerteberechnung rekodiert.

Fur die Skalen werden Reliabilitat (Cronbachs a) und StichprobengrofRe (n), fur die
Items einer Skala das empirische Minimum (min) und Maximum (max), der Mittelwert
(M) und die Standardabweichung (SD) sowie der Trennscharfekoeffizient (riy) und die
Reliabilitat bei Elimination des Items aus der Skala (a i item dgeleted) berichtet.

Fur die Skalenbildung wurden jeweils alle Items einer Skala bertcksichtigt und nicht
aufgrund ihrer Kennwerte ausgewahlt. Nur in Fallen, wo der Ausschluss einzelner
Items inhaltlich eindeutig erschien, wurden die betreffenden Items von der
Skalenbildung ausgeschlossen. Dies ist in den Anmerkungen unter den Tabellen
dokumentiert.
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Teil I: Tracking-Variablen

Schuler-1D

Kurzbezeichnung  idstud

Schul-ID

Kurzbezeichnung  idschool

Geburtsmonat der Schulerin/ des Schilers

Kurzbezeichnung  trgebm

Instrument Schilerteilnahmeliste

Geburtsjahr der Schilerin/ des Schilers

Kurzbezeichnung  trgebj

Instrument Schilerteilnahmeliste

Geschlecht der Schulerin/ des Schulers

Kurzbezeichnung  trsex
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  mannlich (1), weiblich (2)

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Mathematik

Kurzbezeichnung  trn_ma

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch - Sprechen und
Gesprach

Kurzbezeichnung  trn_d1

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch — Lesen

Kurzbezeichnung  trn_d2

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch - Schriftliche Darstellung

Kurzbezeichnung  trn_d3

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch — Rechtschreibung

Kurzbezeichnung  trn_d4

Instrument Schilerteilnahmeliste
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Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Sachunterricht (SU)

Kurzbezeichnung  trn_su

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Musik

Kurzbezeichnung  trn_mu

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Kunst

Kurzbezeichnung  trn_ku

Instrument Schilerteilnahmeliste

Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Sport

Kurzbezeichnung  trn_sp

Instrument Schilerteilnahmeliste

Einschulungsstatus

Kurzbezeichnung  trein
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  Vorschulklasse (1), Grundschulklasse 1 (2), Grundschulklasse 2 (3), Grundschulklasse 3 (4)

Einschuljahr
Kurzbezeichnung  treinj

Instrument Schilerteilnahmeliste

Wiederholte Klassenstufen

Kurzbezeichnung  trwdh
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  erste Klasse (1), zweite Klasse (2), dritte Klasse (3), vierte Klasse (4), VSK (5)

Ubersprungene Klassenstufen
Kurzbezeichnung  trueb

Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  erste Klasse (1), zweite Klasse (2), dritte Klasse (3)

Anzahl der Schulwechsel

Kurzbezeichnung  trwsl

Instrument Schilerteilnahmeliste

Berichtszeugnis

Kurzbezeichnung  trberz
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  ja (1)
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Anzahl der Fehltage im ersten Halbjahr
Kurzbezeichnung  trftag

Instrument Schilerteilnahmeliste

Empfohlene Schulform

Kurzbezeichnung  tremp
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien HR/GS (1), GS/GY (2)

PLZ des Wohnortes

Kurzbezeichnung  plz

Instrument Schilerteilnahmeliste

Integrationsschiler/ Integrationsschilerin
Kurzbezeichnung  trint

Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  ja (1), nein (2), Foérderschiiler (3), sonstiges (4)

Staatsangehorigkeit

Kurzbezeichnung  trsta
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  Abklirzungen gemaf Liste

Testteilnahme Leistungstests 1. Testtag

Kurzbezeichnung  trt_11
Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  teilgenommen (1), abwesend (2), Schule verlassen (3), Elterngenehmigung fehlt (4),
Testheft fehlt (5), kein Status, Schiler ausgeschlossen (8)

Testteilnahme Leistungstests 2. Testtag
Kurzbezeichnung  Trt_21

Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  teilgenommen (1), abwesend (2), Schule verlassen (3), Elterngenehmigung fehlt (4),
Testheft fehlt (5), kein Status, Schiler ausgeschlossen (8)

Testteilnahme Fragebogen 1. Testtag
Kurzbezeichnung  Trt_12

Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  teilgenommen (1), abwesend (2), Schule verlassen (3), Elterngenehmigung fehlt (4),
Testheft fehlt (5), kein Status, Schiler ausgeschlossen (8)

Testteilnahme Fragebogen 2. Testtag
Kurzbezeichnung  Trt_22

Instrument Schilerteilnahmeliste

Antwortkategorien  teilgenommen (1), abwesend (2), Schule verlassen (3), Elterngenehmigung fehlt (4),
Testheft fehlt (5), kein Status, Schiler ausgeschlossen (8)
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Teil Il: Kontextbedingungen

1 Lebens- und Lernbedingungen der Schilerinnen und Schuler

Fragebogen ausgefiillt durch wen?

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elausf
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 1
PIRLS 2001 (adaptiert)

nicht markiert (0); markiert (1)

Frage Dieser Fragebogen wurde ausgefillt von (bitte keine Namen angeben!):
Variable Text
elausfm Mutter, Stiefmutter oder weiblicher Vormund

elausfv Vater, Stiefvater oder mannlicher Vormund

elausfa

Anderes
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1.1 Sozio6konomischer Status der Eltern

1.1.1 Berufstatigkeit der Eltern

Erwerbstétigkeitsstatus der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elbesim, elbesiv

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 26
PISA 2000 (adaptiert)

Pietsch (2007)

arbeitet bezahlt in Vollzeit (z. B. hat eine oder mehrere volle Arbeitsstellen oder aber
mehrere Teilzeitstellen, die eine volle Stelle ausmachen) (1); arbeitet bezahlt nur in Teilzeit
(2); arbeitet nicht bezahlt, ist aber um eine Stelle bemiiht (3); anderes (4); nichts trifft zu (5)

Diese Angaben wurden jeweils fir Mutter und Vater erhoben.

Frage

Wie lasst sich die berufliche Situation der Mutter (bzw. Stiefmutter oder anderen
weiblichen Erziehungsberechtigten) des Kindes am besten beschreiben?

Status bei Nicht-Erwerbstatigkeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elnberm, elnberv
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 30

Eigenentwicklung

arbeitslos? (1); in der Ausbildung? (2); in der Umschulung? (3); Rentner? (4);
Schuler/ Student? (5); Sozialhilfeempfanger? (6); sonstiges, und zwar: ... (7)

Anmerkung: Diese Angaben wurden jeweils fiir Mutter und Vater erhoben. Zur ndheren Spezifizierung
der Kategorie ,Sonstiges” wurde fiir beide Elternteile je eine Textvariable erstellt (elnbert).
Frage Wenn Sie zurzeit nicht berufstéatig sind, sind Sie...




Lebens- und Lernbedingungen der Schilerinnen und Schiler

12

Berufliche Stellung der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte ltems:

Anmerkung:

elstelm, elstelv
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 27
PISA 2000 (adaptiert)

Selbstandige/r (1); freiberuflich téatige/r Akademiker/in (2); mithelfende/r
Familienangehorige/r (3), Beamter/ Beamtin (4); Angestellte/r (5); Arbeiter/in (6)

Diese Angaben wurden jeweils fir Mutter und Vater erhoben.

Frage

In welcher beruflichen Stellung sind Sie tatig?

Stellung innerhalb der Arbeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elvorgm, elvorgv
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 28
PISA 2000 (adaptiert)

Ganzeboom, de Graaf, Treiman & de Leeuw, 1992

keine (1); 1 bis 10 (2); mehr als 10 (3)

Diese Angaben wurden jeweils fir Mutter und Vater erhoben.

Frage

Sind Sie anderen bei der Arbeit vorgesetzt? Wie viele Personen arbeiten nach Ihrer

Anweisung?
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Ausgeubter Beruf der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elberum, elberuv
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 29
IGLU 2001 (adaptiert)

Baumert & Schimer (2001); Erikson, Goldthorpe & Portocarero (1979); Ganzeboom &
Treiman (1996)

offen

Anmerkung: Diese Angaben wurden jeweils fir Mutter und Vater erhoben.
In welchem Beruf sind Sie tatig bzw. welchen Beruf haben Sie zuletzt ausgeiibt? Falls
Sie zurzeit mehrere Tatigkeiten austiben: Was ist Ihr Hauptberuf? Bitte geben Sie
nicht an, welchen Beruf Sie erlernt haben. Falls Sie eine Backerlehre abgeschlossen
Frage haben und zurzeit als Backmaschinenfiihrer/ in téatig sind, tragen Sie bitte

Backmaschinenfihrer/in ein und nicht Bécker/ in. Bezeichnen Sie den von lhnen
ausgeubten Beruf méglichst genau, zum Beispiel Tiefbaumaurer/ in,
Patentanwaltsgehilfe/ -gehilfin; tragen Sie bitte nicht Arbeiter/ in, Angestellte/r,
Beamter/ Beamtin ein.
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1.1.2 Relativer Wohlstand der Familie

Bruttojahreshaushaltseinkommen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elbrutt

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 31

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Unter 20.000 Euro (1); 20.000 bis 29.999 Euro (2); 30.000 bis 39.999 Euro (3); 40.000 bis
49.999 Euro (4); 50.000 bis 59.999 Euro (5); 60.000 Euro oder mehr (6)

Frage

In welcher Spanne bewegt sich bei Ihnen die jahrliche Summe der Brutto- Einkommen
aller verdienenden Haushaltsmitglieder?

Vorhandensein von Wohlstandsgutern

Kurzbezeichnung:
Instrument:

Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhdin
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 41, Testheft 1-6

PIRLS 2001 (adaptiert)
Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

ja (1); nein (2)

Frage Gibt es diese Dinge bei dir zu Hause?
Variable Text
s1hdina Computer (hier bitte keinen Nintendo, Gameboy oder andere Fernseh-/ Videospielcomputer
mitzahlen)
s1hdinb Einen Schreibtisch oder anderen Tisch nur fur dich
slhdinc Bicher, die dir ganz alleine gehéren (auf3er deinen Schulbiichern)
slhdind Eine Tageszeitung
slhdine Geschirrspllmaschine
s1hdinf Ein Zimmer fur dich allein
slhding Lernprogramme fir den Computer
slhdinh Internet-Anschluss
s1hdini Woérterbuch
slhdinj Kunstwerke (z.B. Bilder)
s1hdink Rasenméaher
s1hdinl Ein zweites Auto
slhdinm Toaster
s1lhdinn Klavier
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Urlaubsreiseplanung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhferi
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 39.1, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

Ja (1); Nein(2)

Frage

Wirst du in den kommenden Sommerferien verreisen?

Urlaubsreiseplanung: Zielort

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

slhfewo
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 39.2, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

in einen Ort innerhalb Deutschlands (1); Kroatien (2); Serbien/ Montenegro (3);
Bosnien-Herzegowina (4); Polen (5); Spanien (6); Frankreich (7); Russland (8); Turkei (9);
Italien (10); in ein anderes Land und zwar: ... (11)*

Zur naheren Spezifizierung der Kategorie ,11‘ wurde eine Textvariable erstellt (s1hfewot).

Frage

Wenn ja, wohin?
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1.2 Kulturelles Kapital der Familie

1.2.1 Migrationshintergrund der Familie

Familienmitglieder in Deutschland geboren

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eldbor
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 8

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Frage Wurden folgende Mitglieder lhrer Familie in Deutschland geboren?
Variable Text
eldbora Der GroRvater mitterlicherseits lhres Kindes
eldborb Die GroRBmutter mitterlicherseits lhres Kindes
eldborc Der GroRvater vaterlicherseits lhres Kindes
eldbord Die GroRBmutter vaterlicherseits lhres Kindes
eldbore Der Vater des Kindes
eldborf Die Mutter lhres Kindes
eldborg Ihr Kind

Geburtsland der Mutter

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhmude

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 37, Testheft 1-6

Ja (1); Nein (2); Weil ich nicht (3)

Frage

Ist deine Mutter in Deutschland geboren?
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Geburtsland des Vaters

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhvade

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 38, Testheft 1-6

Ja (1); Nein (2); Weil ich nicht (3)

Frage

Ist dein Vater in Deutschland geboren?

Geburtsland des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elkbor
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 8

Eigenentwicklung

Zur Erfassung der Angaben wurde eine Textvariable erstellt (e1lkbor).

Frage

Wenn lhr Kind nicht in Deutschland geboren wurde, wo wurde es geboren?
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Deutschland ist Geburtsland der Schilerin/ des Schilers

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhdebo

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 4.1, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Bist du in Deutschland geboren?

Aufenthaltsdauer der Schulerin/ des Schilers in Deutschland

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhdalt

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 4.2, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

10 Jahre oder élter (1); 9 Jahre (2); 8 Jahre (3); 7 Jahre (4); 6 Jahre (5); 5 Jahre (6); 4 Jahre

(7); 3 Jahre (8); 2 Jahre (9); 1 Jahr oder junger (10)

alle

Frage

Wie alt warst du, als du nach Deutschland kamst?
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Sprache(n) im Kleinkindalter

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elspanf

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 4

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Deutsch (1); Deutsch und eine andere Sprache (2); eine andere Sprache, und zwar ... (3)*

Zur ndheren Spezifizierung der Kategorie ,3' wurde eine Textvariable erstellt (elspanft).

Frage

Welche Sprache hat lhr Kind in der Familie zuerst gelernt?

Sprache in der Familie (Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elsphau
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 5
PISA 2000 (adaptiert)

Albanisch (1); Franzésisch (2); Russisch (3); Bosnisch (4); Italienisch (5); Serbisch (6);
Deutsch (7); Kroatisch (8); Spanisch (9); Englisch (10); Kurdisch (11); Turkisch (12); Farsi
(13); Polnisch (14); eine andere Sprache, und zwar... (15)*

Zur naheren Spezifizierung der Kategorie ,15° wurde eine Textvariable erstellt (elsphaut).

Frage

Welche Sprache sprechen Sie Uiberwiegend zu Hause?
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Sprache in der Familie (Schilerangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte ltems:

Anmerkung:

slhbusp
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 5, Testheft 1-6
PISA 2000 (adaptiert)

Albanisch (1); Franzdsisch (2); Russisch (3); Bosnisch (4); Italienisch (5); Serbisch (6);
Deutsch (7); Kroatisch (8); Spanisch (9); Englisch (10); Kurdisch (11); Turkisch (12); Farsi
(13); Polnisch (14); eine andere Sprache, und zwar: ... (15)*

Zur naheren Spezifizierung der Kategorie ,15° wurde eine Textvariable erstellt (s1hesprt).

Frage

Welche Sprache sprechen deine Eltern tberwiegend zu Hause?

Sprache der Eltern untereinander

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elespr
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 6

Eigenentwicklung

nur Deutsch (1); meistens Deutsch, aber manchmal auch... (2); meistens..., aber
manchmal auch Deutsch (3); nur... (4)*

Anmerkung: Zur naheren Spezifizierung der Kategorien ,2°, ,3' und ,4° wurde jeweils eine Textvariable
erstellt (elesprlt, elespr2t, elespr3t).
Frage Welche Sprache(n) sprechen Sie als Eltern untereinander?
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Sprache zwischen Eltern und Kind (Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elekspr
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 7

Eigenentwicklung

nur Deutsch (1); meistens Deutsch, aber manchmal auch... (2); meistens..., aber manchmal
auch Deutsch (3); nur... (4)*

Anmerkung: Zur naheren Spezifizierung der Kategorien ,2‘, ,3' und ,4' wurde jeweils eine Textvariable
erstellt (eleksprl, elekspr2, elekspr3).
Frage Welche Sprache(n) sprechen Sie mit lhrem Kind?

Sprache zwischen Eltern und Kind (Schilerangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhspel
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 6, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

nur Deutsch (1); meistens Deutsch, aber manchmal auch ... (2); meistens ...,
aber manchmal auch Deutsch (3); nur ... (4)*

Anmerkung: Zur naheren Spezifizierung der Kategorien ,2*, ,3' und ,4 wurde jeweils eine Textvariable
erstellt (slhspell, slhspel2, slhspel3).
Frage Welche Sprache sprichst du zu Hause mit deinen Eltern?

Sprache mit Freunden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhspfr
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 7, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

nur Deutsch (1); meistens Deutsch, aber manchmal auch ... (2); meistens ..., aber
manchmal auch Deutsch (3); nur ... (4)*

Anmerkung: Zur naheren Spezifizierung der Kategorien ,2, ,3' und ,4‘ wurde jeweils eine Textvariable
erstellt (s1hspfrl, slhspfr2, slhspfr3).
Frage Welche Sprache sprichst du mit deinen Freunden?
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Deutsch als Umgangssprache: Haufigkeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhspp
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 8.1, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

immer oder fast immer (1); meistens (2); selten (3); nie oder fast nie (4)

alle

Frage Wie haufig sprichst du mit den folgenden Personen Deutsch?
Variable Text
slhsppa Mit deinem besten Freund/ deiner besten Freundin
slhsppb Mit deinen Mitschilerinnen/ Mitschilern in der Pause
slhsppc Mit den Kindern in der Nachbarschaft
slhsppd Mit den Kindern in der Sportgruppe
slhsppe Mit deinen Geschwistern
slhsppf Mit deinen GroRReltern

Deutsch als Umgangssprache: Andere Sprachen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhspra
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 8.2, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

Frage

Welche Sprache(n) sprichst du mit diesen Personen, wenn du nicht Deutsch

sprichst?
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1.2.2 Schul- und Berufsbildung der Eltern

Schulabschluss der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elbilm, elbilv

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 22

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

nicht markiert (0); markiert (1)

Anmerkung: Diese Angaben wurden jeweils fir Mutter und Vater erhoben.
Welchen hdchsten Bildungsabschluss haben der Vater (bzw. Stiefvater oder ein
Frage anderer mannlicher Erziehungsberechtigter) und die Mutter (bzw. Stiefmutter oder
eine andere weibliche Erziehungsberechtigte) des Kindes?
Variable Text

elbilma/ elbilva

Ist nicht zur Schule gegangen oder hat die Schule ohne Abschluss verlassen

elbilmb/ elbilvb

Hauptschulabschluss/ Volksschulabschluss/ Abschluss der POS nach Klasse 8

elbilmc/ elbilvc

Hochschulreife/ Abitur oder Fachhochschulreife

elbilmd/ elbilvd

Realschulabschluss/ mittlere Reife/ Abschluss der POS nach Klasse 10

elbilme/ elbilve

Abschluss an einer Fachschule/ Meister- oder Technikerschule/ einer Schule des
Gesundheitswesens

elbilmf/ elbilvf

Berufsschulabschluss (Lehre, Aushildung)/ Berufsfachschule

elbilmg/ elbilvg

Hochschulabschluss (Magister, Diplom, Staatsexamen) oder hther

elbilmh/ elbilvh

Fachhochschulabschluss/ FH- Diplom/ Abschluss an einer Berufsakademie

elbilmi/ elbilvi

Nichts trifft zu
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Berufsausbildung der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elausm, elausv
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 24
PISA 2000 (adaptiert)

nicht markiert (0); markiert (1)

Anmerkung: Diese Angaben wurden jeweils fur Mutter und Vater erhoben.

Frage Welche berufliche Ausbildung haben Sie?

Variable Text
elausma/ Keine abgeschlossene Ausbildung

elausva
elausmb/ .

Abgeschlossene Lehre/ Abschluss an einer Berufsaufbauschule

elausvb
elausmc/ Abschluss an einer Berufsfachschule/ Handelsschule

elausvc
elausmd/ Abschluss an einer Fachschule/ Meister- oder Technikerschule/ einer Schule des
elausvd Gesundheitswesens

1 / . . .
elausme Fachhochschulabschluss/ Diplom (FH)/ Abschluss an einer Berufsakademie
elausve

1 f/ . .
elausm Hochschulabschluss (Magister, Diplom, Staatsexamen

elausvf
elausmg/

elausvg

Promotion (Doktorpriifung)
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Bildungsabschluss in Deutschland erreicht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elbilm_d, elbilv_d
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 23

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Anmerkung: Diese Angaben wurden jeweils fur Mutter und Vater erhoben.
Frage Wurde der Bildungsabschluss in Deutschland erreicht?
Variable Text
Elb”.m—d/ Bildungsabschluss der Mutter/ des Vaters
elbilv_d

Berufsausbildung in Deutschland erworben

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte Items:

Anmerkung:

elausm_d, elausv_d
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 25

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Diese Angaben wurden jeweils fur Mutter und Vater erhoben.

Frage

Haben Sie die berufliche Ausbildung in Deutschland absolviert?
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1.2.3 Kulturelle Praxis der Familie

Besitz an Bichern (deutschsprachig; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elbuchd

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 18

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0-10 (1); 11-25 (2); 26-100 (3); 101-200 (4); Uber 200 (5)

Frage

Wie viele deutschsprachige Biicher gibt es in Ihrem Haushalt ungefahr?
(Ohne Zeitschriften, Zeitungen oder Kinderblicher.)

Besitz an Buchern (anderssprachig; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elbucha

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 19

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0-10 (1); 11-25 (2); 26-100 (3); 101-200 (4); Uber 200 (5)

Frage

Wie viele anderssprachige Biicher gibt es in Ihrem Haushalt ungefahr?
(Ohne Zeitschriften, Zeitungen oder Kinderblicher.)

Besitz an Buichern (Angabe der Sprache; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elbuchs

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 19

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

In welcher Sprache sind diese Biicher tberwiegend geschrieben?




27 Lebens- und Lernbedingungen der Schilerinnen und Schiuler

Besitz an Kinderbuchern (deutschsprachig; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elkibud

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 20

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0-10 (1); 11-25 (2); 26-50 (3); 51-100 (4); Uber 100 (5)

Frage

Wie viele deutschsprachige Kinderbticher gibt es in Ihrem Haushalt ungefahr?
(Ohne Kinderzeitschriften oder Schulbiicher.)

Besitz an Kinderbichern (anderssprachig; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elkibua

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 21

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0-10 (1); 11-25 (2); 26-50 (3); 51-100 (4); Uber 100 (5)

Frage

Wie viele anderssprachige Kinderbiicher gibt es in Ihnrem Haushalt ungeféahr?
(Ohne Zeitschriften, Zeitungen oder Kinderbiicher.)

Besitz an Kinderbtichern (Angabe der Sprache; Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elkibus

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 21

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

In welcher Sprache sind diese Biicher iberwiegend geschrieben?
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Besitz an Buchern (Schilerangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhbuch
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 40, Testheft 1-6
PISA 2000 (adaptiert)

Keine oder nur sehr wenige (0-10 Biicher) (1); Genug, um ein Regalbrett zu flllen (11-25
Bicher) (2); Genug, um ein Regal zu fiillen (26-100 Biicher) (3); Genug, um zwei Regale zu
fullen (101-200 Bucher) (4); Genug, um drei oder mehr Regale zu flllen (Uber 200 Biicher)

(®)

Frage

Wie viele Blicher gibt es bei dir zu Hause ungeféahr? (Zahle nicht mit: Zeitschriften,
Zeitungen und deine Schulbiicher.)

Lesegewohnheiten der Eltern: Haufigkeit verschiedener Lektire

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elelit
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 15

Eigenentwicklung

jeden Tag oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft lesen Sie zu Hause?
Variable Text

elelita deutsche Romane

elelitb deutsche Zeitungen und Zeitschriften

elelitc englische Literatur

elelitd turkische Zeitungen

elelite Zeitungen in anderen Sprachen
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Lesegewohnheiten der Eltern: Lesehaufigkeit (Grinde)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

ellesh

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 16

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3);
nie oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft lesen Sie zu Hause aus folgenden Griinden?
Variable Text
ellesha fur die Arbeit
elleshb zum Vergniigen
elleshc um Nachrichten zu verfolgen
elleshd fur meine Aus- oder Weiterbildung
elleshe aus anderen Grunden

Lesegewohnheiten der Eltern: Lesehaufigkeit (Angabe der Sprache)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elless

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 16

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Uberwiegend in Deutsch (1); Uberwiegend in einer anderen Sprache (2)

Frage Wie oft lesen Sie zu Hause aus folgenden Griinden?
Variable Text
ellessa fur die Arbeit
ellessb zum Vergniigen
ellessc um Nachrichten zu verfolgen
ellessd fir meine Aus- oder Weiterbildung

ellesse

aus anderen Griinden
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Lesegewohnheiten: Motive

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

eleile

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 17

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

stimme stark zu (1); stimme einigermafen zu (2); stimme wenig zu (3);
stimme Uberhaupt nicht zu (4)
eleilea, eleiled

alle

Frage Bitte geben Sie an, wie sehr Sie den folgenden Aussagen Uber das Lesen zustimmen.
Variable Text

eleilea Ich lese nur, wenn es sein muss.

eleileb Ich rede gern mit anderen Menschen uber Bucher.

eleilec Ich verbringe meine Freizeit gerne mit Lesen.

eleiled Ich lese nur, um Informationen zu erhalten.

eleilee Lesen ist bei mir zu Hause eine wichtige Aktivitat.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tt O ifitem deleted
eleilea 1 4 3,54 0,84 0,52 0,79
eleileb 1 4 2,92 1,02 0,63 0,76
eleilec 1 4 3,21 0,99 0,73 0,73
eleiled 1 4 2,78 1,08 0,47 0,81
eleilee 1 4 3,18 0,96 0,64 0,76
n = 8864

a=0,81
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Lesen lernen: Vorbereitende Aktivitaten der Eltern vor Schuleintritt

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eltath

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 9

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

oft (1); manchmal (2); nie oder fast nie (3)

alle

Wie oft haben Sie oder jemand anders aus lhrem Haushalt die folgenden Tatigkeiten

Frage mit Ihrem Kind durchgefihrt, bevor es in die Grundschule kam?
Variable Text
eltatha Bicher lesen
eltathb Geschichten erzahlen
eltathc Lieder singen
eltathd Mit Alphabet-Spielzeug spielen (zum Beispiel Holzkl6tze mit Buchstaben)
eltathe Lesetétigkeit am Computer durchfiihren
eltathf Wortspiele spielen
eltathg Buchstaben oder Worter schreiben
eltathh Schilder und Beschriftungen laut lesen
eltathi Fernsehprogramme sehen, die Lesen lehren, wie etwa Sesamstralle
eltathj Fernsehprogramme oder Videos mit Untertiteln anschauen
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Lesen lernen: Vorbereitende Aktivitaten der Eltern vor Schuleintritt —
Angabe zur Sprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

eltats

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 9

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Uberwiegend in Deutsch (1); Uberwiegend in einer anderen Sprache (2)

Wie oft haben Sie oder jemand anders aus lhrem Haushalt die folgenden Tatigkeiten

Frage mit Ihrem Kind durchgefihrt, bevor es in die Grundschule kam?
Variable Text
eltatsa Bucher lesen
eltatsb Geschichten erzahlen
eltatsc Lieder singen
eltatsd Mit Alphabet-Spielzeug spielen (zum Beispiel Holzkl6tze mit Buchstaben)
eltatse Lesetatigkeit am Computer durchfiihren
eltatsf Wortspiele spielen
eltatsg Buchstaben oder Worter schreiben
eltatsh Schilder und Beschriftungen laut lesen
eltatsi Fernsehprogramme sehen, die Lesen lehren, wie etwa Sesamstral3e
eltatsj Fernsehprogramme oder Videos mit Untertiteln anschauen
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Lesen lernen: Kenntnisse des Kindes bei Schuleintritt

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eldeus

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 12

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Uberhaupt nicht (1); nicht besonders gut (2); einigermafen (3); sehr gut (4)

Frage Wie gut konnte Ihr Kind die folgenden Dinge auf Deutsch, als es zur Schule kam?
Variable Text
eldeusa Die meisten Buchstaben des Alphabets erkennen
eldeusb Einige Worter lesen
eldeusc Séatze lesen
eldeusd Buchstaben des Alphabets schreiben
eldeuse Einige Wérter schreiben
eldeusf Deutsch sprechen
eldeusg Seinen Namen schreiben
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD it a ifitem deleted
eldeusa 1 4 3,03 0,91 0,71 0,81
eldeusb 1 4 2,47 1,00 0,76 0,80
eldeusc 1 4 1,81 0,96 0,61 0,83
eldeusd 1 4 2,94 0,87 0,73 0,81
eldeuse 1 4 2,55 0,96 0,73 0,81
eldeusf 1 4 3,74 0,62 0,24 0,87
eldeusg 1 4 3,76 0,59 0,46 0,85
n =9010

a=0,85
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Lesen lernen: Unterstutzende Aktivitaten der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elleha

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 13

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2- mal pro Woche (2); 1- bis 2- mal im Monat (3);
nie oder fast nie (4)

alle

Wie oft machen Sie oder jemand anderes zu Hause die folgenden Dinge mit lhrem

Frage Kind?
Variable Text

ellehaa Meinem Kind vorlesen

ellehab Meinem Kind beim Vorlesen zuhdren

ellehac Mit meinem Kind dariiber sprechen, was es gerade alleine liest

ellehad Mit meinem Kind dariiber sprechen, was ich gerade lese (oder was jemand anders aus dem

Haushalt gerade liest)

ellehae Mit meinem Kind dariiber sprechen, was es im Unterricht liest

ellehaf Mit meinem Kind in die Bibliothek oder in einen Buchladen gehen

ellehag Mit meinem Kind am Computer spielen oder arbeiten (zum Beispiel Informationen suchen,

Spiele spielen, etwas schreiben)
ellehah Mein Kind ermutigen, etwas zu schreiben (ohne den Computer zu benutzen)
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tt  if item deleted
ellehaa 1 4 2,51 1,05 0,37 0,72
ellehab 1 4 2,87 0,84 0,51 0,69
ellehac 1 4 2,82 0,88 0,56 0,69
ellehad 1 4 2,23 0,98 0,49 0,70
ellehae 1 4 3,08 0,88 0,51 0,69
ellehaf 1 4 1,90 0,72 0,34 0,73
ellehag 1 4 2,16 0,95 0,28 0,74
ellehah 1 4 2,69 0,98 0,41 0,71
n = 8657

a=0,74
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Kulturelle Aktivitaten mit dem Kind

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elkult
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 14
Eigenentwicklung

Pietsch (2007)

mehr als 4-mal im Jahr (1); 3- bis 4-mal pro Jahr (2); 1- bis 2-mal im Jahr (3); nie oder fast
nie (4)

alle

Frage Wie haufig waren Sie gemeinsam mit lhrem Kind im letzten Jahr...
Variable Text

elkulta im Theater?

elkultb in der Oper?

elkultc im Ballett?

elkultd in einer Lesung?

elkulte in einer Kunstausstellung?

elkultf in einem klassischen Konzert?

elkultg auf einer Messeveranstaltung?

elkulth

in einem historischen Museum?
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1.2.4 Wahl der weiterfiUhrenden Schule

Entscheidung Uber weiterfihrende Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elschul
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 34
IGLU 2001 (adaptiert)

Grundschule (1); Férderschule (2); Kooperative Gesamtschule/ Schulzentrum,
Hauptschulzweig (3); Kooperative Gesamtschule/ Schulzentrum, Realschulzweig (4);
Kooperative Gesamtschule/ Schulzentrum, Gymnasialzweig (5); Hauptschule (6);
Realschule (7); Haupt- und Realschule, integrierte Klasse (8); Haupt- und Realschule,
Hauptschulklasse (9); Haupt- und Realschule, Realschulklasse (10); Integrierte
Gesamtschule (11); Gymnasium (12)

Frage

Welche Schule wird lhre Tochter/ Thr Sohn im nachsten Schuljahr voraussichtlich
besuchen?
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1.3 Soziales Kapital der Familie

1.3.1 Struktur der Familie

Alter der Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elalt

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 2

Junger als 30 Jahre (1); 30-35 Jahre (2); 36-40 Jahre (3); 41-45 Jahre (4); 46-50 Jahre (5);
Alter als 50 Jahre

Frage Wie alt sind Sie?
Variable Text

elaltv Alter Vater

elaltm Alter Mutter

GrofRe der Familie

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhmele

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 43, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

2 (1); 3(2); 4 (3); 5 (4); 6 (5); 7 (6); 8 (7); 9 (8); 10 (9); mehr als 10 (10)

Frage

Wie viele Menschen leben insgesamt bei dir zu Hause? (Vergiss nicht, dich selbst
mitzuzahlen!)
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GrolRe der Familie: Anzahl der Kinder

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

s1hkile

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 44, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

2 (1);3(2); 4 (3); 5(4); 6 (5); 7 (6); 8 (7); 9 (8); 10 (9); mehr als 10 (10)

Frage

Wie viele Kinder leben bei dir zu Hause? (Vergiss nicht, dich selbst mitzuzéhlen!)

Mitglieder der Familie bzw. Wohngemeinschatft

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhle
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 42, Testheft 1-6
PISA 2000 (adaptiert)

ja (1); nein (2)

Frage Wer lebt mit dir zu Hause?
Variable Text
slhlemu Mutter
slhleva Vater
slhlege Geschwister
slhlegr Grol3eltern

slhlean

Andere Personen
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1.3.2 Erziehungs- und Unterstitzungsverhalten der Eltern

Zufriedenheit mit den Schulleistungen des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elleist
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 32
IGLU

sehr zufrieden (1); eher zufrieden (2); eher unzufrieden (3); sehr unzufrieden (4)

alle

Frage

Wie zufrieden sind Sie mit den Schulleistungen lhrer Tochter/ lhres Sohnes?

Probleme des Kindes in verschiedenen Lernbereichen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elprbl
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 33

Eigenentwicklung

gar nicht (1); wenig (2); etwas (3); sehr (4)

Frage Welche der folgenden Lernbereiche bereiten Ihrem Kind Probleme?
Variable Text
elprbla Lesen
elprblb Schreiben
elprblc Rechnen
elprbld Sachkunde
elprble Sport
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1.3.3 Interesse der Eltern am Lebensumfeld des Kindes

Interesse der Eltern an Aktivitaten des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhine
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 34, Testheft 1-6
Eigenentwicklung

Coleman (1988, 1996)

stimme stark zu (1); stimme einigermafen zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

slhinec

alle

Frage Wie sehr interessieren sich deine Eltern fir Dinge, die du ohne sie machst?
Variable Text
slhinea Meine Eltern wissen immer, wo ich nach der Schule hingehe.
slhineb Wenn ich spater nach Hause komme, erwarten meine Eltern, dass ich sie anrufe.
slhinec Wenn ich aus der Schule komme, sind meine Eltern meistens noch arbeiten.
slhined Ich rede mit meinen Eltern tiber Dinge, die ich mit meinen Freunden vorhabe.
slhinee Wenn ich aus dem Haus gehe, fragen meine Eltern, wohin ich gehe.

slhinef Wenn ich mich mit Freunden treffe, erzahle ich meinen Eltern, mit wem ich mich treffe.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit O ifitem deleted
slhinea 1 4 3,67 0,72 0,32 0,46
slhineb 1 4 3,14 1,09 0,24 0,50
slhinec 1 4 2,62 1,23 -0,04 0,67
slhined 1 4 3,41 0,87 0,41 0,41
slhinee 1 4 3,55 0,78 0,47 0,39
slhinef 1 4 3,61 0,75 0,49 0,39
n = 8052

a=0,52
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Interesse der Eltern an der Schulleistung des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhelt
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 36, Testheft 1-6
Inventory of Parental Influence (adaptiert)

Campbell (1994)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen zu?
Variable Text

slhelta Meine Eltern glauben, dass es wichtig ist, dass ich nicht in der Schule fehle.

slheltb Ich komme gut mit meinen Eltern aus.

slheltc Meine Eltern loben mich fiir eine gute Schulnote.

slheltd Meine Eltern interessieren sich fur die Dinge, die ich in der Schule lerne.

slhelte Meine Eltern sind stolz auf mich.

s1helif Meine Eltern sind mit mir zufrieden, wenn ich versuche, mein Bestes in der Schule zu

geben.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it it item deleted
slhelta 1 4 3,44 0,92 0,20 0,83
slheltb 1 4 3,73 0,59 0,60 0,71
slheltc 1 4 3,73 0,62 0,60 0,71
slheltd 1 4 3,61 0,70 0,58 0,71
slhelte 1 4 3,62 0,68 0,62 0,70
slheltf 1 4 3,73 0,61 0,61 0,70
n=7431

a=0,76
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Interesse der Eltern an den Freunden des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhefr
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 33, Testheft 1-6
Eigenentwicklung

Coleman (1988, 1996)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Manchmal sagen Eltern ja etwas Uiber Freunde. Wie sehr stimmst du den folgenden

Frage .
g Aussagen Uber deine Eltern zu?
Variable Text
slhefra Meine Eltern sagen mir manchmal, was sie von meinen Freunden halten.
slhefrb Meinen Eltern ist es eigentlich egal, mit wem ich befreundet bin.
slhefrc Meine Eltern kennen meine Freunde Uberhaupt nicht.

Elterneinschatzung der Freunde des Kindes

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elfreu
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 39
Eigenentwicklung

Pietsch, Bonsen & Bos (2006)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage Wie sehr stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Variable Text

elfreua Ich kenne die Freunde meines Kindes.

elfreub Ich sage meinem Kind, was ich von seinen Freunden halte.

elfreuc Ich weil immer, mit welchen Freunden mein Kind gerade etwas unternimmt.
elfreud Ich spreche mit meinem Kind tber die Dinge, die es mit Freunden vorhat.
elfreue Mir ist es egal, mit wem mein Kind befreundet ist.

42
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Regeln der Eltern zur Lern- und Freizeitgestaltung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhach
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 35, Testheft 1-6
Inventory of Parental Influence (adaptiert)

Campbell (1994)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Achten deine Eltern darauf, wann und wie lange du die folgenden Dinge machst?
Variable Text
slhacha Meine Eltern achten sehr darauf, wie viel Zeit ich mit den Hausaufgaben verbringe.
slhachb Wie lange ich Fernsehen darf, legen meine Eltern fest.
slhachc Meine Eltern wollen, dass ich die Hausaufgaben immer zur selben Zeit mache.
slhachd Meine Eltern bestehen darauf, dass ich eine bestimmte Zeit am Tag mit Lesen verbringe.
s1hache Meine Eltern wollen, dass ich erst die Hausaufgaben mache, bevor ich mich mit Freunden

treffe.
slhachf Wie lange ich von zu Hause weg sein darf, bestimmen meine Eltern.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit O ifitem deleted
slhacha 1 4 3,05 1,01 0,45 0,62
slhachb 1 4 3,02 1,09 0,39 0,64
slhachc 1 4 2,48 1,16 0,50 0,60
slhachd 1 4 2,16 1,18 0,45 0,62
slhache 1 4 3,46 0,87 0,34 0,66
slhachf 1 4 3,32 0,93 0,33 0,66
n=7846

a=0,68
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Regeln in Bezug auf Freunde des Kindes

Kurzbezeichnung: elregl

Instrument: Elternfragebogen (A, B, C), Frage 40
Quelle: Eigenentwicklung
Literatur: Pietsch, Bonsen & Bos (2006)

Antwortkategorien:  stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
Umgepolte Items: -

Rekodierte ltems: alle

Frage Wie sehr stimmen Sie den folgenden Aussagen zu?

Variable Text

elregla Regeln, die wir zu Hause haben, gelten auch fur Freunde.

e1realb Erst missen die Hausaufgaben erledigt werden. Danach ist ein Treffen mit Freunden in
9 Ordnung.

elreglc Wenn es spater als vereinbart wird, erwarte ich, dass mein Kind anruft.

elreald Wenn mein Kind eine neue Freundin oder einen neuen Freund hat, mdchte ich diese/ n erst
9 einmal kennen lernen.

elregle Wenn Freunde meines Kindes zu uns nach Hause kommen, ist auch immer ein

Erwachsener dabei.
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1.4 Weltbild Wissenschaften

Weltbild Sprachen (Elternangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

eleisp

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 43
IGLU 2001 (adaptiert)

Koller, Baumert & Neubrand (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage

Im Folgenden geht es um lhre Einstellungen zum Thema Sprache und um lhre
Ansichten Uber das Erlernen von Sprachen. Zu einer Sprache gehéren Sprechen,
Lesen und Schreiben. Bitte denken Sie bei der Beantwortung der einzelnen Fragen an
diese unterschiedlichen Bereiche.
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Variable Text
eleispa Wer Erfolg haben will, muss eine Sprache sicher beherrschen.
eleispb Grammatik muss nicht von einem Experten erklart werden. Man kann sie auch auf eigene
Faust lernen.
eleispc Menschen, die mehr als eine Sprache sprechen, sind sehr intelligent.
eleispd Manche Menschen haben eine besondere Begabung, Sprachen zu erlernen.
eleispe Eine Sprache kann man nur Schritt fir Schritt lernen.
eleispf Die meisten Regeln einer Sprache verandern sich im Laufe der Zeit.
eleispg Das ErIernen. einer Sprache erfordert Kreativitdt. Man muss die Regeln entdecken und nicht
nur auswendig lernen.
eleisph Einige Sprachen sind einfacher zu lernen als andere.
eleispi Haufiges Wiederholen ist sehr wichtig beim Lernen einer Sprache.
eleispj Jede Sprache hat eindeutige Regeln.
eleispk Frauen lernen Sprachen leichter als Manner.
eleispl Wer eine Sprache nicht von Anfang an richtig lernt, wird sie spater nie richtig beherrschen.
eleispm Sprache erlernt man im Umgang mit anderen Menschen und nicht durch das Lernen von
Regeln.
eleispn Man muss nicht mehr als eine Sprache beherrschen.
eleispo Wenn man sich genug anstrengt, kann jeder eine Sprache richtig lernen.
eleispp Nur wer eine Sprache richtig beherrscht, kann sich im Leben gut zurechtfinden.
eleispq Wenn man'eine Sprache richtig beherrscht, fallt einem auch das Erlernen einer weiteren
Sprache leicht.
eleispr Das Wichtigste beim Erlernen einer Sprache ist das Lernen der Grammatik.
eleisps Es dauert lange, bis man eine Sprache wirklich gelernt hat.
eleispt Kinder lernen Sprachen leichter als Erwachsene.
eleispu Die Regeln einer Sprache verandern sich niemals.
eleispv Wenn man verstanden werden will, muss man sich gut ausdriicken kdnnen.
eleispw Man muss mit den Bedeutungen von Worten und Satzen spielen, um eine Sprache wirklich
zu erlernen.
eleispx Wer mehr als eine Sprache beherrscht, kann auch andere Dinge schnell lernen.
eleispy Manchmal muss man sich erst dartiber einigen, was ein Wort bedeutet.
eleispz Nur wer die Bedeutung von Wértern kennt, kann andere Menschen richtig verstehen.
eleispaa Die Kenntnis der Regeln einer Sprache ist unwichtig, um die Sprache benutzen zu kénnen.
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Weltbild Sozialwissenschaften

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eleiso

Elternfragebogen (A), Frage 44
IGLU 2001 (adaptiert)

Koller, Baumert & Neubrand (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage

Im Folgenden geht es um lhre Einstellungen zu den Sozialwissenschaften.
Sozialwissenschaften befassen sich mit den Voraussetzungen und Gegebenheiten
gesellschaftlichen Zusammenlebens von Menschen. Zu den Sozialwissenschaften
zahlen z.B. Soziologie, Politikwissenschaft, Padagogik, Sozialpsychologie, sowie
Wirtschafts- und Rechtswissenschaften. Denken Sie bitte beim Ausfillen an diese
wissenschaftlichen Teildisziplinen.




Lebens- und Lernbedingungen der Schilerinnen und Schiuler 48

Variable Text
eleisoa Die Sozialwissenschaften haben die Entwicklung der modernen Gesellschaften maf3geblich
mitgepragt.
. Das Zusammenleben der Menschen in der Gesellschaft ist durch Muster gepragt, die auch
eleisob . . L
dann wirksam sind, wenn sie nicht von Menschen untersucht werden.
eleisoc Ziel sozialwissenschaftlicher Theorien ist es, einen Teil menschlicher Erfahrungen zu
systematisieren.
eleisod Die wichtigsten Probleme der Menschheit lassen sich mit Hilfe der Sozialwissenschaften
I6sen.
eleisoe Auch fur die Sozialwissenschaften gilt, dass nur eine Lésung die richtige ist.
eleisof Die meisten Muster des gesellschaftlichen Zusammenlebens sind bereits beschrieben und
analysiert.
eleisog Sozialwissenschaften leisten einen Beitrag zu unserem Wohlstand.
eleisoh Ziel sozialwissenschaftlicher Theorien ist deren politische Umsetzung in der Gesellschatt.
eleisoi Sozialwissenschaften liefern den Bauplan fiir das gesellschaftliche Zusammenleben der
Menschen.
eleisoj Was ich in den Sozialwissenschaften lerne, kann ich auch in anderen Lebensbereichen
brauchen.
eleisok Jede neue sozialwissenschaftliche Theorie stellt die kontinuierliche Weiterentwicklung einer
alten Theorie dar.
eleisol Sozialwissenschaften spielen im Leben eines jeden von uns eine Rolle.
eleisom Sozialwissenschaften geben die richtige Sichtweise der Gesellschaft wieder.
eleison Ziel sozialwissenschaftlicher Theorien ist es, das Zusammenleben der Menschen
erfreulicher fiir alle zu gestalten.
eleisoo Die Sozialwissenschaften nahern sich im Laufe der Zeit immer mehr der wahren Erkenntnis
gesellschaftlicher Zusammenhénge an.
eleisop Die Sozialwissenschaften sind der Motor der sozialen Entwicklung.
eleisoq In den Sozialwissenschaften wird ein einziger Losungsweg herausgestellt.
eleisor Die Sozialwissenschaften haben kaum etwas mit anderen Wissenschaften zu tun.
eleisos Sozialwissenschaften braucht man bei vielen Aufgaben im Alltag.
eleisot Sozialwissenschaftliches Wissen ist (iber jeden Zweifel erhaben.
eleisoau Sozialwissenschaften niitzen mir in anderen Lebensbereichen nichts.
eleisov Ziel sozialwissenschaftlicher Theorien ist es, gesellschaftliche Probleme zu lésen.
eleisow Seit langem arbeiten Sozialwissenschaftler daran, die Muster und Gesetze des
gesellschaftlichen Zusammenlebens zu entdecken.
eleisox Viele sozialwissenschaftliche Problemstellungen kann man auf ganz unterschiedliche Art
l6sen.
eleisoy Die Sozialwissenschaften beschreiben gesellschaftliche Muster von zeitloser Geltung.
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Weltbild Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eleima

Elternfragebogen (B), Frage 44
IGLU 2001 (adaptiert)

Koller, Baumert & Neubrand (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Im Folgenden geht es um Einstellungen zu Mathematik und um Ansichten tber

Frage Mathematik.

Variable Text

eleimaa Mathematik braucht man im Alltag.

eleimab Mathematik hilft wirtschaftliche Vorgange zu beschreiben.

eleimac Mathematik hilft technische Probleme zu I8sen.

eleimad Mathematik hat die Asthetik des Formalen.

eleimae Was ich in Mathematik lerne, kann ich in anderen Lebensbereichen brauchen.

eleimaf Mathematik ist wie ein Kunstwerk.

eleimag Ziel mathematischer Uberlegungen ist es, das Leben der Menschen bequemer zu machen.

eleimah Die Herleitung oder der Beweis einer Formel ist mir unwichtig; entscheidend ist, dass ich sie
anwenden kann.

eleimai Irgendwann werden die Mathematiker die ganze Mathematik entdeckt haben.

eleimaj In der Mathematik gibt es immer nur einen Lésungsweg.

eleimak Mathematik ist Behalten und Anwenden von Definitionen und Formeln, von mathematischen
Fakten und Verfahren.

eleimal Mathematik ist ein Spiel mit Zahlen, Zeichen und Formeln.

eleimam Mathematik niitzt mir in anderen Lebensbereichen nichts.

eleiman Mittlerweise sind die meisten mathematischen Probleme geldst.

eleimao Mathematik braucht man bei vielen Aufgaben im Alltag.

eleimap Fast alle mathematischen Probleme" kénnen durch direkte Anwendung von bekannten
Regeln, Formeln und Verfahren geldst werden.

eleimaq Mathematik ist im Wesentlichen Spiel.

eleimar Ziel mathematischen Denkens ist es, praktische Probleme zu I6sen.

eleimas Mathematik zu betreiben heil3t, allgemeine Gesetze und Verfahren auf spezielle Aufgaben
anzuwenden.

eleimat Mathematik ist eine Sprache mit eigenen Reizen.

eleimau Mathematik tragt zur allgemeinen Denkfahigkeit bei.
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Weltbild Naturwissenschaften

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

eleinw

Elternfragebogen (C), Frage 44
IGLU 2001 (adaptiert)

Koller, Baumert & Neubrand (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage

Im Folgenden geht es um Einstellungen zu den Naturwissenschaften und um
Ansichten Uber Naturwissenschaften. Zu den Naturwissenschaften gehdren die
Facher Physik, Chemie und Biologie. Bitte denken Sie beim Ausfiillen an diese
Facher.
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Variable Text

eleinwa Die Naturwissenschaften haben die Entwicklung in diesem Jahrhundert maRgeblich
mitgepragt.

eleinwb In der Natur existieren Gesetze unabhangig davon, ob Menschen die Natur betrachten oder
nicht.

eleinwe Ziel naturwissenschatftlicher Uberlegungen ist es, einen Teil menschlicher Erfahrungen zu
systematisieren.

eleinwd Die meisten Probleme der Menschheit lassen sich mit Hilfe der Naturwissenschaften l6sen.

eleinwe In den Naturwissenschaften gibt es immer nur eine richtige Losung.

eleinwf Mittlerweile sind die meisten naturwissenschaftlichen Gesetze entdeckt.

eleinwg Naturwissenschaften sind die Grundlage unseres Wohlstands.

eleinwh Ziel naturwissenschaftlichen Denkens ist es, Voraussagen zu liefern.

eleinwi Naturwissenschaftliche Gesetze bilden den Bauplan der Welt.

L Was ich in den Naturwissenschaften lerne, kann ich auch in anderen Lebensbereichen

eleinwj

brauchen.
. Naturwissenschaftliches Wissen ist kiinstlich in dem Sinn, dass es von Menschen erdacht

eleinwk . .
und entwickelt worden ist.

eleinwl Jede neue naturwissenschaftliche Idee stellt die kontinuierliche Weiterentwicklung einer
alten Idee dar.

eleinwm Naturwissenschaften treten im Alltag eines jeden von uns auf.

eleinwn Die Naturwissenschaften sind die richtige Sichtweise der Natur.

eleinwo Ziel naturwissenschaftlicher Uberlegungen ist es, das Leben der Menschen bequemer zu
machen.

eleinwp Die Naturwissenschaften nahern sich im Laufe der Zeit immer mehr der Wahrheit.

eleinwq Die Naturwissenschaften sind der Motor der technologischen Entwicklung.

eleinwr In den Naturwissenschaften gibt es immer nur einen Losungsweg.

eleinws Die Naturwissenschaften haben kaum etwas mit anderen Wissenschaften zu tun.

eleinwt Naturwissenschaften braucht man bei vielen Aufgaben im Alltag.

eleinwu Naturwissenschaftliches Wissen ist Uber jeden Zweifel erhaben.

eleinwv Naturwissenschaften niitzen mir in anderen Lebensbereichen nichts.

eleinww Ziel naturwissenschaftlichen Denkens ist es, praktische Probleme zu I6sen.

eleinwx Seit langem sind die Naturwissenschaftler daran, die Natur und ihre Gesetze zu entdecken.

eleinwy Viele naturwissenschaftliche Aufgaben kann man auf ganz verschiedene Arten l6sen.

eleinwz Naturwissenschaftliche Gesetze sind ewige Wahrheiten.
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2 Individuelle Merkmale der Schilerinnen und Schiler

2.1 Personenmerkmale

2.1.1 Geschlecht

Geschlecht der Schulerin/ des Schilers

Kurzbezeichnung:  slhsex
Instrument: Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 2, Testheft 1-6
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:  Madchen (1); Junge (2)
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Frage Bist du ein Madchen oder ein Junge?

2.1.2 Alter

Alter der Schiulerin/ des Schulers: Jahr

Kurzbezeichnung:  slhboja
Instrument: Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 3.2, Testheft 1-6
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien: 1990 (1); 1991 (2); 1992 (3); 1993 (4); 1994 (5); 1995 (6); 1996 (7); 1997 (8); Anderes

Geburtsjahr (9)
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Frage Wann bist du geboren? (Jahr)
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Alter der Schuilerin/ des Schilers: Monat

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhbomo

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 3.1, Testheft 1-6

Januar (1); Februar (2); Marz (3); April (4); Mai (5); Juni (6); Juli (7); August (8); September

(9); Oktober (10); November (11); Dezember (12)

Frage

Wann bist du geboren? (Monat)

2.1.3 Bisheriger Bildungsweg

Alter bei Schuleintritt

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elaltsc

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 11

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

5 Jahre oder jinger (1); 6 Jahre (2); 7 Jahre (3); 8 Jahre oder alter (4)

Frage

Wie alt war Ihr Kind, als es in die Grundschule kam?

Besuch von Vorschule/ Kindergarten

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elkivor

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 10

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Hat Ihr Kind in Deutschland einen Kindergarten/ die Vorschule besucht?
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Besuch von Vorschule/ Kindergarten: Dauer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

ellangv

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 10a.

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Langer als 2 Jahre (1); 2 Jahre (2); 1 bis 2 Jahre (3); 1 Jahr (4); Kurzer als 1 Jahr (5)

alle

Frage

Wie lange war es im Kindergarten/ in der Vorschule?
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2.2 Motivationale Bedingungen

2.2.1 Leistungsbezogene Einstellungen

Schulangst: psychosomatische Symptome

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elgesu

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 35

IGLU 2001

Grob, Lithi, Kaiser, Flammer, Mackinnon & Wearing (1991)

mehr als 10-mal (1); 5- bis 9-mal (2); 1- bis 4-mal (3); nie (4)

alle

Frage Wie oft kam es im letzten Schuljahr vor, dass Ihr Kind...
Variable Text
elgesua Magenschmerzen hatte?
elgesub krank war und nicht zur Schule gehen konnte?
elgesuc unter Appetitlosigkeit litt?
elgesud starke Kopfschmerzen hatte?
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit a if item deleted
elgesua 1 4 1,66 0,86 0,50 0,53
elgesub 1 4 2,07 0,66 0,39 0,62
elgesuc 1 4 1,37 0,75 0,40 0,61
elgesud 1 4 1,73 0,89 0,46 0,57
n=8787

a=0,65
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Leistungsangst

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhsel

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 26, Testheft 1-6
SABA (adaptiert)

Valtin (2001)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie schétzt du dich selber ein?

Variable Text
sihsela Wenn die Lehrerin/ der Lehrer sagt, dass wir eine Klassenarbeit schreiben, habe ich Angst

davor.
slhselb Ich mache mir Sorgen, ob ich in die flinfte Klasse versetzt werde.

Wenn ich abends im Bett liege, mache ich mir manchmal Sorgen, wie ich im Unterricht
slhselc .

abschneiden werde.
slhseld Wenn die Lehrerin/ der Lehrer sagt, dass wir ein Diktat schreiben, habe ich Angst davor.

Manchmal mache ich mir auf dem Schulweg Sorgen, ob die Lehrerin/ der Lehrer nachpriift,
slhsele . L .

wie gut ich in der Schule bin.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Fit O ifitem deleted
slhsela 1 4 2,21 1,10 0,68 0,82
slhselb 1 4 2,27 1,19 0,65 0,83
slhselc 1 4 2,44 1,14 0,66 0,83
slhseld 1 4 1,99 1,08 0,67 0,82
slhsele 1 4 2,17 1,12 0,69 0,82
n = 8908

a=0,86
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Schulzufriedenheit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

s1lhzuf

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 16, Testheft 1-6
LAU 7 (adaptiert)

Behorde fur Schule und Berufsbildung (2011)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie zufrieden bist du mit der Schule?
Variable Text
slhzufa Ich gehe gerne zur Schule.
slhzufb Ich freue mich auf die Schule, auch wenn die Ferien schén waren.
slhzufc Ich bin froh, dass ich zur Schule gehen kann.
slhzufd In unserer Schule fiihle ich mich wohl.
slhzufe Unsere Schule wirkt freundlich.
slhzuff In unserer Schule macht das Lernen Spalf3.
slhzufg Es gibt in unserer Schule viele Dinge, die mir Spal? machen.
slhzufh An unserer Schule kann man mit Unterstiitzung rechnen.
slhzufi Ich lerne, konzentriert zu arbeiten und mich wenig ablenken zu lassen.
slhzufj Ich bekomme im Unterricht die Hilfe, die ich brauche.
slhzufk AuRerhalb des Unterrichts gibt es an unserer Schule tolle Angebote.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a it item deleted
slhzufa 1 4 3,27 0,88 0,69 0,87
slhzufb 1 4 3,13 1,01 0,61 0,88
slhzufc 1 4 3,52 0,82 0,65 0,88
slhzufd 1 4 3,40 0,86 0,71 0,87
slhzufe 1 4 3,37 0,86 0,64 0,88
slhzuff 1 4 3,27 0,87 0,75 0,87
slhzufg 1 4 3,56 0,74 0,67 0,88
slhzufh 1 4 3,31 0,87 0,58 0,89
slhzufi 1 4 3,30 0,83 0,48 0,89
slhzufj 1 4 3,34 0,88 0,55 0,88
slhzufk 1 4 2,99 1,06 0,43 0,89
n = 9580

a=0,89
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Einschatzung des eigenen Leistungsvermogens

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhlei

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 17, Testheft 1-6
LAU 7 (adaptiert)

Behorde fur Schule und Berufsbildung (2011)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhleib; slhleic; slhleid; s1hleif; slhleig; s1lhleih; s1lhleii; slhleik; s1lhleil; slhlein; slhleio

alle

Frage Wie schéatzt du dein eigenes Leistungsvermégen ein?
Variable Text
slhleia Meine Leistungen sind genauso gut wie die der anderen.
slhleib Bei Klassenarbeiten versage ich oft.
slhleic Ich kann mir vieles einfach nicht merken.
slhleid Manche Sachen wollen mir einfach nicht in den Kopf.
slhleie Ich weil’ genau, wie ich gute Leistungen erreichen kann.
slhleif Meine Noten werden durch Anstrengung auch nicht besser.
slhleig Fir die Schule bin ich einfach nicht so geeignet.
slhleih Verglichen mit anderen bin ich einfach nicht so begabt.
s1hieii Auch wenn ich mich auf eine Klassenarbeit vorbereitet habe, gehére ich doch immer wieder
zu den weniger guten Schilern und Schilerinnen.
silhleij Ich halte mich fur erfolgreich.
slhleik Lernen ist nicht mein Ding.
s1hieil Auch wenn ich genau weif3, wann wir eine Arbeit schreiben, weil ich nicht, wie ich eine gute
Note erreichen kann.
slhleim Wenn ich mich genug anstrenge, kann ich alle Aufgaben richtig l6sen.
slhlein Es hangt einfach zu sehr vom Zufall ab, ob ich etwas verstehe.
s1hleio Auch wenn ich mir noch so viel Miihe gegeben habe, finde ich die Arbeiten der anderen
doch meistens besser als meine eigenen.
slhleip Ich weil genau, wo meine Starken liegen.

slhleiq

Die Lehrerinnen und Lehrer sind mit mir zufrieden.
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Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a it item deleted
slhleia 1 4 3,16 0,80 0,37 0,89
slhleib 1 4 3,01 0,97 0,65 0,88
slhleic 1 4 2,88 1,02 0,61 0,88
slhleid 1 4 2,66 1,06 0,59 0,88
slhleie 1 4 3,29 0,84 0,34 0,89
slhleif 1 4 3,05 1,08 0,60 0,88
slhleig 1 4 3,31 0,98 0,63 0,88
slhleih 1 4 3,07 1,02 0,69 0,88
slhleii 1 4 2,93 1,09 0,65 0,88
slhleijj 1 4 2,96 0,92 0,43 0,89
slhleik 1 4 2,98 1,07 0,50 0,88
slhleil 1 4 2,84 1,10 0,62 0,88
slhleim 1 4 2,46 0,80 0,32 0,89
slhlein 1 4 2,82 1,09 0,53 0,88
slhleio 1 4 2,63 1,08 0,64 0,88
slhleip 1 4 3,46 0,83 0,33 0,89
slhleiq 1 4 3,23 0,81 0,44 0,89
n=7631

a=0,89
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Selbstkonzept Lesen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhgut

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 15, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhgutb; slhgutc; slhgutd; slhgute

alle

Frage Wie gut liest du? Gib an, wie sehr du jeder der folgenden Aussagen zustimmst.
Variable Text
slhguta Lesen fallt mir sehr leicht.
slhgutb Ich kann nicht so gut lesen wie andere Schiiler aus meiner Klasse.
slhgutc Laut vorlesen féllt mir sehr schwer.
slhgutd Wenn ich besser Deutsch konnte, ware lesen leichter.
slhgute In einer anderen Sprache als Deutsch zu lesen fallt mir leicht.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit O ifitem deleted
slhguta 1 4 3,40 0,76 0,43 0,60
slhgutb 1 4 2,74 1,11 0,50 0,54
slhgutc 1 4 3,01 1,07 0,46 0,57
s1lhgutd 1 4 3,13 1,19 0,39 0,63
n = 9590
a=0,65

Folgende Items bleiben bei der Skalenbildung unberiicksichtigt: slhgute
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Kontrolliberzeugungen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

slherf

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 19.2, Testheft 1-6
BIJU (adaptiert)

Meyer (1972); Schwarzer (1981)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

Rekodierte Items:  alle
Frage
Variable Text
slherfj Wenn ich gentigend tbe, gelingt es mir immer, eine gute Arbeit zu schreiben.
slherfk Wenn ich mich in der Schule anstrenge, erziele ich gute Leistungen.
slherfn Wenn ich mich darauf konzentriere, kann ich alles lernen.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit O ifitem deleted
slherfj 1 4 3,49 0,71 0,59 0,66
slherfk 1 4 3,53 0,69 0,63 0,62
slherfn 1 4 3,51 0,71 0,53 0,73
n=9725

a=0,75
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Lernstrategien: Planung und Kontrolle

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

slherf
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 19.2, Testheft 1-6

unklar

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

Rekodierte Items: alle

Frage
Variable Text

slherfl Ich mache mir zuerst klar, was alles gelernt werden muss.

slherfm Ich versuche, beim Lernen herauszufinden, was ich noch nicht richtig verstanden habe.
slherfo Ich sage mir alle wichtigen Sachen immer wieder auf.

slherfp Bevor ich etwas tue, denke ich erst nach.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD lit  if item deleted
slherfl 1 4 3,44 0,74 0,58 0,67
slherfm 1 4 3,51 0,73 0,56 0,68
slherfo 1 4 3,25 0,84 0,54 0,70
slherfp 1 4 3,47 0,74 0,50 0,71
n = 9600

a=0,75
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Attribution von Schulerfolg

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slherf

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 19.1, Testheft 1-6
BIJU (adaptiert)

Nicholls, Cobb, Yackel, Wood & Wheatly (1990)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Um in der Schule Erfolg zu haben, ist es wichtig, dass man...
Variable Text
slherfa sich auf Arbeiten gut vorbereitet.
slherfb immer sein Bestes gibt.
slherfc regelmafig Hausaufgaben macht.
slherfd im Unterricht gut mitarbeitet.
slherfe ein gutes Gedéchtnis hat, um sich alles merken zu kénnen.
slherff viele schriftliche Aufgaben macht.
slherfg versucht, eigene Losungswege zu finden.
slherfh klug genug ist, um alles schnell zu verstehen.
slherfi gerne zur Schule geht.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it O if item deleted
slherfa 1 4 3,64 0,65 0,55 0,85
slherfb 1 4 3,77 0,55 0,63 0,84
slherfc 1 4 3,75 0,58 0,61 0,84
slherfd 1 4 3,73 0,60 0,66 0,84
slherfe 1 4 3,51 0,72 0,64 0,84
slherff 1 4 3,48 0,72 0,63 0,84
slherfg 1 4 3,62 0,67 0,61 0,84
slherfh 1 4 3,37 0,79 0,56 0,85
slherfi 1 4 3,43 0,88 0,47 0,86
n=9619

a=0,86
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Misserfolgsattribuierung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slharb

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 25, Testheft 1-6
IGLU 2001 (adaptiert)

Helmke (1992)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3), stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Woran liegt es, wenn du in einer Klassenarbeit einmal nicht gut bist? Wenn ich in

Frage einer Klassenarbeit nicht gut bin, ...
Variable Text
slharba dann hat der Lehrer es nicht gut erklart.
slharbb dann habe ich nicht gut genug gelernt.
slharbc dann habe ich den Unterricht nicht verstanden.
slharbd dann ist der Lehrer zu schnell vorgegangen.
slharbe dann war der Unterricht zu schwierig.
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Interesse an Mathematik

Kurzbezeichnung: slhmat

Instrument: Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 28, Testheft 1-6
Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)
Literatur: Walther, Geiser, Langeheine & Lobemeier (2003)

Antwortkategorien:  stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Was machst du in Mathematik gerne oder nicht so gerne?
Variable Text
slhmata Ich rechne gerne mit groRen Zahlen.
slhmatb Ich zeichne gerne mit Geodreieck, Lineal und Zirkel geometrische Figuren.
slhmatc Ich Uberlege gerne, wie ich etwas mdglichst geschickt ausrechnen kann.
slhmatd Ich rechne gerne Textaufgaben.
slhmate Ich finde es spannend, in Mathematik Regeln oder Tricks selber zu entdecken.
slhmatf Ich I6se gerne Knobelaufgaben und Rechenrétsel in Zeitschriften und Heften.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
slhmata 1 4 3,26 0,94 0,55 0,74
slhmatb 1 4 3,35 0,93 0,35 0,79
slhmatc 1 4 3,33 0,87 0,61 0,73
slhmatd 1 4 2,78 1,13 0,49 0,76
slhmate 1 4 3,24 0,96 0,63 0,72
slhmatf 1 4 3,16 1,02 0,55 0,74
n=_8773

a=0,78
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Motivation zur schulischen Mitarbeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhhau
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 27, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Warum machst du einige Dinge fiir die Schule? Wie sehr stimmst du mit jeder der

Frage folgenden Aussagen Uberein?
Variable Text
slhhaua Ich mache Hausaufgaben, weil ich den Stoff verstehen méchte.
slhhaub Ich mache Hausaufgaben, weil es fiir mich wichtig ist, sie zu machen.
slhhauc Ich strenge mich in der Schule an, weil ich gerne gut bin.
slhhaud Ich mache im Unterricht mit, weil es fir mich wichtig ist, dass ich es versuche.
s1hhaue Ich strenge mich in der Schule an, weil es fiir mich wichtig ist, dass ich mich bemihe, gut

abzuschneiden.

Einstellung der Freunde zu Leistung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhgru
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 32, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

Frage Wie sehr stimmst du den folgenden Aussagen Uber deine Freunde zu?
Variable Text
slhgrua Meine Freunde mdgen keine Streber.
slhgrub Meine Freunde wollen gut in der Schule sein.
s1hgruc Meine Freunde wollen nichts mit Kindern zu tun haben, die schlechter in der Schule sind als
sie.
slhgrud Meine Freunde akzeptieren jeden so, wie er ist.

slhgrue

Meine Freunde freuen sich, wenn eine/r in der Klasse etwas nicht weil3.
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2.3 Arbeits- und Sozialverhalten

2.3.1 Kooperation

Einschatzung der eigenen Fahigkeit zur Kooperation

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhumg

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 20, Testheft 1-6
LAU 7

Behorde fiir Schule und Berufsbhildung (2011)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie schéatzt du deinen Umgang mit anderen und mit Aufgaben ein?
Variable Text
slhumga In der Schule habe ich viel iber mich selbst gelernt.
slhumgb In der Schule habe ich gelernt, mit anderen auszukommen.
slhumgc An unserer Schule habe ich gelernt, anderen zu helfen.
slhumgd Ich habe gelernt, Verantwortung fiir bestimmte Aufgaben zu tibernehmen.
slhumge Ich habe gelernt, meine Aufgaben selbstandig zu planen und auszufiihren.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it O if item deleted
slhumga 1 4 3,42 0,77 0,51 0,79
slhumgb 1 4 3,55 0,72 0,62 0,76
slhumgc 1 4 3,51 0,77 0,64 9,75
slhumgd 1 4 3,41 0,81 0,61 0,76
slhumge 1 4 3,41 0,80 0,58 0,77
n=9718

a=0,81
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Einschatzung der eigenen sozialen Integration

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

s1hmit

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 18, Testheft 1-6
LAU 7 (adaptiert)

Behorde fur Schule und Berufsbildung (2011)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhmita

alle

Frage Wie wohl fuhlst du dich mit deinen Mitschilern?
Variable Text
slhmita An unserer Schule ist es schwer, Freundinnen und Freunde zu finden.
slhmitb Ich bin beliebt.
slhmitc Andere kommen mit ihren Problemen zu mir.
s1lhmitd Mir wird in der Schule das Geflhl vermittelt, wichtig zu sein.
slhmite Ich habe wirklich gute Freunde bzw. Freundinnen in der Klasse.
s1hmitf Meine Mitschulerinnen und Mitschiler halten viel von mir.
slhmitg Meine Mitschiilerinnen und Mitschiiler mégen mich so, wie ich bin.
slhmith Die anderen arbeiten gern mit mir in Arbeitsgruppen zusammen.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a if item deleted
slhmita 1 4 3,23 1,04 0,21 0,83
s1lhmitb 1 4 2,68 1,01 0,61 0,77
slhmitc 1 4 2,32 1,01 0,47 0,79
slhmitd 1 4 2,45 1,02 0,51 0,79
slhmite 1 4 3,56 0,81 0,47 0,79
slhmitf 1 4 2,75 0,93 0,69 0,76
s1lhmitg 1 4 3,29 0,88 0,63 0,77
s1lhmith 1 4 3,08 0,94 0,65 0,77
n = 8981

a=0,81
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Gemeinsames Lernen mit Freunden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhgem
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 31, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

oft (1); manchmal (2); selten (3); nie (4)

alle

Wie haufig kommt es vor, dass du mit deinen Freunden folgende Dinge gemeinsam

Frage machst?
Variable Text
slhgema Meine Freunde und ich machen unsere Hausaufgaben gemeinsam.
slhgemb Vor einer Klassenarbeit lernen meine Freunde und ich zusammen.
s1hgemc Wenn eipg/ r von uns in der Schule etwas nicht verstanden hat, erklaren wir es uns
gegenseitig.
slhgemd Wenn eine/ r von uns krank ist, bringen wir die Hausaufgaben vorbei.

slhgeme

Wir setzen uns in der Klasse zusammen, um zu lernen.
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2.3.2 Prosoziale Motivation

Kurzbezeichnungen:

Instrumente:
Quellen:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhcd (Frage 21), slhtra (Frage 22), slhoma (Frage 23), slhpla (Frage 24)
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Fragen 21-24, Testheft 1-6

BIJU (adaptiert)

Boehnke 1988

keinesfalls (1); wahrscheinlich nicht (2); vielleicht (3); wahrscheinlich (4), ganz sicher (5)

Frage 21

Einer aus deiner Klasse will sich nach der Schule eine CD kaufen. Auf dem Weg fallt
ihm das Geld unter einen Kellerrost, der sehr schwer ist. Du hilfst ihm, das Geld
wiederzubekommen. Wenn du das getan hattest, was kénnten die Grinde dafir
gewesen sein?

Frage 22

Es ist Freitagnachmittag. Du schaust dir einen spannenden Film an. Deine Mutter will
fir das Wochenende einkaufen. Du gehst mit, um ihr tragen zu helfen. Wenn du das
getan hattest, was kdnnten die Griinde daflr gewesen sein?

Frage 23

Du bist auf dem Nachhauseweg. Es regnet in Strémen. Vor dir stolpert eine alte Frau,
alle ihre Einkaufstiten fallen auf die StraRe. Du kommst ihr zu Hilfe. Wenn du das
getan hattest, was kdnnten die Griinde daflr gewesen sein?

Frage 24

Du willst zu einem Freund zum Fahrradfahren. Du siehst, dass ein Nachbarsjunge
einen Platten an seinem Fahrrad hat. Er kommt mit dem Schlauch nicht zurecht, und
du entschlie3t dich, ihm zu helfen. Wenn du das getan hattest, was kénnten die
Grunde dafiir gewesen sein?

Subskala Allozentrismus als Helfensmotiv

Variable Text
s1hcda Mein Klassenkamerad ware sehr ungliicklich gewesen, wenn er sich die CD nicht hatte
kaufen kdnnen.

slhtrac Wenn ich ihr helfe, hat sie es vielleicht leichter mit dem Einkaufen.
slhomab Ich wollte etwas fur die alte Frau tun, damit es ihr besser geht.

slhplab Ich dachte, der muss ganz schon traurig sein, weil er es nicht alleine schafft.

Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD lit A if item deleted

slhcda 1 5 3,24 1,48 0,47 0,80
slhtrac 1 5 3,90 1,43 0,64 0,72
slhomab 1 5 4,01 1,38 0,67 0,71
slhplab 1 5 3,77 1,38 0,63 0,73

n = 9059
a=0,79
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Subskala Ipsozentrismus als Helfensmotiv

Variable Text
slhcdb Sonst hatte ich mir ja nie die CD ausleihen kdnnen.
slhtrab Ich darf mir dann immer was Schénes aussuchen.
slhomac Ich wollte danach kein schlechtes Gewissen haben.
slhplaa Vielleicht hat er ein gutes Fahrrad, dann kénnte ich spater einmal damit fahren.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit o ifitem deleted
slhcdb 1 5 2,48 1,43 0,34 0,46
slhtrab 1 5 2,99 1,36 0,40 0,41
slhomac 1 5 3,72 1,52 0,23 0,55
slhplaa 1 5 2,40 1,41 0,35 0,45
n = 8895
a=0,54

Subskala Konformitat als Helfensmotiv

Variable Text
s1hede Meine Klassenkameraden hétten bestimmt geholfen, da konnte ich doch nicht so einfach
vorbeigehen.

slhtraa Ich weil3, dass meine Klassenkameraden ihren Eltern in der gleichen Situation auch helfen.
slhomaa Ich wollte nicht, dass sich die anderen FuRgéanger wundern.

slhplac Die meisten meiner Freunde/ Freundinnen helfen bei so etwas.

Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD lit a it item deleted
slhcdc 1 5 3,37 1,58 0,35 0,60
slhtraa 1 5 3,27 1,42 0,53 0,46
slhomaa 1 5 2,51 1,50 0,28 0,64
slhplac 1 5 3,55 1,35 0,48 0,51
n = 8835

a=0,62
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2.4 Forderunterricht

Zusatzlicher Unterricht in der Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

elfoer
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 36
PISA 2000 (adaptiert)

ja, regelmafRig (1); ja, gelegentlich (2); nein, nie (3)

alle

Hat Ihr Kind in den letzten 3 Jahren in der Schule zusatzlichen Unterricht gehabt, um

Frage seine Leistungen zu verbessern?
Variable Text
elfoera Zusatzangebote fir leistungsstarke Schiler/ innen
elfoerb Forderkurs/ Stutzkurs in Deutsch
elfoerc Forderkurs/ Stutzkurs in Mathematik
elfoerd Forderkurs/ Stitzkurs in anderen Fachern
elfoere Kurs zur Verbesserung seiner Lern/ oder Arbeitstechniken
elfoerf Forderkurs fiir Legasthenie/ rechtschreibschwache Kinder
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it a it item deleted
elfoerb 1 3 1,15 0,45 0,60 0,72
elfoerc 1 3 1,12 0,41 0,55 0,73
elfoerd 1 3 1,04 0,24 0,58 0,73
elfoere 1 3 1,06 0,28 0,55 0,73
elfoerf 1 3 1,06 0,30 0,54 0,73
n = 8448
a=0,77

Folgende Items wurden bei der Skalenberechnung nicht berticksichtigt: elfoera.
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Muttersprachlicher Unterricht

Kurzbezeichnung: elmuspr

Instrument: Elternfragebogen (A, B, C), Frage 37
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items: -

Rekodierte ltems:

Frage Erhalt Ihre Tochter/ Ihr Sohn muttersprachlichen Unterricht in einer anderen Sprache
9 als Deutsch?
Variable Text
elmuspra innerhalb der Grundschule?
elmusprb auRRerhalb der Grundschule?

Unterricht in Deutsch als Fremdsprache

Kurzbezeichnung: eldfrem

Instrument: Elternfragebogen (A, B, C), Frage 38
Quelle: Eigenentwicklung
Literatur:

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Frage Erhélt Ihre Tochter/ Ihr Sohn Unterricht in ,, Deutsch als Fremdsprache"?
Variable Text
eldfrema innerhalb der Grundschule?
eldfremb aullerhalb der Grundschule?
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2.5 Aktivitaten aulRerhalb der Schule

2.5.1 Lesen

Lesegewohnheiten der Schulerin/ des Schiilers: Motive

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhein

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 14, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slheina; slheind

alle

Wie denkst du Uber das Lesen? Wie sehr stimmst du mit jeder der folgenden

Frage Aussagen uberein?

Variable Text

slheina Ich lese nur, wenn es sein muss.

slheinb Ich unterhalte mich gern mit anderen Leuten Uber Biicher.

slheinc Ich wiirde mich freuen, wenn mir jemand ein Buch schenken wirde.

slheind Ich finde, Lesen ist langweilig.

slheinf Ich lese gern.

Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD lit a it item deleted

slheina 1 4 2,93 1,15 0,43 0,75

slheinb 1 4 2,38 1,05 0,36 0,77

slheinc 1 4 2,38 0,90 0,53 0,71

slheind 1 4 3,41 0,96 0,63 0,67

slheinf 1 4 3,40 0,90 0,71 0,65
n =10108

a=0,75
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Lesegewohnheiten der Schulerin/ des Schiilers: Aktivitaten

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhles

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 9, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2- mal pro Woche (2); 1- bis 2- mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft tust du diese Dinge aufRerhalb der Schule?
Variable Text
slhlesa Ich lese jemandem etwas vor.
slhlesb Ich unterhalte mich mit Freunden tber das, was ich gerade lese.
slhlesc Ich unterhalte mich mit meiner Familie Gber das, was ich gerade lese.
slhlesd Ich lese auRerhalb der Schule, weil es mir Spal? macht.
slhlese Ich lese, um Dinge zu erfahren, die ich gerne lernen will.
slhlesf Ich lese in einer anderen Sprache als Deutsch.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit it item deleted
slhlesa 1 4 2,36 1,05 0,46 0,70
slhlesb 1 4 2,18 1,09 0,53 0,67
slhlesc 1 4 2,57 1,13 0,57 0,65
slhlesd 1 4 3,08 1,09 0,45 0,70
slhlese 1 4 3,04 1,04 0,46 0,70
n =9941
a=0,73

Folgende Items bleiben bei der Skalenbildung unberiicksichtigt: s1hlesf
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Aktuelle Lekture

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhbule
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 10.1, Testheft 1-6

Lehmann, Peek, Pieper & Stritzky (1995)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Hast du in der letzten Woche in einem Buch gelesen?

Aktuelle Lekture: Name des Buches

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhbuna

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 10.2, Testheft 1-6

Lehmann, Peek, Pieper & Stritzky (1995)

offen

Frage

Wie heil3t das Buch?
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Aktuelle Lekture: Autor/ Autorin

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhbuau

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 10.3, Testheft 1-6

Lehmann, Peek, Pieper & Stritzky (1995)

offen

Frage

Wer hat das Buch geschrieben?

Lesesprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:
Rekodierte ltems:

Anmerkung:

slhbusp
Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 11, Testheft 1-6

Eigenentwicklung

Albanisch (1); Italienisch (2); Serbisch (3); Bosnisch (4); Kroatisch (5); Spanisch (6);
Englisch (7); Kurdisch (8); Turkisch (9); Farsi (10); Polnisch (11); eine andere Sprache, und
zwar: ... (12); Franzdsisch (13); Russisch (14)

Zur naheren Spezifizierung der Kategorie ,12‘ wurde eine Textvariable erstellt (s1hbuspt).

Frage

Wenn du in einer anderen Sprache als Deutsch liest, welche Sprache ist das
normalerweise?
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Selbstwirksamkeit Lesetext Juan

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhdig

Lesetest

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie gut, denkst du, kannst du die folgenden Dinge machen?
Variable Text

slhdiga Ich kann den Inhalt der Geschichte mit eigenen Worten wiedergeben.

slhdigb Ich kann mir meine eigenen Gedanken zu der Geschichte machen.

slhdigc Ich kann den Inhalt mit anderen Geschichten vergleichen, die ich schon kenne.
slhdigd Ich kann die Geschichte so erzahlen, wie ich sie verstanden habe.

slhdige Ich kann auf eigene neue ldeen zur Bedeutung der Geschichte kommen.

slhdigf Ich kann den Inhalt der Geschichte mit den Wdértern aus dem Text wiedergeben.
slhdigg Ich kann die Handlung der Geschichte in der richtigen Abfolge wiedergeben.
s1hdigh Ich kann die Bedeutung von Wdrtern, die ich nicht kenne, mit Hilfe der Geschichte

verstehen.

slhdigi Ich kann erkennen, was der Autor mit der Geschichte gemeint hat.

slhdigj Ich kann erkennen, warum der Autor die Geschichte geschrieben hat.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD it a it item deleted
slhdiga 1 4 2,82 0,83 0,46 0,70
slhdigb 1 4 3,07 0,92 0,40 0,71
slhdigc 1 4 2,18 1,05 0,29 0,72
slhdigd 1 4 3,17 0,93 0,37 0,71
slhdige 1 4 2,62 0,95 0,38 0,71
slhdigf 1 4 2,51 0,93 0,42 0,70
slhdigg 1 4 2,65 0,98 0,45 0,70
slhdigh 1 4 3,01 1,00 0,29 0,72
slhdigi 1 4 2,92 1,00 0,44 0,70
s1hdigj 1 4 2,44 1,06 0,40 0,70
n = 10940

a=0,73
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Selbstwirksamkeit Lesetext Mlcken

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhdis

Lesetest

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)

alle

Frage Wie gut, denkst du, kannst du die folgenden Dinge machen?
Variable Text
. Ich kann Informationen aus dem Sachtext so entnehmen, dass ich sie mit eigenen Worten
slhdisa )
wiedergeben kann.
. Ich kann die Informationen aus dem Sachtext mit dem zusammenbringen, was ich schon
slhdisb . . .
Uber die Sache weil3.
slhdisc Ich kann mein Verstandnis von der Sache mit Hilfe des Sachtextes verbessern.
s1hdisd Ich kann die Informationen aus dem Sachtext so nutzen, dass ich neue Zusammenhénge
erkenne.
s1hdise Ich kann die Informationen aus dem Sachtext mit den Worten wiedergeben, die dort
vorkamen.
slhdisf Ich kann die Informationen aus dem Sachtext in der richtigen Reihenfolge wiedergeben.
slhdisg Ich kann die Fachbegriffe, die ich noch nicht kenne, mit Hilfe des Sachtextes verstehen.
slhdish Ich kann am Ende des Sachtextes noch wissen, was ich am Anfang gelesen habe.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it 0 ifitem deleted
slhdisa 1 4 3,02 0,89 0,52 0,71
slhdisb 1 4 3,07 0,87 0,48 0,72
slhdisc 1 4 3,03 0,94 0,41 0,73
slhdisd 1 4 2,79 0,94 0,45 0,72
slhdise 1 4 2,78 0,91 0,44 0,72
slhdisf 1 4 2,61 0,96 0,44 0,72
slhdisg 1 4 2,98 0,98 0,38 0,73
slhdish 1 4 3,12 0,92 0,43 0,72
n=11323

a=0,75
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2.5.2 Computernutzung

Computernutzung: Ort und Haufigkeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhcom

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 29, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Wie oft benutzt du einen Computer an jedem der folgenden Orte? (Hier bitte keinen

Frage . . . . )
g Nintendo, Gameboy oder andere Fernseh-/ Videospielcomputer mitzuzahlen.)
Variable Text
slhcoma Ich benutze einen Computer zu Hause.
slhcomb Ich benutze einen Computer in der Schule.
slhcomc Ich benutze einen Computer an einem anderen Ort.
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2.5.3 Freizeitkontakte

Freizeitkontakte

Kurzbezeichnung: slhwoe

Instrument: Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 30, Testheft 1-6
Quelle: Eigenentwicklung
Literatur:

Antwortkategorien:  jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)
Umgepolte Items: -

Rekodierte Items: alle

Frage Wie oft verbringst du die Zeit nach der Schule und am Wochenende mit folgenden
Personen?
Variable Text
slhwoea alleine
slhwoeb mit deinen Geschwistern
slhwoec mit deinen Eltern
slhwoed mit deinen Grof3eltern
slhwoee mit deinen Klassenkameraden
slhwoef mit Kindern aus der Nachbarschaft
slhwoeg mit Kindern aus der Sportgruppe
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3 Lernbedingungen im Klassenzimmer

3.1 Der Unterricht

Klassengrol3e

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Idlanz

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 1

Frage

Wie viele Schiler sind in dieser Klasse?

Leseaktivitaten im Unterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhsle

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 12, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie

oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft geschehen diese Dinge in der Schule? In der Schule ...
Variable Text

slhslea liest mein Lehrer/ meine Lehrerin der Klasse etwas vor.

slhsleb lese ich selbst der ganzen Klasse etwas vor.

slhslec lese ich einer kleinen Gruppe von Schilern aus meiner Klasse etwas vor.
slhsled lese ich leise fur mich selbst.

slhslee lese ich still flir mich mit, wahrend andere Schiler etwas vorlesen.

slhslef

lese ich Bucher, die ich mir selbst aussuche.
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Nachbereitung von Texten im Unterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhakt

Schulerfragebogen, 2. Testtag, Frage 13, Testheft 1-6
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Wie oft tust du diese Dinge, nachdem du im Unterricht etwas gelesen hast? Nachdem

Frage ich im Unterricht etwas gelesen habe, ...
Variable Text
beantworte ich Fragen zu dem, was ich gelesen habe, in einem Arbeitsheft oder auf einem
slhakta .
Arbeitsblatt.
s1haktb schreibe ich etwas Uber das, was ich gelesen habe (zum Beispiel eine Inhaltsangabe, eine
Geschichte, oder dariiber, wie mir das gefallen hat, was ich gelesen habe).
slhaktc beantworte ich mindliche Fragen, die mir mein Lehrer tiber das stellt, was ich gelesen habe.
slhaktd spreche ich mit anderen Schiilern iber das, was ich gelesen habe.
slhakte male ich Bilder oder mache ein Kunstwerk zu dem, was ich gelesen habe.
slhaktf spiele ich in einem Theaterstiick tiber das mit, was ich gelesen habe.
mache ich eine Gruppenarbeit mit anderen Schillern meiner Klasse lber das, was ich
slhaktg
gelesen habe.
slhakth schreibe ich einen Test oder eine Arbeit liber das, was ich gelesen habe.
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3.1.1 Der Unterricht in Deutsch

3.1.1.1 Aus Sicht der Lehrkrafte und Schulleitung

Methoden im Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1akt

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 9
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Wenn Sie Lesen unterrichten und/ oder lesebezogene Unterrichtsaktivitaten mit den

Frage Schulern durchfiihren, wie oft tun Sie die folgenden Dinge?
Variable Text

ld1lakta Der Klasse vorlesen

Id1aktb Schuler auffordern, der ganzen Klasse vorzulesen

Id1aktc Schuler auffordern, einander zu zweit oder in kleinen Gruppen vorzulesen

|ld1aktd Schuler auffordern, leise fir sich selbst zu lesen

Idlakte Schuler auffordern, leise fir sich mitzulesen, wéahrend andere Schiler laut vorlesen
ld1aktf Den Schiilern Zeit geben, Blcher ihrer eigenen Wahl zu lesen

ld1akig I;_)en S_ch[]lern yerschiedene Lesestrategien erklaren oder vormachen (zum Beispiel

Uberfliegen/ Diagonallesen, Selbststeuerung)

Idlakth Den Schiilern Strategien erklaren, wie sie Laute und Wérter entschliisseln kénnen
ld1akti Den Schiilern systematisch neuen Wortschatz beibringen

ld1akj

Den Schilern helfen, neue Wérter in Lesetexten zu verstehen
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Verwendung von Hilfsmitteln/ Medien im Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

[d1hil

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 7
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Wenn Sie Lesen unterrichten und/ oder lesebezogene Aktivitaten mit den Schiilern

Frage durchfiihren, wie oft verwenden Sie die folgenden Hilfsmittel?
Variable Text

ld1hila Lehrbucher oder Lesereihen

Id1hilb Arbeitsbiicher oder Arbeitsbléatter

Id1hilc Zeitungen und / oder Zeitschriften fir Kinder

Id1hild Computerprogramme fiir den Leseunterricht (z.B. CD-ROMSs)

Id1hile Lesestoff im Internet (Webseiten)

Id1hilf Verschiedene Kinderbtiicher (z.B. Romane, Geschichtensammlungen, Sachblcher)

Id1hilg Materialien aus anderen Fachern

Id1hilh Materialien in einer anderen Sprache

Id1hili Zweisprachige Materialien
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Einsatz von Medien im Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1med

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 11
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft sind bei lhnen folgende Dinge Bestandteil des Leseunterrichts?
Variable Text
ldlmeda Den Schilern Verfilmungen von Kinderbiichern oder Geschichten zeigen
Idimedb Den.SchUIern Kinofilme, Videos oder Fernsehprogramme zeigen, um Informationen zu
gewinnen
ldimedc Die Schiiler Material vergleichen lassen, das in verschiedenen Medien présentiert wurde

Einsatz von Unterrichtsmaterial im Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clmat

Schulfragebogen, Frage 11

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

als Basismaterial (1); als Zusatzmaterial (2); wird nicht verwendet (3); hangt vom Lehrer/
von der Klassenstufe ab (4)

Wie setzt lhre Schule nach den Lehrplanen zum Leseunterricht die folgenden

Frage Unterrichtsmaterialien in Klassenstufe 4 und darunter ein?
Variable Text
clmata Lesereihen (Lesehefte fir Grundkenntnisse und verschiedene Schwierigkeitsgrade)
clmatb Lehrblicher
clmatc Verschiedene Kinderbucher
clmatd Materialien aus verschiedenen im Lehrplan vorgegebenen Bereichen
clmate Zeitungen und/ oder Zeitschriften fir Kinder
clmatf Materialien in den anderen Sprachen der Kinder (z.B. Russisch, Tirkisch)
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Nachbereiten von Texten im Unterricht (Lehrerangaben)

Kurzbezeichnung: Id1tat

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 10
Quelle: PIRLS 2001 (adaptiert)
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien:  jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Nfu?hde.m die Schiler etwas gelesen haben, wie oft fordern Sie sie zu folgenden
Tatigkeiten auf?
Variable Text
ld1tata Im Arbeitsheft oder auf einem Arbeitsblatt Verstandnisfragen zum Gelesenen beantworten
ld1tatb Etwas Uber oder als Reaktion auf das Gelesene aufschreiben
ld1tatc Mundliche Fragen zum Gelesenen beantworten oder es miindlich zusammenfassen
ld1tatd Miteinander Uber das Gelesene sprechen
Id1tate Zeichnungen oder ein kiinstlerisches Projekt zum Gelesenen anfertigen
ld1tatf Ein Theaterstiick zum Gelesenen erarbeiten und auffiihren
ld1tatg Eine Gruppenarbeit zum Gelesenen machen
ld1tath Eine Arbeit oder einen Test Uber das Gelesene schreiben
ld1tatk Beziige zwischen dem Gelesenen und dem eigenen Alltag herstellen
Id1tatl Kleingruppen bilden, in denen ein gemeinsamer Konsens Uber den Inhalt des Gelesenen
erarbeitet werden soll
Id1tatm Das Gelesene in Frage stellen

Zeit fur Hausaufgaben in Deutsch

Kurzbezeichnung: Idlhaze

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 4c
Quelle: PIRLS 2001
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien: Hochstens eine halbe Stunde (1); Eine halbe bis eine Stunde (2); Mindestens eine Stunde
3

Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Wie lange sollten sich die Schiler mit ihren Hausaufgaben in Deutsch Ihrer

Frage Einschatzung nach beschéaftigen, wenn Sie solche Hausaufgaben aufgeben?
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Sprachbezogene Hausaufgaben

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1hasp

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 4b
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ich gebe keine Hausaufgaben auf (1); Weniger als einmal pro Woche (2); Ein- bis zweimal
pro Woche (3); Drei- bis viermal pro Woche (4); Jeden Tag (5)

Frage

Wie oft geben Sie sprachbezogene Ubungen in Deutsch als Hausaufgabe auf?

Lesen als Hausaufgabe: Haufigkeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1hau

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 15
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ich gebe niemals Lesen als Hausaufgabe auf. (1); Weniger als einmal pro Woche (2); Ein-
bis zweimal pro Woche (3); Drei- bis viermal pro Woche (4); Jeden Tag (5)

Frage

Wie oft geben Sie Lesen als Teil der Hausaufgaben (in allen méglichen Fachern) auf?
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Lesen als Hausaufgabe: Dauer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1blh

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 16
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Hochstens 30 Minuten (1); 31-60 Minuten (2); Mehr als 60 Minuten (3)

Frage

Wie lange beschéftigen sich Ihrer Einschatzung nach die Schuler im Allgemeinen mit
ihren Lesehausaufgaben (in allen mdglichen Fachern), wenn Sie welche aufgeben?

Zeit fur Sprachunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1std

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 4a
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Wie viel Zeit verwenden Sie in einer normalen Schulwoche fir Deutsch-
Sprachunterricht und/ oder fiir sprachbezogene Unterrichtsaktivitaten mit den

Frage Schilern? Dazu gehdren Unterricht oder Aktivitaten im Lesen, Schreiben, Sprechen,
im Umgang mit Literatur oder anderen Sprachkompetenzen.
Variable Text
Id1stda Stunden und
Id1stdb Minuten pro Woche
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Zeit fur Lesen/ formeller — informeller Unterricht: Zeit pro Woche

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1lizei

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 5a
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Unabhéangig davon, ob Sie eigens festgelegte Zeiten fiir den Leseunterricht haben:
Wie viel Zeit verbringen Sie in einer normalen Schulwoche gemeinsam mit den

Frage Schilern mit Leseunterricht oder lesebezogenen Aktivitaten? Berticksichtigen Sie
dabei sowohl facheriibergreifenden als auch eigens zeitlich festgelegten Unterricht
im Lesen.
Variable Text
Idlizeia Stunden und
Id1lzeib Minuten pro Woche

Zeit fur Lesen/ formeller — informeller Unterricht: formeller Unterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1lfrm

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 5b
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Ist ein Teil der zur Frage 5a. angegebenen Zeit ausdriicklich fur formellen
Leseunterricht vorgesehen, bei dem die Fertigkeiten der Schiler im Lesen bewusst
gefordert oder gefestigt werden sollen?
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Zeit fur Lesen/ formeller — informeller Unterricht: Anteil des formellen

Unterrichts

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1zfrm

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 5¢
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage Wie viel Zeit ist ausdrucklich fur formellen Unterricht im Lesen vorgesehen?
Variable Text
ld1zfrma Stunden und
ld1zfrmb Minuten pro Woche

Zusatzliche personale Ausstattung zur Leseférderung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

[d1mit

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 17
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

immer (1); manchmal (2); nie (3)

alle

Stehen lhnen die folgenden Mittel zur Verfiilgung, um Schilern zu helfen, denen das

Frage
9 Lesen schwer fallt?
Variable Text
Idimita Eine spezielle Lehrkraft fur Leseunterricht steht zur Verfigung, um mit diesen Schilern in
meinem Klassenraum zu arbeiten.
Id1mith Eine spezielle Lehrkraft fur Leseunterricht steht zur Verfigung, um mit diesen Schilern in
einem gesonderten Raum fiir Leseférderunterricht zu arbeiten.
ld1mitc Ein Hilfslehrer oder ein anderer Erwachsener steht zur Verfiigung, um mit diesen Schiilern
im Klassenzimmer zu arbeiten.
Id1mitd Eine spezielle Lehrkraft mit ,Deutsch als Zweitsprache’ steht zur Verfligung.
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Differenzierung im Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Idlorg

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 6
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

immer oder fast immer (1); oft (2); manchmal (3); nie (4)

alle

Wenn Sie Lesen unterrichten und/ oder lesebezogene Unterrichtsaktivitaten mit den

Frage Schulern durchfiihren, wie oft organisieren Sie diese in folgender Weise?
Variable Text
Idlorga Ich unterrichte die ganze Klasse gemeinsam im Lesen.
Idlorgb Ich bilde Gruppen von Schilern mit &hnlichen Fahigkeiten.
Idlorgc Ich bilde Gruppen von Schillern mit unterschiedlichen Fahigkeiten.
Idlorgd Ich bilde Gruppen nach anderen Kriterien.
Idlorge Ich gebe jedem einzelnen Schiiler individuelle Leseanweisungen.

Differenzierung durch unterschiedliches Material

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

I[d1mat

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 8
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ich verwende fur alle Schiiler dasselbe Material, weil im Lesen alle auf demselben Niveau
sind. (1); Ich verwende dasselbe Material fiir Schiler, die im Lesen auf unterschiedlichem
Niveau sind, lasse sie aber mit unterschiedlicher Geschwindigkeit arbeiten. (2); Ich
verwende fiir alle Schiiler unabhéngig von deren Niveau im Lesen dasselbe Material und
lasse alle mit derselben Geschwindigkeit arbeiten. (3); Ich verwende unterschiedliches
Material fir Schiler auf unterschiedlichem Niveau im Lesen. (4)

Frage

Welche der folgenden Aussagen beschreibt am besten, wie Sie im Leseunterricht
Unterrichtsmaterial fur Schiler mit unterschiedlichen Leseféhigkeiten einsetzen?
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Nutzung der Schulbibliothek

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1bib

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 14
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Frage Inwiefern nutzen lhre Schiiler Bibliotheken?

Variable Text
Id1biba Wie oft schicken Sie Schiler in die Schulbibliothek oder gehen mit ihnen dorthin?
ld1bibb Wie oft schicken Sie Schiiler in eine 6ffentliche Bibliothek oder gehen mit ihnen dorthin?

Elterninformationen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

ld1typ

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 21
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

mindestens 1-mal pro Woche (1); 1- bis 2-mal im Monat (2); 4- bis 6-mal im Jahr (3); 1- bis

3-mal im Jahr (4); nie (5)

alle

Frage Wie oft tun Sie die folgenden Dinge bei einem typischen Schiiler dieser Klasse?
Variable Text
1t Die Eltern treffen oder mit ihnen reden, um die Fortschritte des Kindes im Deutschunterricht
ypa

zu besprechen.

Id1typb

Den Eltern Beispiele fur die Arbeit des Kindes im Deutschunterricht zukommen lassen
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3.1.1.2 Aus Sicht der Schilerinnen und Schiler

Klassenmanagement: Deutsch

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhddu

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), 1. Testtag, Frage 2, Testheft 1-6
QuaSSsuU (adaptiert)

Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhsddub, s1lhsddud

alle

Wie gut kann sich eure Deutschlehrerin/ euer Deutschlehrer im Unterricht

Frage durchsetzen? Unsere Deutschlehrerin/ unser Deutschlehrer...
Variable Text
slhsddua hat die Klasse im Griff.
slhsddub schafft es nicht, im Unterricht fir Ruhe und Ordnung zu sorgen.
slhsdduc kann sich in unserer Klasse durchsetzen.
slhsddud ist leicht vom Lehrstoff abzulenken.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it a if item deleted
slhsddua 1 4 3,43 0,77 0,33 0,40
slhsddub 1 4 2,82 1,16 0,29 0,43
slhsdduc 1 4 3,41 0,83 0,29 0,42
slhsddud 1 4 2,88 1,09 0,27 0,44
n=10013

a=0,49
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Positives Verhaltnis zu der Fachlehrkraft: Deutsch

Kurzbezeichnung:  slhdsi

Instrument: Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), 1. Testtag, Frage 3, Testheft 1-6
Quelle: QuaSSsuU (adaptiert)
Literatur: Ditton 2000, 2002

Antwortkategorien:  stimme stark zu (1); stimme einigermaBen zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
Umgepolte Items:  slhdsie

Rekodierte ltems: alle

Frage Wie beurteilst du die Situation in eurer Klasse im Deutschunterricht?
Variable Text
s1hdsia We?n uns etwas nicht gefallt, kbnnen wir offen mit unserer Lehrerin/ unserem Lehrer
daruber reden.
s1lhdsib Unsere Lehrerin/ unser Lehrer nimmt unsere Probleme ernst.
slhdsic Unsere Lehrerin/ unser Lehrer bemiiht sich, auf unsere Wiinsche einzugehen.
slhdsid Wir haben groRRes Vertrauen zu unserer Lehrerin/ unserem Lehrer.
slhdsie Unsere Lehrerin/ unser Lehrer zieht im Unterricht einige Schilerinnen und Schiiler vor.
slhdsif Unsere Lehrerin/ unser Lehrer kimmert sich um jeden einzelnen Schiler.
Variable Iltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it O ifitem deleted
slhdsia 1 4 3,17 0,98 0,50 0,69
s1hdsib 1 4 3,33 0,86 0,59 0,67
slhdsic 1 4 3,10 0,92 0,54 0,68
s1hdsid 1 4 3,36 0,91 0,61 0,66
slhdsie 1 4 2,44 1,14 0,13 0,80
slhdsif 1 4 3,16 0,95 0,56 0,67
n=9725

a=0,73
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Diagnostische Kompetenz: Deutsch

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhdel

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), 1. Testtag, Frage 1, Testheft 1-6

QuaSSuU (adaptiert)
Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt

nicht zu (4)
slhdelk

alle

Wie weit stimmst du folgenden Aussagen Uber deine Deutschlehrerin/ deinen

Frage Deutschlehrer zu? Unsere Deutschlehrerin/ unser Deutschlehrer...
Variable Text

s1hdela nimn?t siF:h Zeit, um einzelnen Schulerinnen und Schilern Dinge zu erklaren,

die sie nicht verstanden haben.

slhdelb bemuht sich, dass alle im Unterricht mitkommen.

slhdelc merkt sofort, wenn jemand nicht mehr mitkommt.

slhdeld weil3, wie sie/ er mit jedem von uns umzugehen hat.

slhdele erklart den Stoff so oft, bis es alle verstanden haben.

slhdelf kann sich gut auf unsere Klasse einstellen.

slhdelg gibt einzelnen Schilerinnen und Schillern Tipps, wie sie besser lernen kénnen.
slhdelh merkt, wenn es Probleme in der Klasse gibt.

slhdeli merkt, wenn wir uns im Unterricht langweilen.

slhdelj merkt, wenn der Unterricht zu schwer ist.

slhdelk geht im Unterrichtsstoff weiter voran, auch wenn keiner mehr mitkommt.

slhdell

kennt die Starken und Schwachen der einzelnen Schilerinnen und Schiiler.
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Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it O ifitem deleted
slhdela 1 4 3,37 0,78 0,50 0,80
slhdelb 1 4 3,53 0,72 0,54 0,80
slhdelc 1 4 3,06 0,86 0,54 0,80
slhdeld 1 4 3,34 0,86 0,56 0,79
slhdele 1 4 3,27 0,85 0,52 0,80
slhdelf 1 4 3,46 0,77 0,55 0,80
slhdelg 1 4 3,27 0,88 0,48 0,80
slhdelh 1 4 3,30 0,81 0,52 0,80
slhdeli 1 4 2,92 1,03 0,40 0,81
slhdelj 1 4 3,01 0,98 0,50 0,80
slhdelk 1 4 2,89 1,10 0,19 0,83
slhdell 1 4 3,33 0,90 0,43 0,80
n = 9149

a=0,82
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3.1.2 Der Unterricht in Mathematik

3.1.2.1 Aus Sicht der Lehrkréafte

Arbeitsformen im Mathematikunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlarb
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 8

IGLU 2001

in jeder Stunde (1); 2 — 3-mal in der Woche (2); einmal in der Woche (3); seltener (4)

alle

Frage Wie oft arbeiten Sie in Inrem Mathematikunterricht auf folgende Art und Weise?
Variable Text
Imlarba Die Lehrerin/ der Lehrer und die Klasse diskutieren gemeinsam Uber ein
mathematisches Problem.
Imlarbb Die Schiilerinnen und Schiler arbeiten in Gruppen.
Imlarbc Die Schiilerinnen und Schuler arbeiten alleine an Arbeitsblattern.
Imlarbd Die Lehrerin/ der Lehrer setzt systematische Ubungsphasen ein.
Imlarbe Die Schiilerinnen und Schiler arbeiten nach Wochenplan.
Imlarbf Die Schiilerinnen und Schiler erfinden eigene Aufgaben.

Imlarbg

Die Schiilerinnen und Schiler arbeiten am Computer.
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Differenzierung im Mathematikunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Im1dif

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 9

IGLU 2001 (adaptiert)

in jeder Stunde (1); 2 — 3-mal in der Woche (2); einmal in der Woche (3); seltener (4)

alle

Frage Wie oft differenzieren Sie in Inrem Mathematikunterricht auf folgende Weise?
Variable Text
Im1difa Die Lehrerin/ der Lehrer gibt den Schilerinnen und Schulern unterschiedliche Aufgaben, je
nach ihrem Kdénnen.
Im1difb Die Lehrerin/ der Lehrer stellt Arbeitsgruppen nach dem Kénnen der Schilerinnen und
Schiler zusammen.
Im1difc Die Lehrerin/ der Lehrer stellt den besseren Schilerinnen und Schilern schwierigere
Aufgaben.
Variable Iltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tt  if item deleted
Im1difa 1 4 2,63 0,97 0,57 0,50
Im1difb 1 4 1,64 0,85 0,39 0,72
Im1difc 1 4 2,92 0,89 0,56 0,52
n =418

a=0,69
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Lehrplan im Mathematikunterricht: Qualitat

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Im1sto

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 1
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

() gut strukturiert (1); gut bis schlecht strukturiert: Wert 2 (2); gut bis schlecht
strukturiert: Wert 3 (3); schlecht strukturiert (4)

(b) gut vorbereitet (1); gut bis schlecht vorbereitet: Wert 2 (2); gut bis schlecht
vorbereitet: Wert 3 (3); schlecht vorbereitet (4)

(c) wichtig (1); wichtig bis unwichtig: Wert 2 (2); wichtig bis unwichtig: Wert 3 (3);
unwichtig (4)

(d) interessant (1); interessant bis uninteressant: Wert 2 (2); interessant bis
uninteressant: Wert 3 (3); uninteressant (4)

(e) in engem Bezug (1); in engem Bezug bis in keinem Bezug: Wert 2 (2); in engem
Bezug bis in keinem Bezug: Wert 3 (3); in keinem Bezug (4)

() bedeutend (1); bedeutend bis unbedeutend: Wert 2 (2); bedeutend bis
unbedeutend: Wert 3 (3); unbedeutend (4)

(g) zeitgemaR (1); zeitgemaf bis veraltet: Wert 2 (2); zeitgemaR bis veraltet: Wert 3
(3); veraltet (4)

alle

Wie bewerten Sie den Lehrplan bzw. den Lehrstoff fiir Mathematik in der vierten

Frage Jahrgangsstufe?
Variable Text

Imlstoa Die Gliederung des Stoffes im Lehrplan ist ...

Im1stob Der Stoff in diesem Jahr ist durch die Klassenstufen zuvor ...

Im1stoc Der zu behandelnde Stoff ist fuir das Fach insgesamt ...

Im1stod Der Stoff ist fur Schiler/ innen dieser Altersgruppe ...

Im1stoe Der Lehrstoff steht zum ,realen Leben“ der Schdiler/ innen ...

Im1stof Der Lehrstoff ist fur das spétere Leben ...

Im1stog Der Lehrstoff ist ...
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit 0 ifitem deleted
Imlstoa 1 4 3,18 0,65 0,35 0,74
Im1stob 1 4 3,43 0,69 0,37 0,74
Im1stoc 1 4 3,61 0,54 0,49 0,71
Im1stod 1 4 3,00 0,61 0,53 0,70
Imlstoe 1 4 2,72 0,65 0,53 0,70
Im1stof 1 4 3,41 0,63 0,50 0,71
Im1stog 1 4 3,19 0,68 0,50 0,71
n =363

a=0,75




101

Lernbedingungen im Klassenzimmer

Bewertung des Mathematikbuches

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlbuc

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 2
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

gut (1); eher gut (2); eher schlecht (3); schlecht (4)

alle

Wie bewerten Sie das in lhrer Klasse verwendete Mathematik-Schulbuch hinsichtlich

Frage folgender Kriterien?
Variable Text
Imlbuca Aufbau/ Gliederung
Im1bucb Darstellung
Imlbucc Anschaulichkeit
Imlbucd Interessantheit
Imlbuce Verwendung von Beispielen
Im1bucf Sprachliches Niveau
Im1bucg Anforderungen an die Leseféahigkeit
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 if item deleted
Imlbuca 1 4 3,17 0,72 0,63 0,87
Iml1bucb 1 4 3,15 0,67 0,74 0,86
Imlbucc 1 4 3,10 0,69 0,77 0,86
Im1bucd 1 4 2,96 0,68 0,65 0,87
Imlbuce 1 4 3,05 0,68 0,64 0,87
Im1bucf 1 4 3,16 0,64 0,68 0,87
Imlbucg 1 4 3,16 0,72 0,62 0,88
n =383

a=0,89
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Lernvoraussetzungen der Schilerinnen und Schuler

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlklal, Imlkla2, Im1klia3

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 4
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

offen

Wie wiirden Sie diese Klasse in Mathematik kennzeichnen?

Frage Verteilen Sie in jeder Zeile 100 %!
Zeile 1
Variable Text
Imlklala sehr interessiert
Imilkla2a mittelmagig interessiert
Imilkla3a wenig interessiert
Zeile 2
Variable Text
Imiklalb sehr leistungsfahig
Imikla2b mittelmagig leistungsfahig
Imikla3b leistungsschwach
Zeile 3
Variable Text
Imiklalc sehr diszipliniert
Imikla2c mittelmagig diszipliniert
Imikla3c undiszipliniert
Zeile 4
Variable Text
Imiklald sehr ausdauernd
Im1kla2d mittelméafig ausdauernd
Imikla3d wenig ausdauernd
Zeile 5
Variable Text
Imilklale sehr selbstandig
Imilkla2e mittelméafig selbstandig
Imi1kla3e unselbstandig
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Geschlechtsspezifische Unterschiede im Fach Mathematik

Kurzbezeichnung:  Imlujm

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 5

Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)

Literatur:

Antwortkategorien: (a) interessanter als (1); ebenso interessant wie (2); weniger interessant als (3)

(b) mehr (1); gleich viele (2); weniger (3)
(c) leichter als (1); ebenso schwer wie (2); weniger leicht als (3)
(d) mehr als (1); ebenso wie (2); weniger als (3)

Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Frage Inwiefern unterscheiden sich Madchen und Jungen in lhrer Klasse?

9 In meiner Klasse...
Variable Text
Imlujma sind die mathematischen Themen im Allgemeinen fiir die Madchen ... fir die Jungen.
Im1uimb bringen die Madchen ... Vorerfahrungen und Vorkenntnisse zu mathematischen Themen mit

I als die Jungen.
Imlujmc fallt es den Madchen im Allgemeinen ... den Jungen, mathematische Themen zu verstehen.
ImLuimd schétzen die Madchen die Méglichkeiten, bei mathematischen Themen selbsttatig zu

I arbeiten ... die Jungen.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tt O if item deleted
Imlujma 1 3 2,13 0,40 0,45 0,68
Imlujmb 1 3 2,18 0,45 0,49 0,66
Imlujmc 1 3 2,15 0,53 0,64 0,55
Imlujmd 1 3 2,07 0,51 0,44 0,69
n =434

a=0,71
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Unterschiede im Fach Mathematik nach Muttersprache

Kurzbezeichnung:  Imludn

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 6

Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)

Literatur:

Antwortkategorien: (a) interessanter als (1); ebenso interessant wie (2); weniger interessant als (3)

(b) mehr (1); gleich viele (2); weniger (3)
(c) leichter als (1); ebenso schwer wie (2); weniger leicht als (3)
(d) mehrals (1); ebenso wie (2); weniger als (3)

Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Inwiefern unterscheiden sich Kinder deutscher und nicht-deutscher Muttersprache in
Frage Ihrer Klasse?
In meiner Klasse...

Variable Text

sind die mathematischen Themen im Allgemeinen fir die Kinder mit nicht-deutscher

Imludna S .

Muttersprache ... flr die Kinder mit deutscher Muttersprache.

bringen die Kinder mit nicht-deutscher Muttersprache ... Vorerfahrungen und Vorkenntnisse
Imludnb . . o .

zu mathematischen Themen mit als die Kinder mit deutscher Muttersprache.

fallt es den Kindern mit nicht-deutscher Muttersprache im Allgemeinen ... den Kindern mit
Imludnc .

deutscher Muttersprache, mathematische Themen zu verstehen.
Imiudnd schéatzen die Kinder mit nicht-deutscher Muttersprache die Mdglichkeiten, bei

mathematischen Themen selbsttatig zu arbeiten ... die Kinder mit deutscher Muttersprache.
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3.1.2.2 Aus Sicht der Schilerinnen und Schiler

Klassenmanagement: Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhmdu

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), 1. Testtag, Frage 5, Testheft 1-6
QuaSSsuU (adaptiert)

Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhmdub, slhmdud

alle

Wie gut kann sich eure Mathematiklehrerin/ euer Mathematiklehrer im Unterricht

Frage durchsetzen? Unsere Mathematiklehrerin/ unser Mathematiklehrer...
Variable Text
slhmdua hat die Klasse im Griff.
slhmdub schafft es nicht, im Unterricht fir Ruhe und Ordnung zu sorgen.
slhmduc kann sich in unserer Klasse durchsetzen.
s1lhmdud ist leicht vom Lehrstoff abzulenken.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit a if item deleted
slhmdua 1 4 3,52 0,77 0,29 0,38
slhmdub 1 4 2,69 1,21 0,27 0,41
slhmduc 1 4 3,46 0,81 0,27 0,40
slhmdud 1 4 2,88 1,14 0,27 0,39
n = 9648

a=0,47
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Positives Verhaltnis zu der Fachlehrkraft: Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhmsi

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), 1. Testtag, Frage 6, Testheft 1-6
QuaSSsuU (adaptiert)

Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhmsie

alle

Frage Wie beurteilst du die Situation in eurer Klasse im Mathematikunterricht?
Variable Text
s1hmsia We?n uns etwas nicht gefallt, kbnnen wir offen mit unserer Lehrerin/ unserem Lehrer

daruber reden.
slhmsib Unsere Lehrerin/ unser Lehrer nimmt unsere Probleme ernst.
slhmsic Unsere Lehrerin/ unser Lehrer bemiiht sich, auf unsere Wiinsche einzugehen.
slhmsid Wir haben groRRes Vertrauen zu unserer Lehrerin/ unserem Lehrer.
slhmsie Unsere Lehrerin/ unser Lehrer zieht im Unterricht einige Schiilerinnen und Schiiler vor.
slhmsif Unsere Lehrerin/ unser Lehrer kimmert sich um jeden einzelnen Schiiler.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit 0 ifitem deleted
slhmsia 1 4 3,25 0,95 0,56 0,68
slhmsib 1 4 3,45 0,86 0,64 0,66
slhmsic 1 4 3,12 0,92 0,57 0,67
slhmsid 1 4 3,35 0,92 0,63 0,66
slhmsie 1 4 2,46 1,17 0,06 0,83
slhmsif 1 4 3,23 0,94 0,57 0,67
n = 9339

a=0,74
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Diagnostische Kompetenz: Mathematik

Kurzbezeichnung:

Instrument:

Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhmal

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), 1.Testtag, Frage 4, Testheft 1-6

QuaSSsuU (adaptiert)
Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1), stimme einigermaf3en zu (2), stimme wenig zu (3), stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhmalk

alle

Wie weit stimmst du folgenden Aussagen Uber deine Mathematiklehrerin/ deinen

Frage Mathematiklehrer zu? Unsere Mathematiklehrerin/ unser Mathematiklehrer...
Variable Text
s1hmala nimmt sich Zeit, um einzelnen Schilerinnen und Schilern Dinge zu erkléren, die sie nicht
verstanden haben.
slhmalb bemiint sich, dass alle im Unterricht mitkommen.
slhmalc merkt sofort, wenn jemand nicht mehr mitkommt.
slhmald weild wie sie/ er mit jedem von uns umzugehen hat.
slhmale erklart den Stoff so oft, bis es alle verstanden haben.
slhmalf kann sich gut auf unsere Klasse einstellen.
slhmalg gibt einzelnen Schilerinnen und Schiilern Tipps, wie sie besser lernen kénnen.
slhmalh merkt, wenn es Probleme in der Klasse gibt.
slhmali merkt, wenn wir uns im Unterricht langweilen.
slhmalj merkt, wenn der Unterricht zu schwer ist.
slhmalk geht im Unterrichtsstoff weiter voran, auch wenn keiner mehr mitkommt.
slhmall kennt die Starken und Schwéchen der einzelnen Schulerinnen und Schdler.
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Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit 0 ifitem deleted
slhmala 1 4 3,53 0,76 0,59 0,84
slhmalb 1 4 3,54 0,72 0,66 0,84
slhmalc 1 4 3,23 0,86 0,62 0,84
slhmald 1 4 3,34 0,87 0,65 0,84
slhmale 1 4 3,34 0,87 0,57 0,84
slhmalf 1 4 3,43 0,80 0,62 0,84
slhmalg 1 4 3,35 0,86 0,54 0,85
slhmalh 1 4 3,25 0,87 0,60 0,84
slhmali 1 4 2,98 1,00 0,49 0,85
slhmalj 1 4 3,10 0,97 0,59 0,84
slhmalk 1 4 2,90 1,14 0,14 0,88
slhmall 1 4 3,33 0,91 0,53 0,85
n =9136

a=0,86
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3.1.3 Der Unterricht in Sachkunde

3.1.3.1 Aus Sicht der Lehrkréafte

Arbeitsformen im Sachunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlarb
Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 10
IGLU 2001 (adaptiert)

in jeder Stunde (1); 2- bis 3-mal in der Woche (2); einmal in der Woche (3); seltener (4)

alle

Frage Wie oft arbeiten Sie in Inrem Sachunterricht auf folgende Art und Weise?
Variable Text

Inlarba Die Lehrerin/ der Lghrer und die Klasse diskutieren gemeinsam (ber ein

naturwissenschaftliches Problem.

Inlarbb Die Schulerinnen und Schiler arbeiten in Gruppen.

Inlarbc Die Schulerinnen und Schiler arbeiten allein an Arbeitsblattern.

Inlarbd Die Schulerinnen und Schiler fihren selbstandig Untersuchungen/ Experimente durch.
Inlarbe Die Schulerinnen und Schiler arbeiten nach Wochenplan.

Inlarbf Die Schiilerinnen und Schiiler arbeiten am Computer.

Inlarbg Die Lehrerin/ der Lehrer verwendet Medien (Film, Dias, Tontrager, Video etc.).
Inlarbh Die Klasse verlasst das Schulgebaude, um an einem anderen Ort zu lernen.
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Differenzierung im Sachunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

In1dif

Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 11

IGLU 2001 (adaptiert)

in jeder Stunde (1); 2- bis 3-mal in der Woche (2); einmal in der Woche (3); seltener (4)

alle

Frage Wie oft differenzieren Sie in Ihrem Sachunterricht auf folgende Weise?
Variable Text
Inidifa Die Lehrerin/ der Lehrer gibt den Schilerinnen und Schulern unterschiedliche Aufgaben, je
nach ihrem Kdénnen.
In1difb Die Lehrerin/ der Lehrer stellt Arbeitsgruppen nach dem Kénnen der Schilerinnen und
Schiler zusammen.
In1difc Die Lehrerin/der Lehrer stellt den besseren Schiilerinnen und Schilern schwierigere
Aufgaben.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD fit  if item deleted
Inldifa 1 4 1,79 0,97 0,61 0,62
In1difb 1 4 1,52 0,75 0,50 0,75
Inldifc 1 4 2,07 1,00 0,64 0,58

n =341
a=0,75
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Lehrplan im Sachunterricht: Qualitat

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Inlsto

Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 1
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

(a) gut strukturiert (1); gut bis schlecht strukturiert: Wert 2 (2); gut bis schlecht
strukturiert: Wert 3 (3); schlecht strukturiert (4)

(b) gut vorbereitet (1); gut bis schlecht vorbereitet: Wert 2 (2); gut bis schlecht
vorbereitet: Wert 3 (3); schlecht vorbereitet (4)

(c) wichtig (1); wichtig bis unwichtig: Wert 2 (2); wichtig bis unwichtig: Wert 3 (3);
unwichtig (4)

(d) interessant (1); interessant bis uninteressant: Wert 2 (2); interessant bis
uninteressant: Wert 3 (3); uninteressant (4)

(e) in engem Bezug (1); in engem Bezug bis in keinem Bezug: Wert 2 (2); in engem
Bezug bis in keinem Bezug: Wert 3 (3); in keinem Bezug (4)

() bedeutend (1); bedeutend bis unbedeutend: Wert 2 (2); bedeutend bis
unbedeutend: Wert 3 (3); unbedeutend (4)

(g) zeitgemaR (1); zeitgemaf bis veraltet: Wert 2 (2); zeitgem&R bis veraltet: Wert 3
(3); veraltet (4)

alle

Wie bewerten Sie den Lehrplan bzw. den Lehrstoff fir die naturwissenschaftlichen

Frage Bereiche des Sachunterrichts in der vierten Jahrgangsstufe?
Variable Text

Inlstoa Die Gliederung des Stoffes im Lehrplan ist ...

Inlstob Der Stoff in diesem Jahr ist durch die Klassenstufen zuvor ...

Inlstoc Der zu behandelnde Stoff ist fiir die Naturwissenschaften insgesamt ...

Inlstod Der Stoff ist fur Schiler/ innen dieser Altersgruppe ...

In1stoe Der Lehrstoff steht zum ,realen Leben“ der Schdler/ innen ...

In1stof Der Lehrstoff ist fur das spétere Leben ...

Inlstog Der Lehrstoff ist ...
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit 0 if item deleted
Inlstoa 1 4 2,88 0,79 0,33 0,80
In1stob 1 4 3,01 0,77 0,31 0,80
In1stoc 1 4 3,27 0,73 0,56 0,75
In1stod 1 4 3,38 0,61 0,57 0,75
Inlstoe 2 4 3,16 0,67 0,61 0,74
Inlstof 1 4 3,18 0,68 0,65 0,73
In1stog 1 4 3,18 0,74 0,61 0,74
n=274

a=0,78
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Bewertung des Sachunterrichtsbuches

Kurzbezeichnung: Inlbuc

Instrument: Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 2
Quelle: QuaSSuU (adaptiert)
Literatur: Ditton & Merz (2000)

Antwortkategorien:  gut (1); eher gut (2); eher schlecht (3); schlecht (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Wie bewerten Sie die nat.urwissenschaftlichen. Inhglte des in lhrer I.<Ia§se
verwendeten Sachunterricht-Schulbuchs hinsichtlich folgender Kriterien?

Variable Text

Inlbuca Aufbau/ Gliederung

Inlbucb Darstellung

Inlbucc Anschaulichkeit

Inlbucd Interessantheit

Inlbuce Verwendung von Beispielen

In1bucf Sprachliches Niveau

Inlbucg Anforderungen an die Leseféahigkeit

Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit 0 if item deleted
Inlbuca 1 4 2,98 0,71 0,77 0,91
Inlbucb 1 4 2,98 0,71 0,84 0,91
Inlbucc 1 4 2,98 0,74 0,79 0,91
In1bucd 1 4 2,92 0,72 0,74 0,92
In1buce 1 4 2,82 0,72 0,73 0,92
Inlbucf 1 4 3,04 0,82 0,76 0,92
In1bucg 1 4 3,04 0,82 0,76 0,92
n =197

a=0,93
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Lernvoraussetzungen der Schilerinnen und Schuler

Kurzbezeichnung: Inlklal, In1kla2, In1kla3

Instrument: Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 4
Quelle: QuaSSuU (adaptiert)
Literatur: Ditton & Merz (2000)

Antwortkategorien:  offen
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage Wie wirden Sie diese Klasse in den Naturwissenschaften kennzeichnen?
g Verteile Sie hitte in jeder Zeile 100 %!
Zeile 1
Variable Text
Inlklala sehr interessiert
Inlkla2a mittelmagig interessiert
Inlkla3a wenig interessiert
Zeile 2
Variable Text
Inlklalb sehr leistungsfahig
Inlkla2b mittelmagig leistungsfahig
Inlkla3b leistungsschwach
Zeile 3
Variable Text
Inlklalc sehr diszipliniert
Inlkla2c mittelmagig diszipliniert
Inlkla3c undiszipliniert
Zeile 4
Variable Text
Inlklald sehr ausdauernd
In1kla2d mittelméafig ausdauernd
In1kla3d wenig ausdauernd
Zeile 5
Variable Text
Inlklale sehr selbstandig
Inlkla2e mittelméagig selbstandig
Inlkla3e unselbstandig
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Geschlechtsspezifische Unterschiede im Fach Sachkunde

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Inlujm
Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 5a

IGLU 2001 (adaptiert)

(a) interessanter als (1); ebenso interessant wie (2); weniger interessant als (3)
(b) mehr (1); gleich viele (2); weniger (3)

(c) leichter als (1); ebenso schwer wie (2); weniger leicht als (3)

(d) mehrals (1); ebenso wie (2); weniger als (3)

Inwiefern unterscheiden sich Madchen und Jungen in lhrer Klasse?

Frage In meiner Klasse ...
Variable Text
Inluima sind die naturwissenschaftlichen Themen im Allgemeinen fur die Médchen ... fur die
) Jungen.
In1uimb bringen die Madchen ... Vorerfahrungen und Vorkenntnisse zu naturwissenschaftlichen
) Themen mit als die Jungen.
Iniuime fallt es den Madchen im Allgemeinen ... den Jungen, naturwissenschaftliche Themen zu
) verstehen.
Inluimd schéatzen die Madchen die Méglichkeiten, bei naturwissenschaftlichen Themen selbsttatig zu
) arbeiten ... die Jungen.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tt O if item deleted
Inlujma 1 3 2,09 0,34 0,40 0,64
Inlujmb 1 3 2,24 0,49 0,53 0,56
Inlujmc 1 3 2,10 0,38 0,54 0,55
Inlujmd 1 3 1,96 0,37 0,38 0,65
n = 366

a=0,67
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Unterschiede im Fach Sachkunde nach Muttersprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Inludn
Lehrerfragebogen, Sachkunde, Frage 6

IGLU 2001 (adaptiert)

(a) interessanter als (1); ebenso interessant wie (2); weniger interessant als (3)
(b) mehr (1); gleich viele (2); weniger (3)

(c) leichter als (1); ebenso schwer wie (2); weniger leicht als (3)

(d) mehr als (1); ebenso wie (2); weniger als (3)

Inwiefern unterscheiden sich Kinder deutscher und nicht-deutscher Muttersprache in

Frage Ihrer Klasse?

In meiner Klasse ...
Variable Text

sind die naturwissenschaftlichen Themen im Allgemeinen fir die Kinder mit nicht-deutscher
Inludna L .

Muttersprache ... flr die Kinder mit deutscher Muttersprache.

bringen die Kinder mit nicht-deutscher Muttersprache ... Vorerfahrungen und Vorkenntnisse
Inludnb ) . . o .

zu naturwissenschaftlichen Themen mit als die Kinder mit deutscher Muttersprache.

fallt es den Kindern mit nicht-deutscher Muttersprache im Allgemeinen ... den Kindern mit
Inludnc . .

deutscher Muttersprache, naturwissenschaftliche Themen zu verstehen.

schétzen die Kinder mit nicht-deutscher Muttersprache die Méglichkeiten, bei
Inludnd naturwissenschaftlichen Themen selbsttatig zu arbeiten ... die Kinder mit deutscher

Muttersprache.




Lernbedingungen im Klassenzimmer 116

3.1.3.2 Aus Sicht der Schilerinnen und Schiler

Klassenmanagement: Sachkunde

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

slhsdu

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), 1. Testtag, Frage 8, Testheft 1-6
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhsdub, s1lhsdud

alle

Wie gut kann sich eure Lehrerin/ euer Lehrer im Sachunterricht durchsetzen? Unsere

Frage Sachunterrichtslehrerin/ unser Sachunterrichtslehrer...
Variable Text
slhsdua hat die Klasse im Griff.
slhsdub schafft es nicht, im Unterricht fir Ruhe und Ordnung zu sorgen.
slhsduc kann sich in unserer Klasse durchsetzen.
slhsdud ist leicht vom Lehrstoff abzulenken.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD lit a if item deleted
slhsala 1 4 3,561 0,81 0,26 0,37
slhsalb 1 4 2,57 1,23 0,23 0,40
slhsalc 1 4 3,43 0,85 0,26 0,36
slhsald 1 4 2,79 1,17 0,26 0,35
n = 9098

a=0,44
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Positives Verhaltnis zu der Fachlehrkraft: Sachkunde

Kurzbezeichnung:  slhssi

Instrument: Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), 1. Testtag, Frage 9, Testheft 1-6
Quelle: QuaSSsuU (adaptiert)
Literatur: Ditton 2000, 2002

Antwortkategorien:  stimme stark zu (1); stimme einigermaBen zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
Umgepolte Items:  slhssie

Rekodierte ltems: alle

Frage Wie beurteilst du die Situation in eurer Klasse im Sachunterricht?
Variable Text

slhssia Wenn uns etwas nicht geféllt, kbnnen wir offen mit unserer Lehrerin/ unserem Lehrer

daruber reden.

slhssib Unsere Lehrerin/ unser Lehrer nimmt unsere Probleme ernst.

slhssic Unsere Lehrerin/ unser Lehrer bemiiht sich, auf unsere Wiinsche einzugehen.

slhssid Wir haben groRRes Vertrauen zu unserer Lehrerin/ unserem Lehrer.

slhssie Unsere Lehrerin/ unser Lehrer zieht im Unterricht einige Schiilerinnen und Schiiler vor.
slhssif Unsere Lehrerin/ unser Lehrer kimmert sich um jeden einzelnen Schiiler.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Fit 0 ifitem deleted
slhsala 1 4 3,31 0,94 0,60 0,69
slhsalb 1 4 3,33 0,88 0,68 0,67
slhsalc 1 4 3,17 0,93 0,61 0,69
slhsald 1 4 3,32 0,94 0,66 0,67
slhssie 1 4 2,43 1,17 0,02 0,86
slhssif 1 4 3,21 0,96 0,60 0,69
n = 8775

a=0,75
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Diagnostische Kompetenz: Sachkunde

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

slhsal

Schulerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), 1. Testtag, Frage 7, Testheft 1-6
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton 2000, 2002

stimme stark zu (1), stimme einigermaf3en zu (2), stimme wenig zu (3), stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
slhsalk

alle

Wie weit stimmst du folgenden Aussagen Uber deine Lehrerin/ deinen Lehrer im

Frage Sachunterricht zu? Unsere Sachunterrichtslehrerin/ unser Sachunterrichtslehrer ...
Variable Text
s1hsala nimmt sich Zeit, um einzelnen Schilerinnen und Schilern Dinge zu erklaren, die sie nicht
verstanden haben.
slhsalb bemuht sich, dass alle im Unterricht mitkommen.
slhsalc merkt sofort, wenn jemand nicht mehr mitkommt.
slhsald weil3, wie sie/ er mit jedem von uns umzugehen hat.
slhsale erklart den Stoff so oft, bis es alle verstanden haben.
slhsalf kann sich gut auf unsere Klasse einstellen.
slhsalg gibt einzelnen Schilerinnen und Schilern Tipps, wie sie besser lernen kdnnen.
slhsalh merkt, wenn es Probleme in der Klasse gibt.
slhsali merkt, wenn wir uns im Unterricht langweilen.
slhsalj merkt, wenn der Unterricht zu schwer ist.
slhsalk geht im Unterrichtsstoff weiter voran, auch wenn keiner mehr mitkommt.
slhsall kennt die Starken und Schwachen der einzelnen Schulerinnen und Schiler.
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Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit 0 ifitem deleted

slhsala 1 4 3,45 0,82 0,65 0,87
slhsalb 1 4 3,48 0,79 0,72 0,86
slhsalc 1 4 3,20 0,88 0,68 0,86
slhsald 1 4 3,34 0,89 0,68 0,86
slhsale 1 4 3,25 0,91 0,65 0,87
slhsalf 1 4 3,41 0,83 0,67 0,87
slhsalg 1 4 3,26 0,93 0,60 0,87
slhsalh 1 4 3,26 0,88 0,66 0,87
slhsali 1 4 2,99 1,01 0,54 0,87
slhsalj 1 4 3,09 0,97 0,63 0,87
slhsalk 1 4 2,82 1,16 0,08 0,91
slhsall 1 4 3,29 0,94 0,58 0,87

n = 8602

a=0,88
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3.2 Ausstattung der Klasse

Verfligbarkeit Computer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Idlcom

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 12
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Stehen lhnen Computer zur Verfiigung, an denen lhre Klasse arbeiten kann?

Verflugbarkeit Computer: Ort

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1woco

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 12a
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

ja (1); nein (2)

Frage Wo stehen Ihnen Computer zur Verfiigung, an denen lhre Klasse arbeiten kann?
Variable Text
ldlwocoa Im Klassenraum steht mindestens ein Computer zur Verfligung.
ldlwocob Computer stehen in anderen Rdumen der Schule zur Verfigung.
Internetzugang

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

ld1lwww

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 12b
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Hat einer der Computer Internetzugang (E-Mail oder www)?
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Leseunterstitzende Tatigkeiten am Computer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1ctat

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 12¢
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

jeden oder fast jeden Tag (1); 1- bis 2-mal pro Woche (2); 1- bis 2-mal im Monat (3); nie
oder fast nie (4)

alle

Frage Wie oft lassen Sie Schiiler die folgenden Tatigkeiten am Computer ausfiihren?
Variable Text

Id1ctata Computertechnologie einsetzen, um Informationen zu suchen (z.B. Internet, CD-ROM)
Id1ctatb Geschichten oder andere Texte am Computer lesen

Id1ctatc Lernsoftware benutzen, um Lesefahigkeiten und Lesestrategien zu entwickeln

Id1ctatd Geschichten oder andere Texte am Computer schreiben

ldictate Computer einsetzen, um mit Schiilern in anderen Schulen und Landern zu kommunizieren

oder in Projekten zusammen zu arbeiten
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD it a ifitem deleted
Id1ctata 1 4 1,57 0,73 0,50 0,59
Id1ctatb 1 4 1,67 0,76 0,56 0,55
Id1ctatc 1 4 1,85 0,83 0,49 0,59
Id1ctatd 1 4 1,95 0,76 0,46 0,61
Id1ctate 1 3 1,02 0,15 0,07 0,71
n =323

a=0,67
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Bibliothek im Klassenzimmer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Idlecke

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 13
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Gibt es in Ihrem Klassenzimmer eine Bibliothek oder eine Leseecke?

Bibliothek im Klassenzimmer: Nutzung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1nutz

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 13c
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Jeden oder fast jeden Tag (1); Ein- bis zweimal pro Woche (2); Ein- bis zweimal im Monat
(3); Nie oder fast nie (4)

alle

Frage

Wie oft geben Sie den Schulern in lhrer Klasse Zeit, die Klassenzimmerbibliothek
oder die Leseecke zu nutzen?

Bibliothek im Klassenzimmer: Ausleihe

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1leih

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 13d
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Koénnen sich die Schiler Biicher aus der Klassenzimmerbibliothek oder Leseecke
ausleihen und sie mit nach Hause nehmen?
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Bibliothek im Klassenzimmer: Anzahl der Titel

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1buzh, Id1zsch

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 13a
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Wie viele Blicher und Zeitschriften mit unterschiedlichen Titeln gibt es ungefahr in

Frage lhrer Klassenzimmerbibliothek?
Variable Text

Id1buzh verschiedene Buchtitel

Id1lzsch verschiedene Zeitschriftentitel

Bibliothek im Klassenzimmer: Anzahl fremdsprachiger Titel

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1bufr, Id1zsfr
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 13b

Eigenentwicklung

Wie viele fremdsprachige Bucher und Zeitschriften mit unterschiedlichen Titeln gibt

F ) . .
rage es ungefahr in Ihrer Klassenzimmerbibliothek?
Variable Text
Id1bufr verschiedene Buchtitel

Id1zsfr

verschiedene Zeitschriftentitel
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3.3 Der Lehrer/ die Lehrerin

3.3.1 Allgemeine Angaben

3.3.1.1 Demographische Angaben

Geschlecht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

sex

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 36 (Deutsch), 28 (Mathematik), 31 (Sachkunde)

Frage Sind Sie weiblich oder ménnlich?
Alter
Kurzbezeichnung: alt
Instrument: Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 35 (Deutsch), 27 (Mathematik), 30 (Sachkunde)
Quelle:
Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Unter 25 Jahre (1); 25 bis 29 Jahre (2); 30 bis 39 Jahre (3); 40 bis 49 Jahre (4); 50 bis 59

Jahre (5); 60 Jahre oder alter (6)

Frage

Wie alt sind Sie?
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3.3.1.2 Berufstatigkeit

Dienstjahre

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

taet

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 37 (Deutsch), 29 (Mathematik), 32 (Sachkunde)

Frage

Wie viele Jahre (einschliel3lich des laufenden Schuljahres) sind Sie schon als Lehrer/
Lehrerin tatig?

Beschaftigungsstatus

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

zeit
Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 38 (Deutsch), 30 (Mathematik), 33 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Teilzeit (1); Vollzeit (2)

Frage

Arbeiten Sie in Teilzeit oder in Vollzeit?
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Unterrichtsfacher

Kurzbezeichnung: fach

Instrument: Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 39 (Deutsch), 31 (Mathematik), 34 (Sachkunde)
Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien:  nicht markiert (0); markiert (1)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage In welchen Unterricht.sbere_i.chen sind Sie tatig?
(Mehrfachnennungen sind méglich.)

Variable Text

fachl Deutsch

fach2 Mathematik

fach3 Sachkunde

fach4 musisch-kiinstlerischer Bereich

fach5 technisch-hauswirtschaftl. Bereich

fach6 sportlicher Bereich

fach7 religids-ethischer Bereich

fach8 Fremdsprachen
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Studierte Unterrichtsfacher

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

stud
Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 40 (Deutsch), 32 (Mathematik), 35 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

nicht markiert (0); markiert (1)

Fur welche Unterrichtsbereiche wurden Sie in lhrem Studium ausgebildet?

Frage (Mehrfachnennungen sind méglich.)
Variable Text

studl Deutsch

stud2 Mathematik

stud3 naturwissenschaftliches Fach

stud4 musisch-kiinstlerisches Fach

stud5 technisch-hauswirtschaftliches Fach

stud6é Sport

stud?7 Religion/ Ethik

stud8 Fremdsprachen
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3.3.1.3 Belastungen im Lehrerberuf

Berufszufriedenheit
Kurzbezeichnung: zuf
Instrument: Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 34 (Deutsch), 26 (Mathematik), 29 (Sachkunde)
Quelle: EBI (adaptiert)
Literatur: Tennstadt (1985); Schonwalder (1991)
Kodierung: stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
Umgepolte Items: zufb, zufc, zufe, zufg, zufh, zufi, zufk, zufl, zufm, zufo
Rekodierte Items: alle
Frage Geben Sie bitte fur die folgenden Aussagen an, inwieweit diese auf Sie personlich zutreffen.
Variable Text
zufa Ich habe eigentlich nur Freude an meiner Arbeit.
zufb An manchen Tagen kostet es mich Uberwindung, in die Schule zu gehen.
zufc In unserem Beruf ist es schwer, gliicklich zu werden.
zufd Wenn ich mein Leben neu planen kénnte, wirde ich wieder Lehrer werden.
zufe Ich bin froh, wenn ich die Schultlire hinter mir zumachen kann.
zuff Ich bin mit meinem Beruf sehr zufrieden.
zufg Freizeit und Hobbys geben mir mehr Befriedigung als Schule und Beruf.
zufh Ich kann mir andere Berufstatigkeiten vorstellen, die ich lieber ausiiben wirde.
zufi Ich fiihle mich durch die Belastung des Lehrerberufs Gberfordert.
zufj Kein anderer Beruf bietet so viele Befriedigungsmdoglichkeiten wie der Lehrerberuf.
zufk Meine Arbeit macht mir nur wenig SpaR.
zufl Ich fiihle mich der nervlichen Anspannung des Lehrerberufs nur ungeniigend gewachsen.
Jufm Ich fihle mich in meinem Beruf oft unterfordert, da ich als Lehrer im Grunde meine Fahigkeiten nicht
voll entfalten kann.
zufn Meine gegenwartige Motivation zum Unterrichten ist sehr hoch.
zufo Ich denke manchmal daran, mich vorzeitig pensionieren zu lassen.
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Subskala Berufszufriedenheit

Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 ifitem deleted
zufa 1 4 2,90 0,61 0,57 0,86
zufb 1 4 3,29 0,82 0,56 0,86
zufc 1 4 3,47 0,71 0,63 0,85
zufe 1 4 3,29 0,79 0,53 0,86
zuff 1 4 3,10 0,72 0,60 0,85
zufi 1 4 3,17 0,85 0,66 0,85
zufk 1 4 3,66 0,60 0,62 0,85
zufl 1 4 3,30 0,79 0,68 0,85
zufn 1 4 3,03 0,72 0,59 0,86
n=624
a=0,87

Subskala Lehrerberuf im Vergleich zu anderen Berufen

Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a ifitem deleted
zufd 1 4 3,03 1,07 0,52 0,49
zufh 1 4 3,03 0,93 0,57 0,43
zufj 1 4 2,20 0,89 0,34 0,71
n=616
a=0,66

Subskalen vgl. Skalendokumentation KESS 7

Folgende Items bleiben bei der Skalenbildung unbertcksichtigt: zufg, zufm, zufo
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Berufliche Belastung: Fehlende Unterstiitzung durch die Schulleitung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

bel

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?

Frage Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
belt das mangelnde Interesse der Schulleitung an meinen padagogischen Ideen.
belu ein zu geringes Vertrauen der Schulleitung in meine Fahigkeiten.
belv die fehlende Unterstitzung durch die Schulleitung bei meiner Arbeit.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit O ifitem deleted
belt 1 4 1,53 0,80 0,78 0,86
belu 1 4 1,33 0,66 0,79 0,86
belv 1 4 1,49 0,81 0,82 0,82
n==674

a=0,89
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Berufliche Belastung: Bildungspolitik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

bel

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?

Frage Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
belw die Ungewissheit iber zukiinftige bildungspolitische Entscheidungen.
belx die Unbestandigkeit bildungspolitischer Vorgaben.
bely nicht nachvollziehbare bildungspolitische Entscheidungen.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit O ifitem deleted
belw 1 4 3,28 0,92 0,74 0,86
belx 1 4 3,37 0,85 0,82 0,77
bely 1 4 3,57 0,75 0,75 0,84
n = 686

a=0,88
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Berufliche Belastung: strukturelle Bedingungen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

bel

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?

Frage Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
bele die vielen Veranderungen und Reformen an der Schule.
belf die Formen der Leistungserhebung und die Notengebung.
belg ein durch Stofffiille bedingter Zeitdruck im Unterricht.
belj der Umfang der Organisations- und Verwaltungsaufgaben.
belk fachfremder Lehrereinsatz und Vertretungen.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
bele 1 4 2,99 1,01 0,31 0,52
belf 1 4 2,37 0,95 0,35 0,50
belg 1 4 2,92 0,89 0,35 0,50
belj 1 4 2,95 0,93 0,39 0,47
belk 1 4 2,39 0,96 0,23 0,57
n =662

a=0,57
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Berufliche Belastung: schilerbezogene Belastungen

Kurzbezeichnung:  bel

Instrument: Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
Quelle: QuaSSuU (adaptiert)
Literatur: Ditton & Merz (2000)

Antwortkategorien:  stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?
Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
bela desinteressiertes oder undiszipliniertes Verhalten der Schilerinnen und Schiiler im
Unterricht.
belb die unterschiedlichen Lernfahigkeiten der Schilerinnen und Schiiler.
belc die Vielfalt personlicher und sozialer Probleme einzelner Schilerinnen und Schiiler.
beld Sucht- oder Gewaltphdnomene an der Schule.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a ifitem deleted
bela 1 4 3,12 0,96 0,30 0,56
belb 1 4 2,36 0,97 0,34 0,53
belc 1 4 2,96 0,97 0,45 0,44
beld 1 4 2,04 1,02 0,36 0,51
n=677

a=0,58
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Berufliche Belastung: Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

bel

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?

Frage Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
belq Eltern, die sich nicht fiir die Schulleistung ihrer Kinder interessieren.
belr unrealistische Erwartungen von Eltern an die Schulleistung ihrer Kinder.
bels Eltern, die mit mir Uber die Schulleistung ihrer Kinder diskutieren wollen.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Fit O ifitem deleted
belg 1 4 2,97 1,00 0,25 0,50
belr 1 4 3,10 0,85 0,49 0,09
bels 1 4 2,03 0,91 0,21 0,54
n =687

a=0,49
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Berufliche Belastung: Weitere Belastungen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

bel

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 33 (Deutsch), 24 (Mathematik), 28 (Sachkunde)
QuaSSuU (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Was belastet Sie bei der Arbeit an lhrer Schule?

Frage Mich belastet/ belasten ...
Variable Text
belh eine schlechte Materialausstattung der Schule.
beli unfreundliche Raumlichkeiten der Schule.
bell eine fehlende berufliche Anerkennung in der Offentlichkeit.
belm geringe berufliche Aufstiegsmdglichkeiten an der Schule.
beln Konkurrenz unter den Kollegen.
belo ein hoher Anteil von Schilern mit nicht-deutscher Muttersprache.

belp

die mangelnden Deutschkenntnisse von Schilern nicht-deutscher Muttersprache.
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Erlebte Belastung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

per
Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 32 (Deutsch), 24 (Mathematik), 27 (Sachkunde)
EBI (adaptiert)

Tennstadt (1985)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
pera, perb,

alle

Frage Inwieweit treffen die einzelnen Aussagen auf Sie persdnlich zu?
Variable Text

pera Neben der beruflichen Tatigkeit bleibt mir noch geniigend Zeit fir Familie und Hobbys.
perb Wenn ich mir die Freizeit gut einteile, habe ich genug Zeit zum Entspannen.

perc Meine schulische Belastung schréankt meine Freizeitaktivitaten fuhlbar ein.

perd Ich glaube, dass mein Beruf meine Gesundheit belastet.

pere Ich habe das Gefuhl, dass ich mit der zeitlichen Belastung des Lehrerberufs nicht fertig

werde.
perf Der berufliche Stress wirkt sich negativ auf mein Privatleben aus.
perg Ich flhle mich wegen meiner beruflichen Belastung oft miide und angespannt.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
pera 1 4 2,55 0,85 0,67 0,89
perb 1 4 2,45 0,84 0,70 0,88
perc 1 4 2,78 0,95 0,75 0,88
perd 1 4 2,71 0,97 0,67 0,89
pere 1 4 1,94 0,88 0,69 0,88
perf 1 4 2,32 0,99 0,72 0,88
perg 1 4 2,76 0,92 0,71 0,88
n =640

a=0,90
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3.3.1.4 Weltbild Sprachen

Weltbild Sprachen (Lehrerangaben)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Idlesp

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 25
IGLU 2001 (adaptiert)

Koller, Baumert & Neubrand (2000)

stimme zu (1), stimme Uberwiegend zu (2), stimme weniger zu (3), stimme nicht zu (4)

alle

Frage

Im Folgenden geht es um lhre Einstellungen zum Thema Sprache und um lhre
Ansichten Uber das Erlernen von Sprachen. Zu einer Sprache gehéren Sprechen,
Lesen und Schreiben. Bitte denken Sie bei der Beantwortung der einzelnen Fragen an
diese unterschiedlichen Bereiche.

Uberlegen Sie nicht zu lange, bevor Sie antworten. Es gibt keine richtigen und falschen
Antworten wie bei einem Test. Wichtig fir uns ist Ihre persdnliche Meinung.
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Variable Text

Idlespa Wer Erfolg haben will, muss eine Sprache sicher beherrschen.

ld1espb Grammatik muss nicht von einem Experten erklart werden. Man kann sie auch auf eigene
Faust lernen.

Idlespc Menschen, die mehr als eine Sprache sprechen, sind sehr intelligent.

Idlespd Manche Menschen haben eine besondere Begabung, Sprachen zu erlernen.

Idlespe Eine Sprache kann man nur Schritt fir Schritt lernen.

Id1espf Die meisten Regeln einer Sprache verandern sich im Laufe der Zeit.

ld1espg Das ErIernen. einer Sprache erfordert Kreativitdt. Man muss die Regeln entdecken und nicht
nur auswendig lernen.

Idlesph Einige Sprachen sind einfacher zu lernen als andere.

Id1espi Haufiges Wiederholen ist sehr wichtig beim Lernen einer Sprache.

Id1espj Jede Sprache hat eindeutige Regeln.

Idlespk Frauen lernen Sprachen leichter als Manner.

Id1espl Wer eine Sprache nicht von Anfang an richtig lernt, wird sie spater nie richtig beherrschen.

ld1espm Sprache erlernt man im Umgang mit anderen Menschen und nicht durch das Lernen von
Regeln.

ld1lespn Man muss nicht mehr als eine Sprache beherrschen.

ldlespo Wenn man sich genug anstrengt, kann jeder eine Sprache richtig lernen.

Idlespp Nur wer eine Sprache richtig beherrscht, kann sich im Leben gut zurechtfinden.

ldlespq Wenn man'eine Sprache richtig beherrscht, fallt einem auch das Erlernen einer weiteren
Sprache leicht.

Id1lespr Das Wichtigste beim Erlernen einer Sprache ist das Lernen der Grammatik.

Idlesps Es dauert lange, bis man eine Sprache wirklich gelernt hat.

Id1lespt Kinder lernen Sprachen leichter als Erwachsene.

Idlespu Die Regeln einer Sprache verandern sich niemals.

Idlespv Wenn man verstanden werden will, muss man sich gut ausdriicken kdnnen.

ld1espw Man muss mit den Bedeutungen von Worten und Satzen spielen, um eine Sprache wirklich
zu erlernen.

ldlespx Wer mehr als eine Sprache beherrscht, kann auch andere Dinge schnell lernen.

Idlespy Manchmal muss man sich erst dartiber einigen, was ein Wort bedeutet.

Idlespz Nur wer die Bedeutung von Wértern kennt, kann andere Menschen richtig verstehen.

Idlespaa

Die Kenntnis der Regeln einer Sprache ist unwichtig, um die Sprache benutzen zu kénnen.
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3.3.2 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Deutsch

3.3.2.1 Unterricht

Planung von Unterricht: Lehrplan

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1plan
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 22
IGLU 2001

Nach einem eigens fir die Klasse/ Jahrgangsstufe ausgearbeiteten Klassenlehrplan (1);
Nach einem schulinternen Arbeitsplan/ Lehrplan (2); Nach allgemeingltigen
Rahmenrichtlinien (3)

Frage

Nach welchem Lehrplan planen Sie Ihren Deutschunterricht?

Besprechungen mit Kollegen/ Kolleginnen zum Leseunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Id1disk

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 20
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Jeden Tag (1); Zwei- bis dreimal pro Woche (2); Einmal pro Woche (3); Einmal im Monat
(4); Jeden zweiten Monat (5); Ein- bis zweimal im Jahr (6); Nie (7)

alle

Frage

Wie hé&ufig haben Sie ungeféhr Besprechungen mit anderen Lehrern, um Lehrplane
oder Unterrichtsansatze fur den Leseunterricht zu diskutieren?
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3.3.2.2 Leistungsbewertung

Bewertung von Lernfortschritten im Lesen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

I[d1met

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 18
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

mindestens 1-mal pro Woche (1); 1- bis 2-mal im Monat (2); 1- bis 2-mal im Jahr (3); nie (4)

alle

Wie oft wenden Sie jede der folgenden Methoden an, um die Leistung der Schiler im

Frage Lesen zu bewerten?
Variable Text
Idimeta Multiple-Choice-Fragen zu gelesenen Texten
Id1imetb Frage mit schriftlichen Kurzantworten zu gelesenen Texten
Schriftliche Stellungnahmen von etwa einem Absatz Lange zu Texten anfertigen lassen, die
ld1lmetc . .
die Schuler gelesen haben
Id1imetd Den Schillern beim Vorlesen zuhéren
Id1lmete Die Genauigkeit beim Vorlesen feststellen
Id1metf Die Schuler mundlich abfragen
ldimet Die Schiiler eine miindliche Zusammenfassung oder einen Bericht liber gelesene Texte
g geben lassen
ldimeth Sich mit den Schilern zusammensetzen, um Uber die Texte, die sie gelesen haben, und die

Arbeit, die sie geleistet haben, zu sprechen
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3.3.2.3 Fortbildung

Fortbildung in den letzten zwei Jahren

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1for

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 24
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Keine (1); Weniger als 6 Stunden (2); 6-15 Stunden (3); 16-35 Stunden (4); Mehr als 35
Stunden (5)

Frage

Wie viele Stunden haben Sie in den vergangenen zwei Jahren in
Fortbildungsseminaren oder Workshops verbracht, die unmittelbar mit Lesen oder
Leseunterricht zu tun hatten (z.B. Theorien des Lesens, Unterrichtsmethoden)?

Zusatzqualifikationen in Deutsch als Fremdsprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Idlqua
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 23

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Frage Ich habe eine Zusatzqualifikation erworben in ...
Variable Text

Idlquaa Deutsch als Fremdsprache

Idlquab Deutsch als Zweitsprache
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Fortbildungsmdglichkeiten an der Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1fbg

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 19
PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Geben Sie an, wie sehr Ihrer Meinung nach die folgenden Aussagen lber

Frage Moéglichkeiten zur beruflichen Fortbildung an Ihrer Schule zutreffen.
Variable Text

Id1fbga Diese Schule bietet mir ausreichend Zeit fiir meine berufliche Fortbildung.
Id1fbgb Diese Schule bietet mir ein aktives Fortbildungsprogramm fiir den Leseunterricht.
ld1fbge Diese Schule bietet mir Anreize, meine Unterrichtsfiihrung sowie meine

Unterrichtsmethoden zu verbessern.
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3.3.3 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Mathematik

3.3.3.1 Verhaltnis zum Mathematikunterricht

Motivation der Lehrkraft im Unterricht in Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Im1lall
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 11
IGLU 2001

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Mathematik zu geben bedeutet fur mich im Allgemeinen...
Variable Text

Imlalla Freude

Imlallb angenehme Spannung

Imlallc interessante Themen

Imlalld klare Unterrichtsstruktur

Imlalle enger Lebensweltbezug

Imlallf aktive Schiilerbeteiligung

Imlallg hoher Planungsaufwand

Im1lallh intensive Materialsuche

Unterrichtserfahrung in der Grundschule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Im1jahr
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 10
IGLU 2001

Frage

Seit wie vielen Jahren unterrichten Sie Mathematik an Grundschulen?
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Interesse an Mathematik im Studium

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Imlwiss
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 14
IGLU 2001

groR3 (1); groR bis gering: Wert 2 (2); grol3 bis gering: Wert 3 (3); gering (4)

alle

Frage

Wahrend des Studiums war mein Interesse an Arbeitsweisen und wissenschaftlichen
Erkenntnissen der Mathematik...

Fachwissenschaftliches Studium in Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Im1stf
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 12
IGLU 2001

Wahrend meines Studiums besuchte ich fachwissenschaftliche Lehrveranstaltungen

Frage zur Mathematik.
Variable Text
Im1stfw Anzahl der Lehrveranstaltungen

Fachdidaktisches Studium in Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Im1stf
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 13
IGLU 2001

Waéhrend meines Studiums besuchte ich fachdidaktische Lehrveranstaltungen zur

Frage Mathematik.
Variable Text
Im1stfd Anzahl der Lehrveranstaltungen
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3.3.3.2 Unterricht

Planung von Unterricht: Arbeitsmaterialien

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Im1mat

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 3
IGLU 2001

Klose (1988)

sehr stark (1); ziemlich (2); etwas (3); gar nicht (4)

alle

Wie stark beeinflussen die folgenden Materialien die Planung und Durchfiihrung lhres

Frage Mathematikunterrichts?
Variable Text
Im1mata Unterrichtseinheiten/ Unterrichtsvorschldge aus Fachzeitschriften
Im1matb Von Kollegen erarbeitete Unterrichtsvorbereitungen/ -materialien
Imlmatc Rahmenrichtlinien fur die Grundschule
Im1matd Schuleigener/ klasseneigener Lehr- oder Arbeitsplan
Imlmate Fachwissenschaftliche Literatur
Im1matf Ein Schulbuch, das alle Schiiler besitzen
Im1lmatg Selbst erstellte Unterrichtsvorbereitungen und -materialien aus fritheren Jahren

Imlmath

Fachdidaktische Literatur
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Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Lehrerorientierung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlges
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 7
IGLU 2001

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Wie ist Ihre Meinung zu Gestaltungsprinzipien des Mathematikunterrichts?

Variable Text

Lehrerinnen und Lehrer sollten fur das Lésen von Textaufgaben detaillierte
Imlgesb . .

Vorgehensweisen vermitteln.
imiaesd Schulerinnen und Schiiler sollten sich beim Losen von Aufgaben an eine im Unterricht

g gelehrte Vorlage halten.

Rechenprozeduren sollten eingetibt werden, bevor man von den Schiilerinnen und Schillern
Imlgesf -

erwarten kann, dass sie diese Prozeduren auch verstehen.

Schulerinnen und Schiiler sollten erst dann einfache Textaufgaben erhalten, wenn sie einen
Imlgesh . . )

Teil des numerischen Faktenwissens gut beherrschen.
Imloesi Am besten lernen Schilerinnen und Schuler Mathematik aus Darstellungen und

gesl Erklarungen ihrer Lehrerin oder ihres Lehrers.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tt O if item deleted
Imlgesb 1 4 2,78 1,00 0,43 0,59
Imlgesd 1 4 2,18 0,75 0,45 0,59
Imlgesf 1 4 1,72 0,95 0,29 0,66
Imlgesh 1 4 2,38 1,06 0,42 0,60
Imlgesj 1 4 2,14 0,82 0,50 0,57
n =397

a=0,66
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Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Schilerorientierung

Kurzbezeichnung: Imlges

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 7
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien:  stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Wie ist Ihre Meinung zu Gestaltungsprinzipien des Mathematikunterrichts?
Variable Text
Schulerinnen und Schiiler sollten bereits Textaufgaben erhalten, bevor sie
Imlgesa

Rechenprozeduren gut beherrschen.

Mathematik sollte in der Schule so gelehrt werden, dass die Schilerinnen und Schiler

Imlgesc Zusammenhéange selbst entdecken kénnen.
Imlgese Es ist wichtig fir ein Kind, selbst zu entdecken, wie Textaufgaben zu I6sen sind.

Es hilft Schilerinnen und Schilern Mathematik zu begreifen, wenn man im Unterricht
Imlgesg . . . . . .

gemeinsam ihre Lésungsideen diskutiert.
Imiqesi Anhand geeigneter Materialien kdnnen Schulerinnen und Schiler selbst Rechenprozeduren

9 entwickeln.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 if item deleted
Imlgesa 1 4 2,53 1,06 0,30 0,65
Imlgesc 2 4 3,61 0,61 0,49 0,52
Imlgese 1 4 3,45 0,69 0,48 0,51
Imlgesg 1 4 3,77 0,50 0,27 0,61
Imlgesi 1 4 3,38 0,74 0,44 0,53
n =413

a=0,62
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Bedeutung von Deutschkenntnissen im Mathematikunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlein
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 16

Eigenentwicklung

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Inwieweit stimmen Sie mit den folgenden Aussagen uberein?
Variable Text
Imleina Ich muss als Mathematiklehrer auch etwas fir die Deutschkenntnisse der Schuler tun.
Im1einb Ich muss als Mathematiklehrer auch darauf achten, dass die Schuler Woérter richtig
aussprechen.
Imleinc Ich muss als Mathematiklehrer auch dafiir sorgen, dass die Schiler Worter richtig benutzen.
Imleind Ich muss als Mathematiklehrer den Schillern auch grammatikalische Regeln erlautern.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 ifitem deleted
Imleina 1 4 3,43 0,78 0,55 0,65
Imleinb 1 4 3,63 0,69 0,63 0,61
Imleinc 1 4 3,76 0,52 0,61 0,65
Imleind 1 4 2,20 0,99 0,41 0,77
n =423

a=0,73
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3.3.3.3 Fortbildung

Fortbildung in Mathematik

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Im1for
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 17
IGLU 2001 (adaptiert)

funf und mehr (1); drei bis vier (2); eins bis zwei (3); keine (4)

alle

Frage In den letzten zwei Jahren ...
Variable Text
Im1fora habe ich Fortbildungsveranstaltungen zur Mathematik besucht.
Im1forb fanden an unserer Schule schulinterne Fortbildungen zur Mathematik statt.

Zusatzqualifikationen in Deutsch als Fremdsprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Imlqua
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Mathematik), Frage 15

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

alle

Frage Ich habe eine Zusatzqualifikation erworben in ...
Variable Text
Imlquaa Deutsch als Fremdsprache
Im1quab Deutsch als Zweitsprache
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3.3.4 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Sachkunde

3.3.4.1 Verhaltnis zum naturwissenschaftlichen Unterricht

Motivation der Lehrkraft im Sachunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlall
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 13
IGLU 2001

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Sachunterricht zu geben bedeutet fir mich im Allgemeinen...
Variable Text
Inlalla Freude
Inlallb angenehme Spannung
Inlallc interessante Themen
Inlalld klare Unterrichtsstruktur
Inlalle enger Lebensweltbezug
Inlallf aktive Schiilerbeteiligung
Inlallg hoher Planungsaufwand
Inlallh intensive Materialsuche
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 ifitem deleted
Inlalla 2 4 3,53 0,60 0,53 0,70
Inlallb 1 4 3,18 0,78 0,53 0,69
Inlallc 2 4 3,66 0,52 0,55 0,70
Inlalld 1 4 2,91 0,85 0,40 0,73
Inlalle 1 4 3,49 0,65 0,42 0,72
Inlallf 2 4 3,56 0,57 0,53 0,70
Inlallg 1 4 3,61 0,62 0,32 0,74
Inlallh 2 4 3,65 0,61 0,28 0,74
n = 340

a=0,74
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Unterrichtserfahrung in der Grundschule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inljahr
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 12
IGLU 2001

Frage Seit wie vielen Jahren erteilen Sie Sachunterricht an Grundschulen?
Variable Text
Inljahr Jahre

Interesse an Naturwissenschaften im Studium

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

In1wis
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 16

IGLU 2001

grol3 (1); grol bis gering: Wert 2 (2); grol3 bis gering: Wert 3 (3); gering (4)

alle

Wahrend des Studiums war mein Interesse an Arbeitsweisen und wissenschaftlichen

Frage Erkenntnissen der ...
Variable Text
In1wisb Biologie
Inlwisc Chemie
Inlwisp Physik
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Fachwissenschaftliches Studium in Naturwissenschaften

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

In1sfw
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 14
IGLU 2001

Wahrend meines Studiums besuchte ich fachwissenschaftliche Lehrveranstaltungen

Frage aus der ...
Bitte die Anzahl der Lehrveranstaltungen angeben.
Variable Text
In1sfwb Biologie
In1sfwec Chemie
In1sfwp Physik

Fachdidaktisches Studium in den Naturwissenschaften

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

Inlsfd
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 15

IGLU 2001

Wahrend meines Studiums besuchte ich fachdidaktische Lehrveranstaltungen zur ...

Frage Bitte die Anzahl der Lehrveranstaltungen angeben.
Variable Text

In1sfdb Biologie

Inlsfdc Chemie

In1sfdp Physik
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3.3.4.2 Unterricht

Planung von Unterricht: Arbeitsmaterialien

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlmat

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 3
IGLU 2001

Klose (1988)

sehr stark (1); stark (2); etwas (3); gar nicht (4)

alle

Wie stark beeinflussen die folgenden Materialien die Planung und Durchfiihrung Ihres

Frage naturwissenschaftlichen Unterrichts?
Variable Text
Inlmata Unterrichtseinheiten/ Unterrichtsvorschldge aus Fachzeitschriften
In1lmatb Von Kollegen erarbeitete Unterrichtsvorbereitungen/ -materialien
Inlmatc Rahmenrichtlinien fur die Grundschule
In1lmatd Schuleigener/ klasseneigener Lehr- oder Arbeitsplan
Inlmate Fachwissenschatftliche Literatur
In1matf Ein Schulbuch, das alle Schiiler besitzen
Inlmatg Selbst hergestellte Unterrichtsvorbereitungen und -materialien aus friilheren Jahren

In1math

Fachdidaktische Literatur
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Bedeutung des naturwissenschatftlichen Unterrichts

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlmei
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 7
IGLU 2001

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3), stimmt gar nicht (4)
In1meic, In1meid, In1lmeie

alle

Frage Wie ist Ihre Meinung zu folgenden Aussagen?
Variable Text
Inimeia Igh haltg es fUr wichtig, dass Kinder schon friih Einblick in naturwissenschaftliche
Sichtweisen bekommen.

In1meib Ich halte es fur wichtig, Kinder auf Phdnomene aus ihrem Alltag aufmerksam zu machen.
In1meic Ich bin der Meinung, dass naturwissenschaftliche Themen fir Kinder zu schwierig sind.
In1meid Ich fuhle mich selbst nicht genligend kompetent in diesen Themen.
Inlmeie Ich habe kein geeignetes Material fir diesen Unterricht zur Verfigung.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD fit O if item deleted
Inlmeia 2 4 3,69 0,56 0,31 0,47
In1meib 2 4 3,95 0,23 0,19 0,54
In1meic 1 4 3,70 0,56 0,34 0,45
In1meid 1 4 3,39 0,69 0,30 0,48
Inlmeie 1 4 3,39 0,72 0,38 0,42

n = 368

a=0,53
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Zielsetzung des Sachunterrichts

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

In1zie

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 8

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage

Wie wichtig sind fur Sie folgende Aussagen zur Zielsetzung Ihres Sachunterrichts?

Variable

Text

Inlziea

Im Sachunterricht kommt es vor allem darauf an, die groRe Lernféhigkeit der
Grundschulkinder fur die Aufnahme von Wissen zu nutzen, um eine solide Wissensbasis fiir
spatere komplizierte Denkvorgéange zu legen.

Inlzieb

Angesichts der schwierigen Lernvoraussetzungen der heutigen Grundschulkinder ist der
anschauliche und kindgeméRe Umgang mit den Sachen und Sachverhalten aus der
naheren Umgebung das adaquate methodische Prinzip zur Gestaltung des Sachunterrichts.

Inlziec

Die Einfuhrung in grundlegende Erkenntnisweisen der Wissenschaften ist im Sachunterricht
notwendige Voraussetzung zur Vorbereitung eines modernen Weltverstandnisses auf
wissenschaftlicher Grundlage.

Inlzied

Grundlegende Bildung im Sachunterricht bedeutet vorrangig die Vermittlung von
sachbezogenem und fachlichem Wissen als Grundlage fur spatere Unterrichtsfacher (z.B.
Biologie oder Physik).

Inlziee

Eine ganzheitliche Sachbegegnung in der ndheren Erlebnis- und Erfahrungswelt regt die
Kinder zur lebenspraktischen Durchdringung ihrer Umwelt an. Dies bedeutet fiir die Kinder
ein lebensvolles Lernen.

In1zief

Unser Leben wird im zunehmenden Maf3e durch die Bedeutung der Wissenschaften fir alle
Lebensbezlige bestimmt. MaR3stab fir den Sachunterricht ist demnach seine Akzentuierung
auf eine elementare Durchdringung der Wissenschaften, welche sowohl Inhalte als auch
Methoden bereitstellen.
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Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Lehrerorientierung

Kurzbezeichnung: Inlges

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 9
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien:  stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Wie ist lhre Meinung zu Gestaltungsprinzipien des naturwissenschaftlichen
Unterrichts?

Variable Text
Inloesa Lehrerinnen und Lehrer sollen fiir das Deuten von Phdnomenen detaillierte

9 Vorgehensweisen vermitteln.
Inlgesd Das Lernen eines Merksatzes ist wichtig fiir das Verstehen eines Phanomens.
Inlaesh Am besten verstehen Schilerinnen und Schiller Phdnomene im Sachunterricht aus den

9 Erklarungen und Darstellungen ihrer Lehrerin oder ihres Lehrers.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit 0 if item deleted
Inlgesa 1 4 2,53 0,87 0,32 0,38
Inlgesd 1 4 1,98 0,91 0,37 0,28
Inlgesh 1 4 1,86 0,68 0,26 0,48
n =345

a=0,49




157 Lernbedingungen im Klassenzimmer

Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Schilerorientierung

Kurzbezeichnung: Inlges

Instrument: Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 9
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien:  stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Wie ist lhre Meinung zu Gestaltungsprinzipien des naturwissenschaftlichen
Unterrichts?
Variable Text
In1laesb Schilerinnen und Schiler verstehen im Sachunterricht am besten, wenn sie selbst
g Erklarungen fir Phdnomene entdecken.
In1aesc Lehrerinnen und Lehrer sollten Schilerinnen und Schiilern, die Probleme mit der Deutung
g eines Phanomens haben, Zeit fir ihre eigenen Deutungsversuche lassen.
Inlgese Lehrerinnen und Lehrer sollten die Schiilerinnen und Schiler dazu ermutigen, eigene
g Deutungen zu finden.
In1aesf Auch Schilerinnen und Schiiler, die nicht den Erklarungsmodellen der Lehrerin oder des
g Lehrers folgen, kdnnen erfolgreich Phdnomene verstehen.
In1oes Wenn man die Schilerinnen und Schiller Phdanomene erklaren lasst, erhélt man einen guten
gesg Einblick in ihr Denken.
In1aesi Bevor die Schulerinnen und Schiiler einen Merksatz lernen, sollen sie die Funktionsweise
g eines Phanomens verstehen.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 if item deleted
Inlgesb 2 4 3,71 0,52 0,48 0,43
Inlgesc 2 4 3,57 0,64 0,42 0,43
Inlgese 1 4 3,76 0,51 0,37 0,47
Inlgesf 1 4 3,17 0,84 0,25 0,54
Inlgesg 1 4 3,76 0,52 0,25 0,52
Inlgesi 1 4 3,75 0,58 0,08 0,59
n =347

a=0,55
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Bedeutung von Deutschkenntnissen im Sachunterricht

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlein
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 17

Eigenentwicklung

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Inwieweit stimmen Sie mit den folgenden Aussagen lberein?
Variable Text
Inleina Ich muss als Sachkundelehrer auch etwas flr die Deutschkenntnisse der Schiler tun.
Inleinb Ich muss als Sachkundelehrer auch darauf achten, dass die Schuiler Worter richtig
aussprechen.
Inleinc Ich muss als Sachkundelehrer auch dafir sorgen, dass die Schiler Wérter richtig benutzen.
Inleind Ich muss als Sachkundelehrer den Schilern auch grammatikalische Regeln erlautern.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit 0 ifitem deleted
Inleina 1 4 3,61 0,69 0,46 0,55
Inleinb 1 4 3,72 0,58 0,55 0,50
Inleinc 1 4 3,83 0,46 0,50 0,56
Inleind 1 4 2,00 0,93 0,33 0,71
n =365

a=0,64
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3.3.4.3 Fortbildung

Fortbildung in Sachkunde

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

In1for
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 18
IGLU 2001 (adaptiert)

funf und mehr (1); drei bis vier (2); ein bis zwei (3); keine (4)

alle

Frage In den letzten zwei Jahren ...
Variable Text
In1fora habe ich Fortbildungsveranstaltungen zum Sachunterricht besucht.
In1forb fanden an unserer Schule zum Sachunterricht schulinterne Fortbildungen statt.

Zusatzqualifikation in Deutsch als Fremdsprache

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlqua
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 20

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Frage Ich habe eine Zusatzqualifikation erworben in ...
Variable Text
Inlquaa Deutsch als Fremdsprache

In1lquab

Deutsch als Zweitsprache
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Fortbildungswiinsche

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Inlwun
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Sachkunde), Frage 19

Eigenentwicklung

stimmt genau (1); stimmt fast (2); stimmt ein wenig (3); stimmt gar nicht (4)

alle

Frage Ich wiinsche mir ...
Variable Text
Inlwuna ein breiteres Angebot von Fortbildungen zum Sachunterricht.
Inlwunb ein besseres Angebot von praxisrelevanten Konzeptionen fir den Sachunterricht.
Inlwunc ein umfangreicheres Angebot von geeigneten Unterrichtsmaterialien fir den Sachunterricht.
Inlwund sachu.nterrichtlsbezogene Fortbildungen zu naturwissenschatftlichen Inhalten (Biologie,
Chemie, Physik).
Inlwune sachunterrichtsbezogene Fortbildungen zum naturwissenschaftlichen Experimentieren.
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4 Schulspezifische Rahmenbedingungen

4.1 Merkmale der Schule

4.1.1 Lehrpersonal

Alterszusammensetzung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clkola

Schulfragebogen, Frage 38
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

offen

Wie setzt sich das Kollegium altersméRig zusammen? Wie viele Kolleginnen und

Frage Kollegen der einzelnen Altersstufen gibt es an Ihrer Schule?
Variable Text
clkolaa unter 35
clkolab 35 bis unter 45
clkolac 45 bis unter 55
clkolad 55 bis unter 60
clkolae 60 und alter

Migrationshintergrund der Lehrkrafte

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cllemig
Schulfragebogen, Frage 39

Eigenentwicklung

Frage

Wie viele Lehrkrafte haben einen Migrationshintergrund?
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Kontinuitat im Lehrpersonal

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clle5ja

Schulfragebogen, Frage 40
IGLU 2001

Ditton (2000)

offen

Frage

Wie viele Lehrkréafte sind langer als 5 Jahre an lhrer Schule beschéftigt?

Klassenlehrerkontinuitat

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clklehr

Schulfragebogen, Frage 8

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Das ist sehr unterschiedlich (1); Hochstens ein Schuljahr (2); Zwei Jahre (3); Drei Jahre (4);
Vier oder mehr Jahre (5)

Frage

Wie lange behalten Schiler in Ihrer Grundschule tUblicherweise denselben
Klassenlehrer?
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4.1.2 Schulerzahlen und Charakteristika der Schule

Klassenstufen an der Schule

Kurzbezeichnung: clklas

Instrument: Schulfragebogen, Frage 1
Quelle: PIRLS 200
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items: -

Rekodierte Items:

Frage Welche der folgenden Klassenstufen gibt es an ihrer Schule?
Variable Text
clklasa Klassenstufe 3
clklasb Klassenstufe 2
clklasc Klassenstufe 1
clklasd Vorschulstufe
clklase Zweites Kindergartenjahr
clklasf Erstes Kindergartenjahr
Fluktuation

Kurzbezeichnung: clangem

Instrument: Schulfragebogen, Frage 2
Quelle: PIRLS 2001 (adaptiert)
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien:  98-100% (1); 95-97% (2); 90-94% (3); 80-89% (4); Unter 80% (5)

Umgepolte Items:

Rekodierte Items: alle

Wie viele der Schiler, die zu Beginn des laufenden Schuljahres (2002/ 2003) an Ihrer
Schule angemeldet waren, werden auch noch am Ende des Schuljahres angemeldet
sein (in Prozent)? Bitte keine Schiiler mitzahlen, die innerhalb dieses Schuljahres an
der Schule angemeldet wurden.

Frage




Schulspezifische Rahmenbedingungen 164

Herkunft der Schuler/ Schulerinnen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clhint

Schulfragebogen, Frage 4

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0% bis 10% (1); 11% bis 25% (2); 26% bis 50% (3); iiber 50% (4)

Frage Etwa wie viel Prozent der Schiler an ihrer Schule...
Variable Text
clhinta stammen aus wirtschaftlich benachteiligten Familien?
clhintb stammen aus wohlhabenden Familien?
clhintc wurden in einem anderen Land geboren?
c1hintd erhalten wahrend eines Teils der Schulstunden Unterricht in ihrer Muttersprache (nicht

Deutsch)?

Unterrichtstage im Jahr

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cluntag

Schulfragebogen, Frage 7a

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

Die Schiler der vierten Klassenstufe an lhrer Schule betreffend:

Variable

Text

cluntag

Wie viele Tage im Jahr findet an lhrer Schule Unterricht statt?
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Zeit pro Schultag

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clulang

Schulfragebogen, Frage 7b

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Die Schiler der vierten Klassenstufe an Ihrer Schule betreffend:

Frage Wie lange dauert der Unterricht an einem normalen Schultag? (Pausenzeiten bitte
abziehen!)
Variable Text
clulangs Stunden.
clulangm und Minuten.

Lernvoraussetzungen im Lesen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cllern

Schulfragebogen, Frage 5

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0% bis 10% (1); 11% bis 25% (2); 26% bis 50% (3); Uber 50% (4)
cllernd

Frage Etwa wie viel Prozent der Schiiler ihrer Schule in Klasse 1 bis 4...
Variable Text
cllerna sprechen nicht Deutsch als ihre Muttersprache?
cllernb haben Lernbehinderungen in Bezug auf Lesen in Deutsch?
cllernc erhalten Forderunterricht im Lesen von Deutsch?
cllernd erhalten vertiefenden Unterricht im Lesen, weil sie fortgeschrittene Leser sind?
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Lesen lernen: Kenntnisse bei Schuleintritt

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cllesv

Schulfragebogen, Frage 9

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

weniger als 25% (1); 25% bis 50% (2); 51% bis 75% (3); mehr als 75% (4)

Etwa wie viele Schuler an Ihrer Schule beherrschen bereits die folgenden Dinge,

Frage wenn sie das erste Schuljahr an lhrer Schule beginnen?
Variable Text
cllesva Die meisten Buchstaben des Alphabets erkennen
cllesvb Einige Worter lesen
cllesvc Séatze lesen
cllesvd Buchstaben schreiben
cllesve Einige Wérter schreiben
cllesvf Buchstaben/ Schrift einer anderen Sprache

Schuler/ Schilerinnen mit Schwierigkeiten Deutsch zu verstehen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1pro

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 2
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

Wie viele Schuler haben Schwierigkeiten, gesprochenes Deutsch zu verstehen?
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Anzahl der Schiiler/ Schulerinnen mit Leseférderung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1fole
Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 3b

Eigenentwicklung

Frage

Wie viele der in der Antwort zur Frage 3a. genannten Schiler erhalten
Forderunterrichtim Lesen?

Schuler/ Schilerinnen, die Forderunterricht brauchten

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Id1folb

Lehrerfragebogen (fachspezifischer Teil: Deutsch), Frage 3a
PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

Wie viele Schiler brauchten Férderunterricht im Lesen?

Besondere Unterrichtsangebote

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clsond
Schulfragebogen, Frage 6

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Frage Welche Sonderformen gibt es an Ihrer Schule?
Variable Text
clsonda Muttersprachlichen Unterricht (Turkisch, Griechisch, Italienisch etc.)
clsondb Mehrere Jahrgange Ubergreifende Klassen
clsondc Vorbereitungsklassen fiir Deutsch als Zweitsprache
clsondd Bilinguale Klassen
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Zweitsprachen-Konzepte: vorhanden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clsprl
Schulfragebogen, Frage 3

Eigenentwicklung

ja (1); nein (2)

Frage Gibt es an lhrer Schule Uberlegungen oder Konzepte zu...
Variable Text
clsprla Deutsch als Zweitsprache im Sachunterricht?
clsprlb der Rolle von Mehrsprachigkeit im Schulleben?
clsprlc dem Zusammenhang von Leseféhigkeit und Zweisprachigkeit?
clsprld der Koordination von Herkunftssprachenunterricht und Deutschunterricht?
clsprle zweisprachiger Alphabetisierung von Migrantenkindern?
clsprif d?m Nutzen, den deutsche Kinder aus der Zweisprachigkeit von Migrantenkindern ziehen
kénnten?
clsprlg Interkulturellem Leseunterricht?

Zweitsprachen-Konzepte: wiinschenswert

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clspr2
Schulfragebogen, Frage 3

Eigenentwicklung

ware wiinschenswert (1); ist Uberfallig (2)

Frage Gibt es an lhrer Schule Uberlegungen oder Konzepte zu...
Variable Text
clspr2a Deutsch als Zweitsprache im Sachunterricht?
clspr2b der Rolle von Mehrsprachigkeit im Schulleben?
clspr2c dem Zusammenhang von Leseféhigkeit und Zweisprachigkeit?
clspr2d der Koordination von Herkunftssprachenunterricht und Deutschunterricht?
clspr2e zweisprachiger Alphabetisierung von Migrantenkindern?
clspraf dem Nutzen, den deutsche Kinder aus der Zweisprachigkeit von Migrantenkindern ziehen

kénnten?

clspr2g

Interkulturellem Leseunterricht?
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4.1.3 Kooperation mit auf3erschulischen Einrichtungen

Zusammenarbeit mit anderen Schulen des Stadtteils

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clkosc
Schulfragebogen, Frage 24
IGLU 2001 (adaptiert)

regelmafig (1); haufig (2); selten (3); nie (4)

alle

Frage In welchen Bereichen kooperiert Ihre Schule mit anderen Schulen im Stadtteil?
Variable Text
clkosca Regulares Unterrichtsangebot
clkosch Musisch-kinstlerische Angebote (z.B. Orchester)
clkoscc Sportangebote
clkoscd Zusatzliche Arbeitsgemeinschaften/ Projekte am Nachmittag
clkosce Integration von Behinderten
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Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen des Stadtteils

Kurzbezeichnung:  clkoei

Instrument: Schulfragebogen, Frage 25
Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien:  regelmagig (1); haufig (2); selten (3); nie (4)

Umgepolte Items:

Rekodierte Items: alle

Frage Kooperiert Ihre Schule mit anderen Einrichtungen in Ihrem Stadtteil?
Variable Text

clkoeia Sportvereine

clkoeib Musikvereine, Musikschulen

clkoeic Kulturelle Einrichtungen (z.B. Museen, Theater)

clkoeid Bibliotheken

clkoeie Jugendfreizeiteinrichtungen/ Jugendclubs

clkoeif Kirchliche Einrichtungen/ religiose Gemeinden

clkoeig Einrichtungen der Erziehungsberatung (z.B. Jugendamt, schulpsychologischer Dienst)
clkoeih Einrichtungen des Gesundheitswesens

clkoeii Gemeinde, Stadtverwaltung, Bezirksamt

clkoeij Polizei

clkoeik Betriebe, Wirtschaft

clkoeil Kindergarten, Kindertageseinrichtungen/ Horte

clkoeim Interkulturelle Einrichtungen, Migrantenorganisationen
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4.2 Ausstattung und Ressourcen

Probleme mit der personellen Ausstattung der Schule

Kurzbezeichnung:

Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clknap

Schulfragebogen, Frage 15
PIRLS 2001 (adaptiert)
Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

gar nicht (1); ein wenig (2); ziemlich (3); sehr (4)

Wie sehr wird das Vermdgen |hrer Schule, einen adaquaten Unterricht durchzufiihren,

Frage durch Knappheit oder Unzulanglichkeiten in den folgenden Bereichen negativ
beeinflusst?
Variable Text
clknapa Lehrpersonal
clknapb Lehrer, die Unterricht im Lesen erteilen kénnen
clknapc Lehrkréfte, die zweisprachig sind
clknapd fur Deutsch als Zweitsprache ausgebildete Lehrkréafte
clknapm Computerfachleute
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
clknapa 1 4 2,00 0,83 0,33 0,48
clknapb 1 3 1,31 0,54 0,30 0,51
clknapc 1 4 1,72 0,92 0,37 0,45
clknapd 1 4 1,90 0,93 0,42 0,41
clknapm 1 4 2,24 1,01 0,17 0,58
n=219

a=0,54
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Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule

Kurzbezeichnung:  clknap

Instrument: Schulfragebogen, Frage 15
Quelle: PIRLS 2001 (adaptiert)
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien:  gar nicht (1); ein wenig (2); ziemlich (3); sehr (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Wie sehr wird das Vermdgen lhrer Schule, einen adaquaten Unterricht durchzufuhren,
Frage durch Knappheit oder Unzulanglichkeiten in den folgenden Bereichen negativ

beeinflusst?
Variable Text
clknape Unterrichtsmittel (z.B. Lehrbiicher)
clknapf Ausstattung mit Material (z.B. Papier, Stifte)
clknapj Sonderausstattung fir kérperbehinderte Schiler
clknapn Bicher der Bibliothek
clknapo Audiovisuelle Mittel
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit 0 ifitem deleted
clknape 1 4 1,70 0,77 0,56 0,54
clknapf 1 4 1,46 0,73 0,52 0,57
clknapj 1 4 1,35 0,79 0,18 0,72
clknapn 1 4 1,86 0,89 0,36 0,64
clknapo 1 4 1,80 0,73 0,51 0,57
n =195

a=0,66
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4.2.1 Computer

Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule: Computer

Kurzbezeichnung:

Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clknap

Schulfragebogen, Frage 15
PIRLS 2001 (adaptiert)
Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

gar nicht (1); ein wenig (2); ziemlich (3); sehr (4)

Wie sehr wird das Vermdgen lhrer Schule, einen adaquaten Unterricht durchzufuhren,

Frage durch Knappheit oder Unzulénglichkeiten in den folgenden Bereichen negativ
beeinflusst?
Variable Text
clknapk Computer fir Unterrichtszwecke
clknapl Computerprogramme fiir Unterrichtszwecke

Menge der verfugbaren Computer

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clcomp

Schulfragebogen, Frage 14a

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Frage

Wie viele Computer kénnen von Schulern der vierten Klasse zu Unterrichtszwecken
genutzt werden?
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Menge der Internetanschliisse

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clwww

Schulfragebogen, Frage 14b

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

alle (1); die meisten (2); einige (3); keiner (4)

alle

Frage

Wie viele der in Frage 14a. genannten Computer (wenn mehr als 0) haben einen
Internetanschluss (E-Mail oder World Wide Web), der fur Bildungs- oder
Unterrichtszwecke genutzt werden kann?
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4.2.2 Raumlichkeiten

Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule: Raumlichkeiten

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clknap

Schulfragebogen, Frage 15

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

gar nicht (1); ein wenig (2); ziemlich (3); sehr (4)

Wie sehr wird das Vermdgen |hrer Schule, einen adaquaten Unterricht durchzufiihren,

Frage durch Knappheit oder Unzulanglichkeiten in den folgenden Bereichen negativ
beeinflusst?

Variable Text
clknapg Schulgeb&aude und Schulhof
clknaph Heizung/ Klimaanlage und Beleuchtungssystem

clknapi UnterrichtsrAume (z.B. Klassenzimmer)
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tt d if item deleted
clknapg 1 4 1,56 0,82 0,63 0,62
clknaph 1 4 1,33 0,63 0,50 0,76
clknapi 1 4 1,64 0,81 0,65 0,59
n=234

a=0,75
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Raumlichkeiten: vorhanden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clraum

Schulfragebogen, Frage 28.1
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

ja (1); nein (2)

Bitte geben Sie an, ob es an lhrer Schule folgende Raumlichkeiten gibt und, falls ja, in

Frage welchem Zustand sie sich befinden.
Variable Text
clrauma Turnhalle
clraumb Schwimmbad
clraumc Sprachlabor
clraumd Grol3er Veranstaltungsraum bzw. Aula
clraume AufenthaltsrGume fur Schiler/ innen
clraumf Einzelarbeitsplatze fir Lehrer/ innen
clraumg Bucherei fur Lehrer/ innen

clraumh

Bulicherei fur Schiler/ innen
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Raumlichkeiten: Zustand

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clrauz

Schulfragebogen, Frage 28.2
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

gut (1); eher gut (2); eher schlecht (3); schlecht (4)

alle

Bitte geben Sie an, ob es an lhrer Schule folgende Raumlichkeiten gibt und, falls ja, in

Frage welchem Zustand sie sich befinden.
Variable Text
clrauza Turnhalle
clrauzb Schwimmbad

clrauzc Sprachlabor
clrauzd Grol3er Veranstaltungsraum bzw. Aula
clrauze Aufenthaltsrdume fur Schiler/ innen
clrauzf Einzelarbeitsplatze fur Lehrer/ innen
clrauzg Bucherei fur Lehrer/ innen

clrauzh Bucherei fur Schiler/ innen

Engpésse bei Raumen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clengp

Schulfragebogen, Frage 27
IGLU 2001

Ditton & Merz (2000)

Ja, in groRem Umfang (1); Ja, in geringem Umfang (2); Nein (3)

alle

Frage

Gibt es bezliglich der Raumsituation Engpéasse an lhrer Schule?
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4.2.3 Bibliothek

Bibliothek

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clbibli

Schulfragebogen, Frage 12

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Hat Ihre Schule eine Bibliothek?

Bibliothek: Personal

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clbibes

Schulfragebogen, Frage 12a

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Bibliothekar in Vollzeit (1); Bibliothekar in Teilzeit (2); Lehrkréafte (3); Eltern oder andere
freiwillige/ ehrenamtliche Kréfte (4)

Frage

Wie ist Ihre Schulbibliothek hauptséchlich besetzt?

Bibliothek: Umfang (Buchtitel)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clbibuc

Schulfragebogen, Frage 12b

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

250 oder weniger (1); 251-500 (2); 501-2000 (3); 2001-5000 (4); 5001-10000 (5); mehr als
10000 (6)

Frage

Wie viele verschiedene Buchtitel gibt es ungefahr in Ihrer Schulbibliothek (ohne
Zeitungen und Zeitschriften)?

178




179

Schulspezifische Rahmenbedingungen

Bibliothek: Umfang (Zeitschriften- und Zeitungstitel)

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clbizei

Schulfragebogen, Frage 12c¢

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

0 (1); 1-5 (2); 6-10 (3); 11-30 (4); mehr als 30 (5)

Frage

Wie viele verschiedene Zeitschriften- und Zeitungstitel gibt es ungeféhr in lhrer
Schulbibliothek?

Bibliothek: fremdsprachige Texte

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clbispr
Schulfragebogen, Frage 12d

Eigenentwicklung

Nicht markiert (0); Markiert (1)

Frage Gibt es darin auch Texte in anderen Sprachen? Hier sind mehrere Kreuze méglich.
Variable Text
clbisprl Englisch
clbispr2 Turkisch
clbispr3 Russisch
clbisprd Andere Sprache

Anzahl der Klassenraume mit Klassenbibliotheken

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clecke

Schulfragebogen, Frage 13

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

alle (1); die meisten (2); einige (3); keiner (4)

alle

Frage

Wie viele Klassenraume lhrer Schule haben Klassenbibliotheken/ Leseecken?
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4.2.4 Forderangebote

Praktizierung von Reformideen

Kurzbezeichnung:  clkonz

Instrument: Schulfragebogen, Frage 31
Quelle: PISA 2000 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien:  regelméafig (1); gelegentlich (2); nie (3)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems: alle

Frage Werden an lhrer Schule in diesem Schuljahr die folgenden p&dagogischen und
9 organisatorischen Konzepte praktiziert?

Variable Text

clkonza Facherubergreifendes Lernen

clkonzb Gemeinsam von mehreren Lehrkréften vorbereiteter Unterricht

clkonzc Gemeinsam von mehreren Lehrkraften durchgefiihrter Unterricht

clkonzd Unterrichtseinheiten, die mit Exkursionen in die nahere Umgebung verbunden sind
Freiarbeit: selbststdndige Themenbearbeitung, bei der die einzelnen Schiler/ innen selbst

clkonze . N .
ihre Aufgaben wéahlen kdnnen

c1konzf Projektlernen: Die Schiler/ innen arbeiten in Gruppen Uber lAngere Zeit zu einem Thema
und prasentieren abschlie3end die Produkte ihrer Arbeit.

clkonzg Zweisprachige Alphabetisierung, Koordination mit Unterricht anderer Muttersprache
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Forder- und Betreuungsangebote an der Schule

Kurzbezeichnung: clzusa

Instrument: Schulfragebogen, Frage 32
Quelle: IGLU 2001 & PISA 2000 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Frage Gibt es in lhrer Schule die folgenden Angebote fiir Schiler/ innen der vierten Klasse?
Variable Text
clzusaa Zusatzangebote fir leistungsstarke Schiiler/ innen
clzusab Forderangebote in Deutsch fir leistungsschwache Schiler/ innen
clzusac Spezielle Kurse flr Lerntechniken fiir leistungsschwache Schiiler/ innen
clzusad Nachhilfe durch Lehrkréafte
clzusae R:‘iume, in denen Schiler/ innen ihre Hausaufgaben unter fachlicher Anleitung machen
kdnnen
clzusaf Sonstige Betreuung auf3erhalb des Unterrichts
clzusag Zusatzunterricht fir Schiler mit nichtdeutscher Muttersprache
clzusah Bilingualer Unterricht
clzusai Muttersprachlicher Unterricht in einer anderen Sprache/ Herkunftssprachenunterricht
Lesefdrderung
Kurzbezeichnung: clding
Instrument: Schulfragebogen, Frage 10
Quelle: Eigenentwicklung
Literatur:

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage Gibt es an lhrer Schule folgende Dinge?
Variable Text
c1dinga Eine eigene schriftliche Ausarbeitung des Lehrplans fiir das Lesen, nach dem an dieser

Schule unterrichtet werden soll (zusatzlich zu nationalen oder regionalen Lehrpléanen)

Zwanglose Anregungen, um Schiller zum Lesen zu ermuntern (z.B. Bucherclubs;
cldingb unabhangige Lesewettbewerbe; Schulstunden, in denen alle Schiiler der Schule zur
Entspannung/ zum Vergnigen lesen)

Von der Schule organisierte Fortbildungsprogramme fiir Lehrer mit dem Ziel, die Qualitat

cldingc .
g des Leseunterrichts zu verbessern

cldingd Eine Kollegin/ einen Kollegen, der in Deutsch als Zweitsprache qualifiziert ist
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Einrichtungen zur Leseforderung

Kurzbezeichnung:  clfoer

Instrument: Schulfragebogen, Frage 29
Quelle: PISA 2000 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien: ja (1); nein (2)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage Gibt es in diesem SChL.J.|jahl’ an Ihrer Schule die folgenden Einrichtungen und
MaRnahmen zur Leseférderung?
Variable Text
clfoera Schulbibliothek
clfoerb AG ,Lesen'/ Literatur®
clfoerc AG ,Theater"
clfoerd Einrichtung von Leseclubs
clfoere Einrichtung von Klassenbichereien
clfoerf Blcherzeitung
clfoerg Projekt ,Zeitung in der Schule”
clfoerh Schulerzeitung/ Jahrbuch
clfoeri Schreibwerkstatt, Schuldruckerei
clfoerj Forderkurse fiir lese- und rechtschreibschwache Schiiler/ innen (Legastheniker)
clfoerk Zusatzunterricht in Deutsch als Zweitsprache
clfoerl Projekte zur Mehrsprachigkeit
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Haufigkeit von MalRnahmen zur Leseforderung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clvera
Schulfragebogen, Frage 30
PISA 2000 (adaptiert)

mehr als 4-mal im Jahr (1); 3- bis 4-mal im Jahr (2); 1- bis 2-mal im Jahr (3); nie (4)

alle

Frage Wie oft finden an lhrer Schule die folgenden Veranstaltungen statt?
Variable Text
clveraa Lesekurse/ -stunden aufRerhalb des Unterrichts
clverab Literaturtage
clverac Autorenlesungen
clverad Lesenacht in der Schule
clverae Présentationen von Verlagen oder Buchhandlungen

clveraf

Teilnahmen an Lesewettbewerben
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4.2.5 Qualitatsentwicklung

4.2.5.1 Aus Sicht der Lehrkrafte

Schulentwicklung: Verdnderungen im Schulsystem

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

sys
Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 31 (Deutsch), 23 (Mathematik), 26 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
sysh

alle

Nachfolgend finden Sie einige Aussagen zu Veranderungen im Schulsystem. Geben

Frage Sie bitte an, inwieweit Sie diesen zustimmen.
Variable Text
sysa Der zu behandelnde Lehrstoff wird immer umfangreicher.
sysb Man hat als Lehrkraft heute mehr Moglichkeiten, den Unterricht nach eigenen Vorstellungen
Zu gestalten.
sysc Der Leistungsdruck auf die Schiler/ innen wird immer gréR3er.
sysd Immer weniger S.chuler/ innen bringen die Voraussetzungen fir eine erfolgreiche
Schullaufbahn mit.
syse Immer mehr Kinder besuchen héhere Schulen, ohne die notwendige Eignung mitzubringen.
sysf Die schulische Arbeit wird immer mehr durch auRerschulische Probleme erschwert.
sysg Die schulische Arbeit wird immer mehr durch finanzielle Engpésse beeintréchtigt.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
sysa 1 4 3,30 0,81 0,36 0,54
sysc 1 4 2,92 0,89 0,31 0,56
sysd 1 4 3,08 0,89 0,39 0,53
syse 1 4 3,14 0,77 0,30 0,56
sysf 1 4 3,72 0,50 0,41 0,54
sysg 1 4 3,23 0,89 0,29 0,57
n = 668
a=0,60

Folgende Items bleiben bei der Skalenbildung unberiicksichtigt: sysb
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4.2.5.2 Aus Sicht der Schulleitung

Malnahmen zur Qualitatsentwicklung und —steigerung: Standardisierte

Verfahren

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clqual
Schulfragebogen, Frage 33
IGLU 2001 (adaptiert)

sehr wichtig (1); eher wichtig (2); eher unwichtig (3); vollig unwichtig (4)

alle

Welchen Stellenwert haben folgende MaBnahmen zur Qualitatsentwicklung und -

Frage sicherung an lhrer Schule?
Variable Text
c1auald Einsatz von standardisierten Leistungstests zur objektiven Uberpriifung der erreichten
q Schulerkompetenzen (Wissen, Fahigkeiten, Fertigkeiten)
Die schriftliche Festlegung von Leistungsstandards, die an dieser Schule in verschiedenen
clquale ; . ) ;
Bereichen von den Schuler/ innen erreicht werden sollen
c1aualf Eine systematische Bestandsaufnahme wichtiger Daten (z.B. Notenverteilung, Fehlzeiten
q der Schuler, schulisches Angebot, Fortbildung der Lehrer)
Festlegung von Qualitéatsindikatoren, deren Messung kiinftig Auskunft Gber die Erreichung
clqualg . .
der Ziele der Schule gibt
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD fit O ifitem deleted
clquald 1 4 2,81 0,74 0,44 0,71
clquale 1 4 2,83 0,75 0,69 0,57
clqualf 1 4 2,85 0,80 0,46 0,71
clqualg 1 4 2,85 0,70 0,52 0,68
n =228

a=0,73
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Malnahmen zur Qualitatsentwicklung und —steigerung: Schulprogramm/

Schulleitbild

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clqual
Schulfragebogen, Frage 33
IGLU 2001 (adaptiert)

sehr wichtig (1); eher wichtig (2); eher unwichtig (3); voéllig unwichtig (4)

alle

Welchen Stellenwert haben folgende MaRnahmen zur Qualitatsentwicklung und -

Frage sicherung an lhrer Schule?

Variable Text

Erstellung eines schriftlichen Leitbildes/ Schulprofils fur die Schule, Auswahl und
clquala . i .

Beschreibung von gewiinschten Qualitdtsmerkmalen
clqualb Gemeinsame Vereinbarung von Entwicklungsprioritaten fiir die Schule
clauale Diskussion Uber die aktuellen Probleme der Schule, ihre Ursachen und mégliche

q Verbesserungsvorschlage

Erstellung eines vollstdndigen Schulprogramms (mit Leitbild, inhaltlichen Schwerpunkten,
clqualh .

Umsetzungsvorhaben, zu erreichenden Standards)
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tt O ifitem deleted
clquala 1 4 3,19 0,69 0,63 0,54
clqualb 2 4 3,48 0,59 0,57 0,60
clqualc 2 4 3,67 0,49 0,34 0,72
clqualh 1 4 3,22 0,74 0,46 0,68
n =230

a=0,71
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Besuch von Fortbildungen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cllefor

Schulfragebogen, Frage 41
IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton (2000)

offen

Frage

Welcher Anteil der Lehrkrafte (in Prozent) besucht im Laufe eines Schuljahres
Fortbildungsveranstaltungen? Unter Fortbildungsveranstaltungen sind hier offizielle
Angebote zu verstehen, die dazu dienen, didaktische oder padagogische
Kompetenzen zu verbessern. Bitte zahlen Sie nur Veranstaltungen, die zumindest
einen Tag dauerten.

Leistungsbeurteilung in den vierten Klassen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clbeur
Schulfragebogen, Frage 50
IGLU 2001 (adaptiert)

mehr als 3-mal im Jahr (1); 3-mal im Jahr (2); 2-mal im Jahr (3); 1-mal im Jahr (4); nie (5)

alle

Wie h&ufig werden in lhrer Schule die Schiiler/ innen der vierten Klasse durch

Frage Folgendes beurteilt?
Variable Text
clbeura Standardisierte Tests
clbeurb Von Lehrkréften entwickelte Tests/ Klassenarbeiten
c1beurc Bc_eurteilyng durch Lehrkraft (z.B. auf Grund mindlicher Prifungen, Beobachtung der
Mitarbeit)
clbeurd Schulerarbeiten, Schillermappen, Portfolios
clbeure Hausaufgaben, Hausarbeiten, Projektarbeiten
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Eigene Meinung zu standardisierten Leistungstests

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clmess
Schulfragebogen, Frage 44
PISA 2000 (adaptiert)

ja (1); nein (2)

Sollte lhrer Meinung nach an deutschen Schulen die regelméaRige Messung von

Frage Schulleistungen mit standardisierten Tests verpflichtend eingefiihrt werden?
Variable Text
clmessa In Mathematik
clmessb Im Sachunterricht
clmessc In Deutsch
clmessd In einer Fremdsprache

Einsatz fur die Einflhrung standardisierter Leistungstests

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cleval
Schulfragebogen, Frage 45
PISA 2000

Ja (1); Nein (2)

Frage

Wiuirden Sie sich dafiir einsetzen, dass an lhrer Schule im Rahmen der
Selbstevaluation Leistungsmessungen mittels standardisierter Tests durchgefiihrt
werden?

188
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Meinung des Kollegiums zu Leistungstests

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clkomes
Schulfragebogen, Frage 46
PISA 2000

Die Mehrheit des Kollegiums wére dafir. (1); Weil3 ich nicht. (2); Die Mehrheit des
Kollegiums wére dagegen. (3)

alle

Frage

Wie schéatzen Sie die Meinung |hres Kollegiums hinsichtlich der regelméRigen
Leistungsmessung mittels standardisierter Tests an lhrer Schule ein?

Meinung zur Veroffentlichung von Testergebnissen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clergl
Schulfragebogen, Frage 47.1
PISA 2000

ja (1); nein (2)

Frage

Sollten die Ergebnisse von Schulleistungstests als Leistungsmittelwerte einzelner
Schulen der Offentlichkeit zuganglich gemacht werden?

Meinung zur Diskussion von Testergebnissen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clerg2
Schulfragebogen, Frage 47
PISA 2000

ja (1); nein (2)

Frage Wenn nein: Sollten die Testergebnisse ...
Variable Text
clerg2a ausschlief3lich schulintern diskutiert werden?
clerg2b der Schulaufsicht zugénglich gemacht werden?




Schulspezifische Rahmenbedingungen 190

Standardisierte Schulleistungstests: Durchfiihrung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clvgl

Schulfragebogen, Frage 48
IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

clvglc, clvgld, clvglf

alle

Wie stehen Sie insgesamt zu folgenden Aussagen lber Leistungsvergleiche an

Frage Schulen?

Variable Text
clvgla Sollten regelmaRig durchgefiihrt werden.
clvglb Sind fir die Arbeit der Schule sehr wichtig.
clvglc Bringen nur Unruhe in die Schulen.
clvgld Schaffen mehr Probleme, als sie niitzen.
clvgle Tragen dazu bei, dass man sich in den Schulen mehr bemht.
clvglf Nutzen flr meine eigentliche Arbeit als Lehrkraft wenig.

Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tit O ifitem deleted
clvgla 1 4 3,12 0,95 0,75 0,82
clvglb 1 4 2,97 0,91 0,74 0,82
clvglc 1 4 3,00 0,89 0,52 0,86
clvgld 1 4 3,11 0,86 0,68 0,83
clvgle 1 4 2,57 0,89 0,52 0,86
clvglf 1 4 2,80 0,99 0,69 0,83
n =228

a=0,86
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Ruckmeldung von Testergebnissen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clzent

Schulfragebogen, Frage 49
IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Wie sollte mit den Ergebnissen von zentralen Testuntersuchungen verfahren werden?

Frage (Die Ergebnisse werden immer auf die jeweiligen Ausgangsbedingungen der Schule
bezogen.)
Variable Text
clzenta Die Ergebnisse sollten jeder einzelnen Schule zurlickgemeldet werden.
c1zentb Jede Lehrkraft sollte eine Mitteilung bekommen, wie ihre Klasse im Vergleich abgeschnitten
hat.
clzentc Es sollte die Mdglichkeit bestehen, zu der Ergebnisriickmeldung Beratung anzufordern.
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4.3 Schulklima/ Wertorientierung
4.3.1 Aus Sicht der Lehrkrafte

Leistung als Aufgabe und Verantwortung der Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

erf

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 27 (Deutsch), 19 (Mathematik), 22 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zu?
Variable Text
erfa Gute schulische Leistungen werden an unserer Schule dffentlich hervorgehoben.
erfb In unserer Schule werden hohe Anforderungen an die Schiler/ innen gestellt.
erfc Misserfolge von Schiiler/ innen werden an unserer Schule den Lehrkraften angelastet.
erfd Schulversagen wird bei uns als Problem der Schule und weniger des Schilers bzw. der
Schulerin gesehen.
erfe Unsere Schule hat den Ehrgeiz, besser zu sein als andere Schulen.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD rit a ifitem deleted
erfa 1 4 1,80 0,81 0,28 0,52
erfb 1 4 2,61 0,76 0,24 0,53
erfc 1 4 1,60 0,68 0,33 0,49
erfd 1 4 1,67 0,69 0,29 0,51
erfe 1 4 2,09 0,96 0,43 0,41
n =622

a=0,55
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4.3.1.1 Schulklima

Schulklima: Ordnung und Disziplin

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

dis

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 26 (Deutsch), 18 (Mathematik), 21 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)

alle

Frage Welchen Stellenwert haben Ordnung und Disziplin an lhrer Schule?
Variable Text
disa Bei uns wird sehr darauf geachtet, dass die Schiiler/ innen diszipliniert sind und sich gut
benehmen.
disb Auf einen geordneten Schul- und Unterrichtsbetrieb wird an unserer Schule viel Wert gelegt.
disc An unserer Schule wird sehr darauf geachtet, dass der Unterricht piinktlich beginnt.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
disa 1 4 3,45 0,58 0,62 0,66
disb 1 4 3,62 0,54 0,68 0,61
disc 1 4 3,42 0,67 0,52 0,80
n=704

a=0,77
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4.3.2 Aus Sicht der Schulleitung

4.3.2.1 Schulklima

Schulklima: Leistungsorientiertheit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clklim

Schulfragebogen, Frage 19

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

sehr hoch (1); hoch (2); mittel (3); niedrig (4); sehr niedrig (5)

alle

Frage Wie wirden Sie die folgenden Punkte in lhrer Schule beschreiben?

Variable Text

clklima Zufriedenheit der Lehrer mit ihrer Arbeit

clklimb Erwartungen der Lehrer an die Leistungen der Schiiler

clklimc Elterliche Unterstiitzung, damit ihre Kinder in der Schule erfolgreich sind

clklimd Respekt der Schiiler vor schulischem Eigentum

clklime Wunsch der Schiiler, in der Schule gute Leistungen zu erbringen

Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD rit a ifitem deleted
clklima 2 5 3,63 0,65 0,37 0,73
c1klimb 1 5 3,52 0,70 0,49 0,69
clklimc 1 5 2,67 0,97 0,57 0,67
clklimd 1 5 3,25 0,82 0,56 0,67
clklime 2 5 3,52 0,68 0,54 0,68
n=232

a=0,74
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Schulklima: Zustand der Schulgebaude

Kurzbezeichnung: clsgeb

Instrument: Schulfragebogen, Frage 26
Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)
Literatur: Ditton & Merz (2000)

Antwortkategorien:  stimme stark zu (1); stimme einigermaf3en zu (2); stimme wenig zu (3); stimme Uberhaupt
nicht zu (4)
Umgepolte Items:  clsgebc

Rekodierte ltems: alle

Frage Wie beurteilen Sie Ihr Schulgebaude?
Variable Text
clsgeba Unsere Schulgebaude sind tiberwiegend gemiitlich und einladend gestaltet.
clsgebb Die Schuler/ innen halten sich gern in unseren Schulgeb&uden auf.
clsgebc Vieles an unserer Schule ist seit langem schmutzig oder kaputt.
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tit O ifitem deleted

clsgeba 1 4 3,24 0,73 0,73 0,48
clsgebb 2 4 3,47 0,58 0,56 0,71
clsgebc 1 4 3,10 0,99 0,52 0,80

n =240
a=0,74
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Schulklima: Soziales Verhalten der Schiler und Schilerinnen

Kurzbezeichnung:  clprob

Instrument: Schulfragebogen, Frage 20
Quelle: PIRLS 2001 (adaptiert)
Literatur: Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Antwortkategorien:  kein Problem (1); geringfiigiges Problem (2); méaRiges Problem (3); ernsthaftes Problem (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage Inwieweit sind die folgenden Dinge ein Problem an ihrer Schule?
Variable Text
clproba Verspatungen der Schiler
clprobb Fehlzeiten der Schiler (z.B. unentschuldigte Abwesenheit)
clprobc Storen im Unterricht
clprobd Schummeln und Betriigen
clprobe Fluchen
clprobf Vandalismus
clprobg Diebstahl
clprobh Einschuchterung oder Beschimpfungen unter den Schilern
clprobi Korperliche Gewalt unter den Schilern
clprobj Drogenmissbrauch
clprobk Waffen
clprobl Rassismus
clprobm Sexuelle Belastigung
clprobn Abziehen
clprobo Mobbing
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4.3.2.2 Rahmenbedingungen und Ziele der schulischen Arbeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clsitu
Schulfragebogen, Frage 36
PISA 2000 (adaptiert)

trifft zu (2); trifft eher zu (2); trifft eher nicht zu (3); trifft nicht zu (4)
clsitud, clsituh, clsitui

alle

Frage Treffen die folgenden Feststellungen auf die Situation an lhrer Schule zu?
Variable Text
. Die Leistungsvorrausetzungen unserer Schler/ innen haben sich in den vergangenen
clsitua
Jahren verschlechtert.
clsitub Ein wachsender Teil unserer Schiiler/ innen ist kaum noch zur Mitarbeit in der Schule zu
motivieren.
clsituc Die Lehrpléne tUberfordern einen groRen Teil unserer Schiiler/ innen.
cisitud In einigen Fachern haben sich die Leistungen unserer Schiler/ innen in den letzten Jahren
gesteigert.
clsitue Das Interesse der Eltern an unserer Schule ist in den letzten Jahren zuriickgegangen.
clsituf In den vergangenen Jahren ist der Erziehungsauftrag unserer Schule vielleicht doch etwas
zu kurz gekommen.
clsitu In den vergangenen Jahren ist die Ausgestaltung eines befriedigenden Schullebens an
g unserer Schule eher vernachlassigt worden.
clsituh In jingster Zeit bemihen wir uns wieder intensiver um eine Verbesserung des Schullebens.
clsitui In jingster Zeit wird an unserer Schule wieder stéarker das Leistungsprinzip betont.
clsitui Bemuhungen um die Ausgestaltung des Schullebens scheitern bislang an Vorbehalten der
) Kolleginnen und Kollegen.
In den vergangenen Jahren haben die Kolleginnen und Kollegen den Gedanken des
clsituk Forderns und des Ausgleichens auf Kosten des allgemeinen Anspruchsniveaus eher zu

stark betont.
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4.3.2.3 Schulisches Aktivitatsniveau: Lerngelegenheiten

Kurzbezeichnung:  clakti

Instrument: Schulfragebogen, Frage 35
Quelle: PISA 2000 (adaptiert)
Literatur:

Antwortkategorien: trifft zu (1); trifft eher zu (2); trifft eher nicht zu (3); trifft nicht zu (4)
Umgepolte Items:  claktia, claktie

Rekodierte Items: alle

Treffen die folgenden Aussagen zum allgemeinen schulischen Aktivitatsniveau auf
Frage . .
die Situation an lhrer Schule zu?
Variable Text
. Fur viele Lehrkréafte dieser Schule sind Klassenfahrten und Schulfeste nur ein notwendiges
claktia - . . .
Ubel, das man eben hinter sich zu bringen hat.
. An dieser Schule finden haufig kulturelle, sportliche oder politische Veranstaltungen statt, zu
claktib S . L .
denen auch die Offentlichkeit eingeladen wird.
clakiic Viele Schiler/ innen halten sich gern auch dann in der Schule auf, wenn sie unterrichtsfrei
haben.
claktid Eine Reihe von Eltern arbeitet aktiv an den Belangen und Problemen der Schule mit.
claktie Was an der Schule au3erhalb des Unterrichts angeboten wird, findet bei den Schuler/ innen
wenig Interesse.
c1akiif Die Schule bietet den Schiler/ innen eine Menge Mdglichkeiten, sich auch auRerhalb des
reguldren Unterrichts (in Sport-, Hobby- oder Arbeitsgruppen) zu betatigen.
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4.3.2.4 Gute Schule

Gute Schule:

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

soziale Beziehungen

clsgut

Schulfragebogen, Frage 34
IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton & Merz (2000)

sehr wichtig (1); eher wichtig (2); eher unwichtig (3); vollig unwichtig (4)

Rekodierte ltems:  alle
Frage Was sind Ihrer Meinung nach wichtige Kriterien fir eine gute Schule?
Variable Text
clsgutb Wohlfuihlen der Schiler/ innen
clsgutc Gute Kooperation im Kollegium
clsgutd Gute Beziehung Schulleitung - Kollegium
clsgute Gute Beziehung Schuler/ innen — Lehrer
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
clsgutb 2 4 3,88 0,34 0,38 0,64
clsgutc 3 4 3,94 0,24 0,38 0,65
clsgutd 2 4 3,77 0,44 0,53 0,55
clsgute 3 4 3,89 0,32 0,55 0,53
n =242

a=0,67
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Gute Schule:

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

Gesamtorganisation

clsgut

Schulfragebogen, Frage 34

IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton & Merz (2000)

sehr wichtig (1); eher wichtig (2); eher unwichtig (3); voéllig unwichtig (4)

alle

Frage Was sind Ihrer Meinung nach wichtige Kriterien fir eine gute Schule?
Variable Text

clsgutg Guter Ruf der Schule

clsguth Effizientes Management/ gute Organisation der Schule

clsgutj Professionelle Schulleitung

clsgutk Gemeinsam geteilte Zielsetzung
Variable ltemwerte Skalenkennwerte

min max M SD it 0 ifitem deleted

clsgutg 1 4 3,40 0,66 0,33 0,61
clsguth 3 4 3,74 0,44 0,54 0,42
clsgutj 2 4 3,74 0,45 0,49 0,46
clsgutk 2 4 3,78 0,42 0,25 0,62

n =237
a=0,60
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Gute Schule: Lernmoglichkeiten

Kurzbezeichnung:  clsgut

Instrument: Schulfragebogen, Frage 34
Quelle: IGLU 2001 (adaptiert)
Literatur: Ditton & Merz (2000)

Antwortkategorien:  sehr wichtig (1); eher wichtig (2); eher unwichtig (3); vollig unwichtig (4)
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items: alle

Frage Was sind Ihrer Meinung nach wichtige Kriterien fir eine gute Schule?
Variable Text
clsguta Gute Schulleistungen der Schiiler/ innen
clsgutf Attraktive aul3erunterrichtliche Angebote
clsguti Anspruchsvoller Unterricht
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4.4 Kooperation im Kollegium

4.4.1 Aus Sicht der Lehrkrafte

Kohé&sion im Kollegium

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

koo

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 30 (Deutsch), 22 (Mathematik), 25 (Sachkunde)
PEB 2001 (adaptiert)

Scheerens & Bosker (1997)

stimme zu (1); stimme Uberwiegend zu (2); stimme weniger zu (3); stimme nicht zu (4)
kooc, kooe, koof

alle

Frage Wie beurteilen Sie folgende Aussagen zur Kooperation der Lehrkréafte untereinander?
Variable Text

kooa Im Kollegium herrscht ein gutes Sozialklima.

koob Hier kann man mit Unterstitzung der Kollegen rechnen, wenn man von den Schiilern oder

Eltern angegriffen wird.

kooc In unserem Kollegium stehen sich Lehrergruppen feindlich gegenuber.

kood Im Kollegium hilft man sich auch privat aus, wenn es Schwierigkeiten gibt.

kooe Private Dinge werden in Gesprachen zwischen Lehrern an dieser Schule vermieden.

koof Einige Kollegen vermeiden es, sich im Lehrerzimmer aufzuhalten.
Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Fit 0 ifitem deleted

kooa 1 4 3,41 0,69 0,65 0,64

koob 1 4 3,57 0,61 0,54 0,67

kooc 1 4 3,61 0,71 0,47 0,69

kood 1 4 3,12 0,82 0,41 0,71

kooe 1 4 3,50 0,71 0,44 0,70

koof 1 4 3,33 0,96 0,35 0,74

n =658

a=0,73
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Koordination mit Fachkollegen/ Fachkolleginnen

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

kol

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 29 (Deutsch), 21 (Mathematik), 24 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

sehr oft (1); oft (2); selten (3); nie (4)

alle

Sprechen Sie sich mit den Fachkolleginnen und —kollegen ab, die in derselben

Frage Klassenstufe unterrichten, uber ...
Variable Text
kola Unterrichtsinhalte?
kolb Unterrichtsmethoden?
kolc Inhalte von Klassenarbeiten?
kold Anforderungen in Klassenarbeiten?
kole Bewertung von Klassenarbeiten?
Variable Itemwerte Skalenkennwerte
min max M SD Tit O ifitem deleted
kola 1 4 2,98 0,77 0,77 0,92
kolb 1 4 2,54 0,81 0,70 0,93
kolc 1 4 2,83 0,84 0,85 0,90
kold 1 4 2,82 0,84 0,88 0,90
kole 1 4 2,71 0,87 0,85 0,90
n =692

a=0,93
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4.4.2 Aus Sicht der Schulleitung

Konzept zur Kooperation

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clzusam

Schulfragebogen, Frage 21

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Ja (1); Nein (2)

Frage

Gibt es an lhrer Schule ein offizielles Konzept, um die Zusammenarbeit der Lehrer
untereinander zu fordern?

Feste Zeiten flr Kooperation

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

claustm

Schulfragebogen, Frage 22

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

Taglich (1); 2- bis 3-mal pro Woche (2); Einmal pro Woche (3); Einmal im Monat (4);
Weniger als einmal im Monat (5); Nie (6)

alle

Frage

Wie oft sind fur die Lehrer lhrer Schule feste Zeiten vorgesehen, um Unterrichts-
material und Unterrichtsmethoden auszutauschen oder weiterzuentwickeln?
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Zusammenarbeit Schulleitung: Kollegium

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clkoll

Schulfragebogen, Frage 37
IGLU 2001 (adaptiert)

wdchentlich (1); monatlich (2); vierteljahrlich (3); halbjahrlich (4); seltener bis gar nicht (5)

alle

In welchen Formen findet zwischen IThnen und Kollegen/ innen in lhrer Schule eine

Frage regelmaRige Zusammenarbeit statt? Bitte schatzen Sie lhre Praxis im laufenden
Schuljahr ein!
Variable Text
cikolia Padagogische Gesprachsrunde des Kollegiums zwecks Arbeit am Schulkonzept/
Schulprogramm
clkollb Erstellung von Halbjahres-/ Jahresplanen (Uber Lernstoff/ Themen, Projekte/ AGs)
clkollc Team-Besprechungen im Jahrgang
clkolld Erstellung von Lehr-Lern-Material
clkolle Austausch von Unterrichtsmaterialien
clkollf Erarbeitung von Unterrichtsmaterialien
c1kollg Abstimmung in der Leistungsmessung und —bewertu_ng_(z.B. Abgleich von
Lernerfolgskontrollen, Festlegung von Bewertungskriterien)
clkollh Gemeinsame Diagnose und Erérterung von Lernentwicklungen einzelner Schiiler/ innen
clkolli Gemeinsame Planung von Unterricht
clkollj Gemeinsame Unterrichtsdurchfihrung im Team
clkollk Durchfiihrung von FérdermaRnahmen im Team
clkolll Gegenseitige Hospitation im Unterricht
clkolim Gemeinsame klassen- und jahrgangstibergreifende Aktivitaten (z.B. in Projekten)
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4.5 Schule und Elternhaus
4.5.1 Aus Sicht der Eltern

Elternarbeit: Aktive Beteiligung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elakti

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 42
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stark (1); weniger stark (2); nicht (3)

alle

In welchen Bereichen sind Sie an lhrer Schule aktiv beteiligt und in welchen wéaren

Frage Sie gern beteiligt? In folgenden Bereichen bin ich/ sind wir als Eltern aktiv beteiligt:
Variable Text

elaktia Freizeitbereich

elaktib Lehrplanbereich

elaktic Fachkonferenz

elaktid Schulprogramm

elaktie Unterricht/ Férderunterricht

elaktif Hausaufgabenbetreuung
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Elternarbeit: Beteiligungswunsch

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elaktw

Elternfragebogen (A, B, C), Frage 42
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stark (1); weniger stark (2); nicht (3)

alle

In welchen Bereichen sind Sie an lhrer Schule aktiv beteiligt und in welchen wéaren

Frage Sie gern beteiligt? In folgenden Bereichen ware ich/ waren wir als Eltern gern
beteiligt:
Variable Text
elaktwa Freizeitbereich
elaktwb Lehrplanbereich
elaktwc Fachkonferenz
elaktwd Schulprogramm
elaktwe Unterricht/ Forderunterricht
elaktwf Hausaufgabenbetreuung

Besuche in der Schule: Haufigkeit

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elanzb
Elternfragebogen (A, B, C), Frage 41
IGLU 2001

Frage

Wie oft waren Sie im Verlauf dieses Schuljahres in der Schule lhrer Tochter/ Ihres
Sohnes? Denken Sie bitte an Gesprache mit einzelnen Lehrerinnen oder Lehrern,
Schul- und Klassenfeste, Konzerte und Theaterauffihrungen der Schule,
Elternabende, Elterntreffen und Elternsprechtage, schulische Arbeitskreise und
Gremien (z.B. Elternbeirat) und Beratungs- oder Informationsveranstaltungen der
Schule.
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4.5.2 Aus Sicht der Lehrkrafte

Elternbeteiligung: Ist-Zustand

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

elt

Lehrerfragebogen (allgemeiner Teil), Frage 28 (Deutsch), 20 (Mathematik), 23 (Sachkunde)
IGLU 2001 (adaptiert)

Ditton & Merz (2000)

stark (1); weniger stark (2); nicht (3)

alle

Frage In welchen Bereichen sind Eltern an Ihrer Schule aktiv beteiligt?

Variable Text
elta Freizeitbereich
eltb Lehrplanarbeit
eltc Fachkonferenz
eltd Schulprogramm
elte Unterricht/ Foérderunterricht
eltf Hausaufgabenbetreuung

Variable Itemwerte Skalenkennwerte

min max M SD Tit O ifitem deleted
elta 1 3 1,98 0,76 0,37 0,61
eltb 1 3 1,16 0,39 0,49 0,57
eltc 1 3 1,14 0,37 0,44 0,59
eltd 1 3 1,95 0,72 0,43 0,57
elte 1 3 1,54 0,61 0,35 0,60
eltf 1 3 1,25 0,49 0,28 0,62
n =622

a=0,64
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4.5.3 Aus Sicht der Schulleitung

Elternbeteiligung an Aktivitaten der Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

clelak

Schulfragebogen, Frage 18

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

nicht beantwortbar (1); 0% bis 10% (2); 11% bis 25% (3); 26% bis 50% (4); tber 50% (5)

Etwa wie viele Schuler Ihrer Schule (in Prozent) haben Eltern oder

Frage Erziehungsberechtigte, die sich an jeder der folgenden Aktivitaten beteiligen?
Variable Text

clelaka Helfen regelmafRig freiwillig im Unterricht oder bei anderen Tatigkeiten der Schule

clelakb Nehmen an Gesprachen zwischen Lehrern und Eltern teil

clelakc Besuchen kulturelle, sportliche oder gesellschaftliche Veranstaltungen an der Schule
c1elakd Beteiligen sich an Aktionen zur Beschaffung finanzieller Mittel oder unterstiitzen die Schule

auf andere Weise

Familienunterstitzende Zusatzangebote der Schule: Vorhanden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cldinl

Schulfragebogen, Frage 16.1

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

ja (1); nein (2)

Stehen den Kindern und ihren Familien an lhrer Schule die folgenden Programme und

Frage Dienstleistungen zur Verfigung?
Variable Text
cldinla Alphabetisierungsprogramme fir Erwachsene
c1dinib Elternschule (z.B. Unterricht Giber kindliche Entwicklung oder iber die Rolle und
Verantwortung der Eltern)
cldinlc Kinderbetreuung (vor Schulbeginn und nach Schulschluss)
cldinld Gesundheitsversorgung, soziale Dienste
cldinle Deutschkurse fiir Mutter/ Eltern von Migrantenkindern
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Familienunterstiitzende Zusatzangebote der Schule: Wiinschenswert

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cldin2

Schulfragebogen, Frage 16.2

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

ware winschenswert (1)

Stehen den Kindern und ihren Familien an lhrer Schule die folgenden Programme und

Frage Dienstleistungen zur Verfligung?
Variable Text
cldin2a Alphabetisierungsprogramme fiir Erwachsene
c1din2b Elternschule (z.B. Unterricht Uber kindliche Entwicklung oder Uiber die Rolle und
Verantwortung der Eltern)
cldin2c Kinderbetreuung (vor Schulbeginn und nach Schulschluss)
cldin2d Gesundheitsversorgung, soziale Dienste
cldin2e Deutschkurse fur Mutter/ Eltern von Migrantenkindern

Elternarbeit: Elternbeteiligung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cleakl

Schulfragebogen, Frage 42.1
IGLU 2001

Ditton (2000)

stark (1); weniger stark (2); nicht (3)

alle

In welchen Bereichen sind Eltern an lhrer Schule aktiv beteiligt und in welchen sollten

Frage sie lhrer Meinung nach aktiv beteiligt sein?

Variable Text
In folgenden Bereichen sind Eltern aktiv beteiligt:

cleakla Freizeitbereich
cleaklb Lehrplanarbeit
cleaklc Fachkonferenz
cleakld Schulprogramm
cleakle Unterricht/ Forderunterricht

cleakif Hausaufgabenbetreuung
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Elternarbeit: Erwiinschte Elternbeteiligung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:
Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cleak2

Schulfragebogen, Frage 42.2
IGLU 2001

Ditton (2000)

stark (1); weniger stark (2); nicht (3)

alle

In welchen Bereichen sind Eltern an lhrer Schule aktiv beteiligt und in welchen sollten

Frage sie lhrer Meinung nach aktiv beteiligt sein?

Variable Text
In folgenden Bereichen sollten Eltern aktiv beteiligt sein:

cleak2a Freizeitbereich
cleak2b Lehrplanarbeit
cleak2c Fachkonferenz
cleak2d Schulprogramm
cleak2e Unterricht/ Foérderunterricht

cleak2f Hausaufgabenbetreuung

Haufigkeit und Art der Kontakte zwischen Schule und Eltern

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cleltb

Schulfragebogen, Frage 17

PIRLS 2001 (adaptiert)

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

nie (1); einmal im Jahr (2); 2- bis 3-mal im Jahr (3); 4- bis 6-mal im Jahr (4) mehr als 6-mal
im Jahr (5)

Wie oft bietet die Schule folgende Dinge fur Schiiler der vierten Klassenstufe und/

Frage oder ihre Familien an?
Variable Text
cleltba Gesprache zwischen Lehrern und Eltern (individuell oder in Gruppen)
Briefe, Ankiindigungen, Rundschreiben der Schule usw., die den Eltern zugeleitet werden
cleltbb S . . . : .
um sie Uber die Schule und dortige Aktivitaten zu informieren
cleltbe Schriftliche Beurteilungen (z.B. Zeugnisse) der Leistungen des Kindes, die den Eltern
zugeleitet werden
cleltbd Hausbesuche durch die Lehrer
cleltbe Schulische Veranstaltungen, zu denen die Eltern eingeladen werden
cleltbf Aktionen zur Beschaffung von finanziellen Mitteln, an denen die Eltern sich beteiligen
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Informationen an die Eltern Uber die Arbeit an der Schule

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clinfo

Schulfragebogen, Frage 43
IGLU 2001 (adaptiert)
Ditton (2000)

ja(1); nein(2)

Frage Gibt die Schule gezielte Informationen fir die Eltern heraus, in Form von ...
Variable Text

clinfoa Monatsplanen/ -berichten?

clinfob Halbjahresplanen/ -berichten?

clinfoc Jahresplanen/ -berichten?

clinfod Elternbriefen?

clinfoe Informationen tUber Schwerpunkte der padagogischen Arbeit in der Schule?
clinfof Schulprospekten?

clinfog Listen mit Telefonnummern der Lehrkrafte?

clinfoh Listen mit Sprechstundenzeiten der Lehrkréfte?

clinfoi Materialien in anderen Sprachen als Deutsch?
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4.6 Schulleitung

Schulleitung: Geschlecht

Kurzbezeichnung:  clsex

Instrument: Schulfragebogen, Frage 55
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien:  Mannlich (1); Weiblich (2)
Umgepolte Items: -

Rekodierte Items:

Frage Sind Sie mannlich oder weiblich?

Schulleitung: Alter

Kurzbezeichnung:  clborn

Instrument: Schulfragebogen, Frage 56
Quelle: IGLU 2001
Literatur:

Antwortkategorien:  offen
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte Items:

Frage In welchem Jahr sind Sie geboren?

Zeit im Schuldienst

Kurzbezeichnung: cldiens

Instrument: Schulfragebogen, Frage 51
Quelle: PISA 2000
Literatur:

Antwortkategorien:  offen
Umgepolte Items:  ---

Rekodierte ltems:

Seit wie vielen Jahren sind Sie im Schuldienst? Bitte zahlen Sie Unterbrechungen

Frage nicht mit und runden Sie auf eine ganze Zahl auf.
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Zeit als Schulleiter/ in

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clleit
Schulfragebogen, Frage 52
PISA 2000

Frage Seit wie vielen Jahren sind Sie als Schulleiterin bzw. Schulleiter téatig?
Variable Text

clleitl in der Funktion als Schulleiter/ in bzw. stellvertretende/ r Schulleiter/ in seit

clleit2 als Schulleiter/ in in Ihrer jetzigen Schule seit

Unterrichtsverpflichtung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clunter
Schulfragebogen, Frage 53
PISA 2000

Frage

Wie viele Stunden unterrichten Sie wochentlich? Unterrichtsstunden (a 45 Minuten)

Entlastungsstunden

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

clentla
Schulfragebogen, Frage 54
PISA 2000

Frage

Wie viele Entlastungsstunden erhalten Sie fur die Wahrnehmung der
Schulleitertatigkeit? Unterrichtsstunden (a 45 Minuten)

214




215

Schulspezifische Rahmenbedingungen

Unterricht in Testklasse

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte Items:

cltestk
Schulfragebogen, Frage 57
IGLU 2001

Ja (1); Nein (2)

Frage

Ich unterrichte in einer der Testklassen:

Tatigkeitsbereiche der Schulleitung

Kurzbezeichnung:
Instrument:
Quelle:

Literatur:

Antwortkategorien:

Umgepolte Items:

Rekodierte ltems:

cltaet

Schulfragebogen, Frage 23

PIRLS 2001

Kelly (2003); Mullis, Martin, Gonzalez & Kennedy (2003)

offen

Wie viel Prozent der Zeit in Ihrer Funktion als Schulleiter/ in verbringen Sie mit den

Frage folgenden Tatigkeiten? Tragen Sie jeweils einen Prozentsatz rechtsbiindig ein.
Variable Text
cltaeta Lehrplane und padagogische Leitlinien fiir hre Schule entwickeln
cltaetb Besprechungen mit und Weiterbildung fir Lehrkrafte(n)
cltaetc Verwaltungstatigkeiten (z.B. Personal- und Finanzfragen)
cltaetd Kontakt mit den Eltern und der Gemeinde
cltaete Unterrichten

cltaetf

Anderes




Literaturverzeichnis 216

Literaturverzeichnis

Baumert, J. & Schumer, G. (2001). Familidre Lebensverhaltnisse, Bildungsbeteiligung und
Kompetenzerwerb. In J. Baumert, E. Klieme, M. Neubrand, M. Prenzel, U. Schiefele,
W. Schneider, P. Stanat, K.-J. Tilmann & M. Wei3 (Hrsg.), PISA 2000.
Basiskompetenzen von Schulerinnen und Schilern im internationalen Vergleich (S.
323-407). Opladen: Leske + Budrich.

Behdrde fir Schule und Berufsbildung (Hrsg.). (2011). LAU — Aspekte der Lernausgangslage
und Lernentwicklung: Klassenstufen 5, 7 und 9. Miinster: Waxmann.

Boehnke, K. (1988). Prosoziale Motivation, Selbstkonzept und politische Orientierung -
Entwicklungsbedingungen und Veranderungen im Jugendalter. Frankfurt a.M.: Peter
Lang.

Bos, W. & Pietsch, M. (Hrsg.). (2006). KESS 4 — Kompetenzen und Einstellungen von
Schilerinnen und Schilern am Ende der Jahrgangsstufe 4 in Hamburger
Grundschulen. Minster: Waxmann.

Bos, W., Bonsen, M., Grohlich, C., Guill, K. & Scharenberg, K. (2009). KESS 7.
Skalenhandbuch zur Dokumentation der Erhebungsinstrumente. Minster: Waxmann.

Bos, W., Grohlich, C., Dudas, D.-F., Guill, K. & Scharenberg, K. (2010). KESS 8.
Skalenhandbuch zur Dokumentation der Erhebungsinstrumente. Miinster: Waxmann.

Campbell, J. R. (1994). Developing cross-cultural/cross-national instruments: Using cross-
national methods and procedures. International Journal of Educational Research, 21,
675-684.

Coleman, J. S. (1988). Social capital in the creation of human capital. American Journal of
Sociology, 94 (Supplement), 95-120.

Coleman, J. S. (1996). Der Verlust sozialen Kapitals und seine Auswirkungen auf die Schule.
Zeitschrift fir Padagogik, 34 (Beiheft), 99—105.

Ditton, H. & Merz, D. (2000). Qualitat von Schule und Unterricht. Kurzbericht tber erste
Ergebnisse einer Untersuchung an bayerischen Schulen: Zugriff am 04.06.2015
http://www.quassu.net/Bericht1.pdf

Ditton, H. (2000). Qualitatskontrolle und Qualitatssicherung in Schule und Unterricht. Ein
Uberblick zum Stand der empirischen Forschung. Zeitschrift fir Padagogik, 41
(Beiheft), 73-92.

Ditton, H. (2002). Lehrkrafte und Unterricht aus Schiilersicht. Ergebnisse einer Untersuchung
im Fach Mathematik. Zeitschrift fir Padagogik, 48, 262—-286.

Erikson, R., Goldthorpe, J. H. & Portocarero, L. (1979). Intergenerational class mobility in
three western european societies: England, France and Sweden. British Journal of
Sociology, 30, 341-415.

Ganzeboom, H. B. G. & Treiman, D. J. (1996). International comparable measures of
occupational status for the 1988 International standard classification of occupations.
Social Science Research, 25, 201-239.

Ganzeboom, H. B. G., de Graaf, P. M., Treiman, D. J. & de Leeuw, J. (1992). A standard
international socio-economic index of occupational status. Social Science Research,
21, 1-56.

Grob, A., Lithi, R., Kaiser, F. G., Flammer, A., Mackinnon, A. & Wearing, A. J. (1991).
Berner Fragebogen zum Wohlbefinden Jugendlicher (BFW). Diagnostica, 37, 66—75.

Helmke, A. (1992). Selbstvertrauen und schulische Leistungen. Goettingen: Hogrefe.

Kelly, D. L. (2003). Developing the PIRLS background questionnaires. In M. O. Martin, I. V.
S. Mullis & A. M. Kennedy (Hrsg.), PIRLS 2001 technical report (S. 29-40). Chestnut
Hill, MA: Boston College.

Klose, P. (1988). Verwendung und Rezeption staatlicher Lehrpléane in Schulen: Eine
empirische Untersuchung am Beispiel des Sachunterrichts. Frankfurt a.M.: Peter
Lang.


https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC121446&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=9e6b66f2f116f77701b5d796ed8f0ddf
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC121446&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=9e6b66f2f116f77701b5d796ed8f0ddf
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC120321&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=d815fbc0ab2142a8741c34506470cbfb
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC120321&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=d815fbc0ab2142a8741c34506470cbfb
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC121308&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=a2125c648ac606e9ba4d6aa99cdf34fa
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC121308&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=a2125c648ac606e9ba4d6aa99cdf34fa

217 Literaturverzeichnis

Koéller, O., Baumert, J. & Neubrand, J. (2000). Epistemologische Uberzeugungen und
Fachverstandnis im Mathematik- und Physikunterricht. In J. Baumert, W. Bos & R. H.
Lehmann (Hrsg.), Dritte Internationale Mathematik- und Naturwissenschaftsstudie:
Mathematische und naturwissenschaftliche Bildung am Ende der Schullaufbahn, Bd.
2. Mathematische und physikalische Kompetenzen am Ende der gymnasialen
Oberstufe (S. 229-270). Opladen: Leske + Budrich.

Lehmann, R. H., Peek, R., Pieper, I. & Stritzky, R. v. (1995). Leseverstandnis und
Lesegewohnheiten deutscher Schiler und Schilerinnen. Beltz: Weinheim.

Meyer, W.-U. (1972). Uberlegungen zur Konstruktion eines Fragebogens zur Erfassung von
Selbstkonzepten der Begabung. Unveréffentlichtes Manuskript, Psychologisches
Institut der Ruhr-Universitat, Bochum.

Mullis, I. V. S., Martin, M. O., Gonzalez, E. J. & Kennedy, A. M. (Hrsg.). (2003). PIRLS 2001
international report. IEA’s study of reading literacy achievement in primary schools.
Chestnut Hill, MA: Boston College.

Nicholls, J. G., Cobb, P., Yackel, E., Wood, T. & Wheatly, G. (1990). Students’ theories
about mathematics and their mathematical knowledge: Multiple dimensions of
assessment. In G. Kulm (Hrsg.), Assessing higher order thinking in mathematics
(chap. 9). Washington, DC: American Association for the Advancement of Science.

Pietsch, M. (2007). Soziale Herkunft und Schulleistung Hamburger Kinder am Ende der
Grundschulzeit. In W. Bos, C. Grohlich & M. Pietsch (Hrsg.), KESS 4 — Lehr- und
Lernbedingungen in Hamburger Grundschulen (HANSE — Hamburger Schriften zur
Qualitat im Bildungswesen, Bd. 2, S. 7-34). Mlnster: Waxmann.

Pietsch, M., Bonsen, M. & Bos, W. (2006). Ein Index sozialer Belastung als Grundlage fir
Ruckmeldungen von Leistungsergebnissen an Schulen und Klassen und fur ,faire
Vergleiche* von Grundschulen in Hamburg. In W. Bos & M. Pietsch (Hrsg.), KESS 4-
Kompetenzen und Einstellungen von Schilerinnen und Schulern am Ende der
Jahrgangsstufe 4 in Hamburger Grundschulen (HANSE — Hamburger Schriften zur
Qualitat im Bildungswesen, Bd. 1, S. 225-245). Minster: Waxmann.

Scheerens, J. & Bosker, R. J. (1997). Foundations of educational effectiveness. Oxford:
Pergamon.

Schonwalder, H.-G. (1991). Arbeitsbelastung im Lehrerberuf. Unverdffentlichtes Manuskript.

Schwarzer, R. (1981). Stref3, Angst und Hilflosigkeit. Stuttgart: Kohlhammer.

Tennstadt, K.-C. (1985). Subjektive Aspekte des Lehrerberufs SAL. In ZUMA Handbuch
Sozialwissenschaftlicher Skalen. Bonn: Informationszentrum Sozialwissenschaften.

Valtin, R. & Darge, K. (2001). Gute Noten flr die sechsjahrige Grundschule: Zugriff am
04.06.2015 http:// http://lwww.gew-berlin.de/2393_3025.php

Walther, G., Geiser, H., Langeheine, R. & Lobemeier, K. L. (2003). Mathematische
Kompetenzen am Ende der vierten Jahrgangsstufe. In W. Bos, E.-M. Lankes, M.
Prenzel, K. Schwippert, G. Walther & R. Valtin (Hrsg.), Erste Ergebnisse aus IGLU.
Schiilerleistungen am Ende der vierten Jahrgangsstufe im internationalen Vergleich
(S. 189-226). Minster: Waxmann.


https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119883&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=cdfc01521571876099ab8716c9892aef
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119883&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=cdfc01521571876099ab8716c9892aef
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119883&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=cdfc01521571876099ab8716c9892aef
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119883&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=cdfc01521571876099ab8716c9892aef
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119864&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=0fb8fc5c2aeaf5078f5b8f928db812ba
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119310&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=538cbc7c3df0e79d1e7ffd8656addb21
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119310&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=538cbc7c3df0e79d1e7ffd8656addb21
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119310&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=538cbc7c3df0e79d1e7ffd8656addb21
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119310&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=538cbc7c3df0e79d1e7ffd8656addb21
https://www.waxmann.com/waxmann-buecher/?no_cache=1&tx_p2waxmann_pi2%5Bbuch%5D=BUC119310&tx_p2waxmann_pi2%5Baction%5D=show&tx_p2waxmann_pi2%5Bcontroller%5D=Buch&cHash=538cbc7c3df0e79d1e7ffd8656addb21

Abkurzungsverzeichnis 218

Abklrzungsverzeichnis

a
BIJU
EBI
IGLU
LAU 7
M
max

min

PEB
PISA
PIRLS
QuaSSuU

SABA
SD

Cronbachs Alpha-Koeffizient fur interne Konsistenz (Reliabilitat)
Bildungsverlaufe und psychosoziale Entwicklung im Jugendalter
Erfurter Belastungs-Inventar

Internationale Grundschul-Lese-Untersuchung

Aspekte der Lernausgangslage und der Lernentwicklung — Klassenstufe 7
Mittelwert

Empirischer Maximalwert der Items

Empirischer Minimalwert der Items

Stichprobengrol3e

Padagogische Entwicklungsbilanzen

Programme for International Student Assessment

Progress in International Reading Literacy Study
Qualitatssicherung in Schule und Unterricht

Item total correlation/ Trennscharfe

Schulische Adaptation und Bildungsaspiration

Standardabweichung



219 Stichwortverzeichnis

Stichwortverzeichnis

Aktivitaten
Interesse der Eltern an Aktivitdten 40
Kulturelle Aktivitdten mit dem Kind35

Alter...........ooo. 37,52, 124, 161, 213
bei Einwanderung nach Deutschland
.................................................. 18
bei Grundschuleintritt..................... 53
Dienstjahre.................. 125, 213, 214
Arbeitsmaterialien................... 145, 153
Ausstattung
materiell ..........ccceviiinnnn. 172,173
personell ........cccevvviiiiiiiiieeieeis 171
raumlich ........ccooeeeennnnn 175, 176, 177
Beruf der Eltern ...........cccooeeeeeeeee 13
Berufliche Stellung........cccccooooe 12
Berufsausbildung .................... 24, 25
Erwerbstétigkeitsstatus.................. 11
Beruf der Lehrkraft.......... 125, 143, 151
Belastung............ 130, 132, 134, 136
Berufszufriedenheit..................... 128
Beschaftigungsstatus.................. 125
Betreuungsangebote....................... 181
BibliotheK...........ccovvvviiiiiiiiiiiiiiinnne, 178
fremdsprachige Texte ................. 179
Klassenbibliothek........ 122,123, 179
NULZUNG..ceviiiiieeeee e 93
Personal.........ccccooeviiiiiiiiiinne, 178
umfang .....ccccceeeeevveniiiennnn. 178, 179

Bruttojahreshaushaltseinkommen ....14
Blcher

Besitz an Buchern............. 26, 27, 28

Bewertung der Schulbicher101, 112
Computer.......cccceeeeeeennnnn. 120, 173, 174

leseunterstitzende Tatigkeiten ...121

NULZUNG..coeiiiiiiee e 80
Deutsch

als Fremdsprache ....... 141, 149, 159

Verstandnisschwierigkeiten....... 148,

158, 165, 166
VOorkenntnisse ............eeevvveevvvvnnnnne. 33

Diagnostische Kompetenz ...... 94, 105,
118
Einkommen..........cccooevvvvviiienenn. Siehe
Bruttojahreshaushaltseinkommen
Eltern
Beteiligung an Schulaktivitaten ..206,
207, 208, 209, 210, 211
Erziehung.........c.......... 31, 32,43,44

Information .........coevevenenn.... 93, 212

Kontakt mit der Schule................ 211

Weltbild Wissenschaften . 45, 47, 49,
50

Familie
AKLIVItAten..........ccoeee 15
Freizeitkontakte............cccccvvennnnnn. 81
Mitglieder.........cccceeeeeeenne. 16, 37, 38
Unterstitzung durch die Schule . 209

Forderung
bestimmter Schulergruppen ....... 167

schulische Forderung...... 72,73,181
Fortbildung.....141, 142, 149, 159, 160,
187

Freunde
Einstellungen.................... 42,44, 66
Freizeitaktivitaten ...........c..ccoeeeeeee. 69
Freizeitkontakte..........ccccccoeeeennn... 81
Interesse der Eltern an den
Freunden ......cccccoceeevvveeeivneeeennn. 42
Geschlecht........ccccoveeeneeee. 52,124, 213
Geschlechtsspezifische Unterschiede
in MathematiK...........coccoveivnnnnn. 103
in Naturwissenschaften.............. 114
Hausaufgaben .................... 87, 88, 89

Hilfsbereitschaft ..... Fehler! Textmarke
nicht definiert., 71

Interesse
an Mathematik...................... 65, 144
an Naturwissenschaften............. 151
der Eltern an Aktivitaten ............... 40
der Eltern an den Freunden ......... 42
der Eltern an der Schulleistung .... 41
INternet......coevviveiiiieeceeen, 120, 174
Klassenmanagement........ 94, 105, 116
Klassenstufen ........ccoccoveevvvneeennnnen. 163
KOh&SION......covviiiiiiicec 202
Kompetenz.............. 39, 41, 58, 67, 166
Kooperation ..........cccceeeeeeeenee. 204, 205
Einschatzung..........coovvvvvvvvvnnnnnn. 67
mit anderen Einrichtungen ......... 170
mit anderen Schulen .................. 169
Koordination
mit Fachkollegium .............. 139, 203
Lehrplan.........cccccvvnennnn. 100, 111, 139
[ISTES] (0] Vo R 41, 166
Einschatzung............... 58, 61, 78, 79

Umgang mit Leistungserfolg/-
misserfolg .........ccceeuuens 61, 63, 64



Stichwortverzeichnis 220

Zufriedenheit der Eltern mit den

Schulleistungen...........ccccuvennnnn. 39
Leistungsangst ........ccccevvvvvvciiieeeeeennn, 56
Leistungsdifferenzierung.....92, 99, 110
Leistungsorientierung ........... 192, 1944
Leistungstests 187, 188, 189, 190, 191
Leistungsunterschiede............ 104, 115
Lernen

auB3erschulisch.................. 31, 32, 69
Lernfortschritt...........cccuvvunnnnn.. 140, 187
Lernschwierigkeiten

in verschiedenen Fachern............. 39
Lerntechniken ............ccccevvvveeeee. 62, 833
Lernvoraussetzungen.....102, 113, 165
Leseférderung .........ccccevvvvvnnnnn.. 91, 181

Einrichtungen ... 182

MalRnahmen...........cccoceeiiiiiiinnnnns 183
Lesen

Aktivitaten .................... 75,76, 77,82

Gewohnheiten............. 28,29,74,77

in der Schule..83, 85, 87, 88, 89, 90,
91

lernen...31, 32, 34, 78, 79, 140, 166,
181

MOLIVE .o 30
Vorkenntnisse .........ccccceeeeeeiiinnnnnnn, 33
Merkmale der Schule.....162, 163, 164,
165
Migrationshintergrund..................... 164
Familie ...........ccoeeeees 16, 17, 18, 19
Lehrkrafte.........cccvvvvvieiieeeeee, 161
Motivation ...............ccceunen. 66, 143, 150
Personal ........c...cccevvvvennnns 91, 162, 178
Qualitatsentwicklung............... 185, 186
Qualitatssteigerung................. 185, 186
Rahmenbedingungen ..................... 197
Raumlichkeiten............... 175, 176, 177
Reformideen.........ccccooviiiiiiiinni, 180
Schulabschluss
derEltern ..., 23,25
Schulangst........cccvviiiiiiie s 55
Schulentwicklung..........oooeeviieiinnns 184
Schulgebaude............ccccoeeeevernnnnnnns 195
SchulgrofBe .......cooeeveiiiiiiiiiis 163
KlassengrofRe.......ccccceuvvviieeeeenenne, 82
Schulischer Werdegang
Alter bei Grundschuleintritt............ 53
Vorschule / Kindergarten......... 53, 54
weiterfuhrende Schule .................. 36

Schulklima....... 193, 194, 195, 196, 198

Schulleistung .......... Siehe Kompetenz,
Leistung
Schulleitung .................... 213, 214, 215
Schulprogramm ..................... 185, 186
Schulqualitat ................... 199, 200, 201
Selbstkonzept
Lesen ....ccevvviiiiiiiiiicis 60, 78, 79
Selbstwirksamkeit........................ 78,79
Soziales Verhalten........ 68, 70, 71, 196
Soziobkonomischer Status .. 11, 14, 15
Sprache
anderssprachige Bucher .26, 27, 123
Deutsch als Umgangssprache ..... 22
deutschsprachige Bucher....... 26, 27
in der Familie.................... 19, 20, 21
Schwierigkeiten ..........ccccoeeeeee. 166
Unterricht....... 73, 89, 104, 115, 141,
148, 149, 158, 159
Weltbild ................cooe 45, 137
Studium....ooeieiee 127
fachdidaktische Lehrveranstaltungen
........................................ 144, 152
fachwissenschatftliche
Lehrveranstaltungen....... 144, 152
INteresse ........ccooevvevieeennnnn. 144, 151
Unterrichtsangebote ...................... 167
Unterrichtsfach...................... 126, 127
Bedeutung.......ccooeeeeeeeviieiininnn. 154
Unterrichtsgestaltung...... 98, 109, 146,
147, 156, 157
LESEN .o 82
Unterrichtsmethoden
Lesen .......cccoen..e. 84, 85, 86, 87, 139
Unterrichtsplanung................. 145, 153
Uunterstitzung ........cccoeeeveeiiiiieinnnens 34
Verhaltnis
Schdler und Schulerinnen
untereinander ..........cccceeeeeeeenn, 68
Schilerinnen/ Schiiler - Lehrkréfte
................................... 95, 106, 117
Ziele schulischer Arbeit.......... 155, 197
Zufriedenheit
mit den Schulleistungen des Kindes
.................................................. 39
mit der Schule ... 57
Zweitsprachen-Konzepte................ 168



	Einleitung
	Erläuterung der Analysen

	Teil I: Tracking-Variablen
	Schüler-ID
	Schul-ID
	Geburtsmonat der Schülerin/ des Schülers
	Geburtsjahr der Schülerin/ des Schülers
	Geschlecht der Schülerin/ des Schülers
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Mathematik
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch - Sprechen und Gespräch
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch – Lesen
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch - Schriftliche Darstellung
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Deutsch – Rechtschreibung
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Sachunterricht (SU)
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Musik
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Kunst
	Halbjahreszensuren (Winter 2002/03): Sport
	Einschulungsstatus
	Einschuljahr
	Wiederholte Klassenstufen
	Übersprungene Klassenstufen
	Anzahl der Schulwechsel
	Berichtszeugnis
	Anzahl der Fehltage im ersten Halbjahr
	Empfohlene Schulform
	PLZ des Wohnortes
	Integrationsschüler/ Integrationsschülerin
	Staatsangehörigkeit
	Testteilnahme Leistungstests 1. Testtag
	Testteilnahme Leistungstests 2. Testtag
	Testteilnahme Fragebogen 1. Testtag
	Testteilnahme Fragebogen 2. Testtag

	Teil Ⅱ: Kontextbedingungen
	1 Lebens- und Lernbedingungen der Schülerinnen und Schüler
	Fragebogen ausgefüllt durch wen?
	1.1 Sozioökonomischer Status der Eltern
	1.1.1 Berufstätigkeit der Eltern
	Erwerbstätigkeitsstatus der Eltern
	Status bei Nicht-Erwerbstätigkeit
	Berufliche Stellung der Eltern
	Stellung innerhalb der Arbeit
	Ausgeübter Beruf der Eltern

	1.1.2 Relativer Wohlstand der Familie
	Bruttojahreshaushaltseinkommen
	Vorhandensein von Wohlstandsgütern
	Urlaubsreiseplanung
	Urlaubsreiseplanung: Zielort


	1.2 Kulturelles Kapital der Familie
	1.2.1 Migrationshintergrund der Familie
	Familienmitglieder in Deutschland geboren
	Geburtsland der Mutter
	Geburtsland des Vaters
	Geburtsland des Kindes
	Deutschland ist Geburtsland der Schülerin/ des Schülers
	Aufenthaltsdauer der Schülerin/ des Schülers in Deutschland
	Sprache(n) im Kleinkindalter
	Sprache in der Familie (Elternangaben)
	Sprache in der Familie (Schülerangaben)
	Sprache der Eltern untereinander
	Sprache zwischen Eltern und Kind (Elternangaben)
	Sprache zwischen Eltern und Kind (Schülerangaben)
	Sprache mit Freunden
	Deutsch als Umgangssprache: Häufigkeit
	Deutsch als Umgangssprache: Andere Sprachen

	1.2.2 Schul- und Berufsbildung der Eltern
	Schulabschluss der Eltern
	Berufsausbildung der Eltern
	Bildungsabschluss in Deutschland erreicht
	Berufsausbildung in Deutschland erworben

	1.2.3 Kulturelle Praxis der Familie
	Besitz an Büchern (deutschsprachig; Elternangaben)
	Besitz an Büchern (anderssprachig; Elternangaben)
	Besitz an Büchern (Angabe der Sprache; Elternangaben)
	Besitz an Kinderbüchern (deutschsprachig; Elternangaben)
	Besitz an Kinderbüchern (anderssprachig; Elternangaben)
	Besitz an Kinderbüchern (Angabe der Sprache; Elternangaben)
	Besitz an Büchern (Schülerangaben)
	Lesegewohnheiten der Eltern: Häufigkeit verschiedener Lektüre
	Lesegewohnheiten der Eltern: Lesehäufigkeit (Gründe)
	Lesegewohnheiten der Eltern: Lesehäufigkeit (Angabe der Sprache)
	Lesegewohnheiten: Motive
	Lesen lernen: Vorbereitende Aktivitäten der Eltern vor Schuleintritt
	Lesen lernen: Vorbereitende Aktivitäten der Eltern vor Schuleintritt – Angabe zur Sprache
	Lesen lernen: Kenntnisse des Kindes bei Schuleintritt
	Lesen lernen: Unterstützende Aktivitäten der Eltern
	Kulturelle Aktivitäten mit dem Kind

	1.2.4 Wahl der weiterführenden Schule
	Entscheidung über weiterführende Schule


	1.3 Soziales Kapital der Familie
	1.3.1 Struktur der Familie
	Alter der Eltern
	Größe der Familie
	Größe der Familie: Anzahl der Kinder
	Mitglieder der Familie bzw. Wohngemeinschaft

	1.3.2 Erziehungs- und Unterstützungsverhalten der Eltern
	Zufriedenheit mit den Schulleistungen des Kindes
	Probleme des Kindes in verschiedenen Lernbereichen

	1.3.3 Interesse der Eltern am Lebensumfeld des Kindes
	Interesse der Eltern an Aktivitäten des Kindes
	Interesse der Eltern an der Schulleistung des Kindes
	Interesse der Eltern an den Freunden des Kindes
	Elterneinschätzung der Freunde des Kindes
	Regeln der Eltern zur Lern- und Freizeitgestaltung
	Regeln in Bezug auf Freunde des Kindes


	1.4 Weltbild Wissenschaften
	Weltbild Sprachen (Elternangaben)
	Weltbild Sozialwissenschaften
	Weltbild Mathematik
	Weltbild Naturwissenschaften


	2 Individuelle Merkmale der Schülerinnen und Schüler
	2.1 Personenmerkmale
	2.1.1 Geschlecht
	Geschlecht der Schülerin/ des Schülers

	2.1.2 Alter
	Alter der Schülerin/ des Schülers: Jahr
	Alter der Schülerin/ des Schülers: Monat

	2.1.3 Bisheriger Bildungsweg
	Alter bei Schuleintritt
	Besuch von Vorschule/ Kindergarten
	Besuch von Vorschule/ Kindergarten: Dauer


	2.2 Motivationale Bedingungen
	2.2.1 Leistungsbezogene Einstellungen
	Schulangst: psychosomatische Symptome
	Leistungsangst
	Schulzufriedenheit
	Einschätzung des eigenen Leistungsvermögens
	Selbstkonzept Lesen
	Kontrollüberzeugungen
	Lernstrategien: Planung und Kontrolle
	Attribution von Schulerfolg
	Misserfolgsattribuierung
	Interesse an Mathematik
	Motivation zur schulischen Mitarbeit
	Einstellung der Freunde zu Leistung


	2.3 Arbeits- und Sozialverhalten
	2.3.1 Kooperation
	Einschätzung der eigenen Fähigkeit zur Kooperation
	Einschätzung der eigenen sozialen Integration
	Gemeinsames Lernen mit Freunden

	2.3.2 Prosoziale Motivation
	Subskala Allozentrismus als Helfensmotiv
	Subskala Ipsozentrismus als Helfensmotiv
	Subskala Konformität als Helfensmotiv


	2.4 Förderunterricht
	Zusätzlicher Unterricht in der Schule
	Muttersprachlicher Unterricht
	Unterricht in Deutsch als Fremdsprache

	2.5 Aktivitäten außerhalb der Schule
	2.5.1 Lesen
	Lesegewohnheiten der Schülerin/ des Schülers: Motive
	Lesegewohnheiten der Schülerin/ des Schülers: Aktivitäten
	Aktuelle Lektüre
	Aktuelle Lektüre: Name des Buches
	Aktuelle Lektüre: Autor/ Autorin
	Lesesprache
	Selbstwirksamkeit Lesetext Juan
	Selbstwirksamkeit Lesetext Mücken

	2.5.2 Computernutzung
	Computernutzung: Ort und Häufigkeit

	2.5.3 Freizeitkontakte
	Freizeitkontakte



	3 Lernbedingungen im Klassenzimmer
	3.1 Der Unterricht
	Klassengröße
	Leseaktivitäten im Unterricht
	Nachbereitung von Texten im Unterricht
	3.1.1 Der Unterricht in Deutsch
	3.1.1.1 Aus Sicht der Lehrkräfte und Schulleitung
	Methoden im Leseunterricht
	Verwendung von Hilfsmitteln/ Medien im Leseunterricht
	Einsatz von Medien im Leseunterricht
	Einsatz von Unterrichtsmaterial im Leseunterricht
	Nachbereiten von Texten im Unterricht (Lehrerangaben)
	Zeit für Hausaufgaben in Deutsch
	Sprachbezogene Hausaufgaben
	Lesen als Hausaufgabe: Häufigkeit
	Lesen als Hausaufgabe: Dauer
	Zeit für Sprachunterricht
	Zeit für Lesen/ formeller – informeller Unterricht: Zeit pro Woche
	Zeit für Lesen/ formeller – informeller Unterricht: formeller Unterricht
	Zeit für Lesen/ formeller – informeller Unterricht: Anteil des formellen Unterrichts
	Zusätzliche personale Ausstattung zur Leseförderung
	Differenzierung im Leseunterricht
	Differenzierung durch unterschiedliches Material
	Nutzung der Schulbibliothek
	Elterninformationen

	3.1.1.2 Aus Sicht der Schülerinnen und Schüler
	Klassenmanagement: Deutsch
	Positives Verhältnis zu der Fachlehrkraft: Deutsch
	Diagnostische Kompetenz: Deutsch


	3.1.2 Der Unterricht in Mathematik
	3.1.2.1 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Arbeitsformen im Mathematikunterricht
	Differenzierung im Mathematikunterricht
	Lehrplan im Mathematikunterricht: Qualität
	Bewertung des Mathematikbuches
	Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler
	Geschlechtsspezifische Unterschiede im Fach Mathematik
	Unterschiede im Fach Mathematik nach Muttersprache

	3.1.2.2 Aus Sicht der Schülerinnen und Schüler
	Klassenmanagement: Mathematik
	Positives Verhältnis zu der Fachlehrkraft: Mathematik
	Diagnostische Kompetenz: Mathematik


	3.1.3 Der Unterricht in Sachkunde
	3.1.3.1 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Arbeitsformen im Sachunterricht
	Differenzierung im Sachunterricht
	Lehrplan im Sachunterricht: Qualität
	Bewertung des Sachunterrichtsbuches
	Lernvoraussetzungen der Schülerinnen und Schüler
	Geschlechtsspezifische Unterschiede im Fach Sachkunde
	Unterschiede im Fach Sachkunde nach Muttersprache

	3.1.3.2 Aus Sicht der Schülerinnen und Schüler
	Klassenmanagement: Sachkunde
	Positives Verhältnis zu der Fachlehrkraft: Sachkunde
	Diagnostische Kompetenz: Sachkunde



	3.2 Ausstattung der Klasse
	Verfügbarkeit Computer
	Verfügbarkeit Computer: Ort
	Internetzugang
	Leseunterstützende Tätigkeiten am Computer
	Bibliothek im Klassenzimmer
	Bibliothek im Klassenzimmer: Nutzung
	Bibliothek im Klassenzimmer: Ausleihe
	Bibliothek im Klassenzimmer: Anzahl der Titel
	Bibliothek im Klassenzimmer: Anzahl fremdsprachiger Titel

	3.3 Der Lehrer/ die Lehrerin
	3.3.1 Allgemeine Angaben
	3.3.1.1 Demographische Angaben
	Geschlecht
	Alter

	3.3.1.2 Berufstätigkeit
	Dienstjahre
	Beschäftigungsstatus
	Unterrichtsfächer
	Studierte Unterrichtsfächer

	3.3.1.3 Belastungen im Lehrerberuf
	Berufszufriedenheit
	Berufliche Belastung: Fehlende Unterstützung durch die Schulleitung
	Berufliche Belastung: Bildungspolitik
	Berufliche Belastung: strukturelle Bedingungen
	Berufliche Belastung: schülerbezogene Belastungen
	Berufliche Belastung: Eltern
	Berufliche Belastung: Weitere Belastungen
	Erlebte Belastung

	3.3.1.4 Weltbild Sprachen
	Weltbild Sprachen (Lehrerangaben)


	3.3.2 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Deutsch
	3.3.2.1 Unterricht
	Planung von Unterricht: Lehrplan
	Besprechungen mit Kollegen/ Kolleginnen zum Leseunterricht

	3.3.2.2 Leistungsbewertung
	Bewertung von Lernfortschritten im Lesen

	3.3.2.3 Fortbildung
	Fortbildung in den letzten zwei Jahren
	Zusatzqualifikationen in Deutsch als Fremdsprache
	Fortbildungsmöglichkeiten an der Schule


	3.3.3 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Mathematik
	3.3.3.1 Verhältnis zum Mathematikunterricht
	Motivation der Lehrkraft im Unterricht in Mathematik
	Unterrichtserfahrung in der Grundschule
	Interesse an Mathematik im Studium
	Fachwissenschaftliches Studium in Mathematik
	Fachdidaktisches Studium in Mathematik

	3.3.3.2 Unterricht
	Planung von Unterricht: Arbeitsmaterialien
	Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Lehrerorientierung
	Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Schülerorientierung
	Bedeutung von Deutschkenntnissen im Mathematikunterricht

	3.3.3.3 Fortbildung
	Fortbildung in Mathematik
	Zusatzqualifikationen in Deutsch als Fremdsprache


	3.3.4 Der Lehrer/ die Lehrerin im Fach Sachkunde
	3.3.4.1 Verhältnis zum naturwissenschaftlichen Unterricht
	Motivation der Lehrkraft im Sachunterricht
	Unterrichtserfahrung in der Grundschule
	Interesse an Naturwissenschaften im Studium
	Fachwissenschaftliches Studium in Naturwissenschaften
	Fachdidaktisches Studium in den Naturwissenschaften

	3.3.4.2 Unterricht
	Planung von Unterricht: Arbeitsmaterialien
	Bedeutung des naturwissenschaftlichen Unterrichts
	Zielsetzung des Sachunterrichts
	Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Lehrerorientierung
	Gestaltungsprinzipien des Unterrichts: Schülerorientierung
	Bedeutung von Deutschkenntnissen im Sachunterricht

	3.3.4.3 Fortbildung
	Fortbildung in Sachkunde
	Zusatzqualifikation in Deutsch als Fremdsprache
	Fortbildungswünsche




	4 Schulspezifische Rahmenbedingungen
	4.1 Merkmale der Schule
	4.1.1 Lehrpersonal
	Alterszusammensetzung
	Migrationshintergrund der Lehrkräfte
	Kontinuität im Lehrpersonal
	Klassenlehrerkontinuität

	4.1.2 Schülerzahlen und Charakteristika der Schule
	Klassenstufen an der Schule
	Fluktuation
	Herkunft der Schüler/ Schülerinnen
	Unterrichtstage im Jahr
	Zeit pro Schultag
	Lernvoraussetzungen im Lesen
	Lesen lernen: Kenntnisse bei Schuleintritt
	Schüler/ Schülerinnen mit Schwierigkeiten Deutsch zu verstehen
	Anzahl der Schüler/ Schülerinnen mit Leseförderung
	Schüler/ Schülerinnen, die Förderunterricht bräuchten
	Besondere Unterrichtsangebote
	Zweitsprachen-Konzepte: vorhanden
	Zweitsprachen-Konzepte: wünschenswert

	4.1.3 Kooperation mit außerschulischen Einrichtungen
	Zusammenarbeit mit anderen Schulen des Stadtteils
	Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen des Stadtteils


	4.2 Ausstattung und Ressourcen
	Probleme mit der personellen Ausstattung der Schule
	Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule
	4.2.1 Computer
	Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule: Computer
	Menge der verfügbaren Computer
	Menge der Internetanschlüsse

	4.2.2 Räumlichkeiten
	Probleme mit der materiellen Ausstattung der Schule: Räumlichkeiten
	Räumlichkeiten: vorhanden
	Räumlichkeiten: Zustand
	Engpässe bei Räumen

	4.2.3 Bibliothek
	Bibliothek
	Bibliothek: Personal
	Bibliothek: Umfang (Buchtitel)
	Bibliothek: Umfang (Zeitschriften- und Zeitungstitel)
	Bibliothek: fremdsprachige Texte
	Anzahl der Klassenräume mit Klassenbibliotheken

	4.2.4 Förderangebote
	Praktizierung von Reformideen
	Förder- und Betreuungsangebote an der Schule
	Leseförderung
	Einrichtungen zur Leseförderung
	Häufigkeit von Maßnahmen zur Leseförderung

	4.2.5 Qualitätsentwicklung
	4.2.5.1 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Schulentwicklung: Veränderungen im Schulsystem

	4.2.5.2 Aus Sicht der Schulleitung
	Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und –steigerung: Standardisierte Verfahren
	Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und –steigerung: Schulprogramm/ Schulleitbild
	Besuch von Fortbildungen
	Leistungsbeurteilung in den vierten Klassen
	Eigene Meinung zu standardisierten Leistungstests
	Einsatz für die Einführung standardisierter Leistungstests
	Meinung des Kollegiums zu Leistungstests
	Meinung zur Veröffentlichung von Testergebnissen
	Meinung zur Diskussion von Testergebnissen
	Standardisierte Schulleistungstests: Durchführung
	Rückmeldung von Testergebnissen



	4.3 Schulklima/ Wertorientierung
	4.3.1 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Leistung als Aufgabe und Verantwortung der Schule
	4.3.1.1 Schulklima
	Schulklima: Ordnung und Disziplin


	4.3.2 Aus Sicht der Schulleitung
	4.3.2.1 Schulklima
	Schulklima: Leistungsorientiertheit
	Schulklima: Zustand der Schulgebäude
	Schulklima: Soziales Verhalten der Schüler und Schülerinnen

	4.3.2.2 Rahmenbedingungen und Ziele der schulischen Arbeit
	4.3.2.3 Schulisches Aktivitätsniveau: Lerngelegenheiten
	4.3.2.4 Gute Schule
	Gute Schule: soziale Beziehungen
	Gute Schule: Gesamtorganisation
	Gute Schule: Lernmöglichkeiten



	4.4 Kooperation im Kollegium
	4.4.1 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Kohäsion im Kollegium
	Koordination mit Fachkollegen/ Fachkolleginnen

	4.4.2 Aus Sicht der Schulleitung
	Konzept zur Kooperation
	Feste Zeiten für Kooperation
	Zusammenarbeit Schulleitung: Kollegium


	4.5 Schule und Elternhaus
	4.5.1 Aus Sicht der Eltern
	Elternarbeit: Aktive Beteiligung
	Elternarbeit: Beteiligungswunsch
	Besuche in der Schule: Häufigkeit

	4.5.2 Aus Sicht der Lehrkräfte
	Elternbeteiligung: Ist-Zustand

	4.5.3 Aus Sicht der Schulleitung
	Elternbeteiligung an Aktivitäten der Schule
	Familienunterstützende Zusatzangebote der Schule: Vorhanden
	Familienunterstützende Zusatzangebote der Schule: Wünschenswert
	Elternarbeit: Elternbeteiligung
	Elternarbeit: Erwünschte Elternbeteiligung
	Häufigkeit und Art der Kontakte zwischen Schule und Eltern
	Informationen an die Eltern über die Arbeit an der Schule


	4.6 Schulleitung
	Schulleitung: Geschlecht
	Schulleitung: Alter
	Zeit im Schuldienst
	Zeit als Schulleiter/ in
	Unterrichtsverpflichtung
	Entlastungsstunden
	Unterricht in Testklasse
	Tätigkeitsbereiche der Schulleitung



	Literaturverzeichnis
	Abkürzungsverzeichnis
	Stichwortverzeichnis

